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Der Haushaſtsausschuß des Reſchstages beschloß

Groeners Flotten- Programm
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages hat nach einer ſehr ausgedehnten Debatte in deren Verlauf

Reichswehrminiſter Dr. Groener zweimal ſprach, die erſte Baurate für das Panzerſchiff Be mit 19 gegen
13 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt. Die Ablehnung der Baurgke wurde mit den Stimmen
der Kommuniſten, Sozialdemokraten und Demokraten ſowie mit den Slimmen von 2 Zentrumsverkrekern
beſchloſſen. Ein Zentrumsabgeordneter und die Bayeriſche Volkspartei enthielten ſich der Stimme. Die

übrigen Fraktionen ſowie 1 Zenkrumsabgeordneter ſtimmken für die Baurgke.
Ein Zenkrumsankrag, die zugunſten des Panzerſchiffes „B“ vom Reichsrat bei den anderen Kreuzer

bauten gemachten Abſtriche von 2,9 Millionen Mark wieder in den Etat einzuſetzen, wurde abgelehnt. Die

übrigen Poſitionen des Marineekats wurden genehmigk.

Mit 79 gegen 73 Stimmen
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ging am

Donnerstag zu der Beratung des Marineetats über.
Abg. Stüccklen (Soz.) wies als Berichterſtatter dar
auf hin, daß dieſer Etat ſich ebenfalls in aufſteigender
Linie befinde.

Die Kriegsmarine habe 698 Seeoffiziere 162
IJngenieuroffiziere, 98 Sanitkäksoffiziere, 514 Ober
feldwebel, 3028 Anteroffiziere, 9383 Obergefreite
und Mannſchaften.

Eine ſchwierige Frage ſei die der Reichswerften, die
ſich infolge Mangels an Arbeit nicht rentabel geſtalten

Der Andrang zur Marine ſei überraſchendkönnen.
groß. Im letzten Jahre ſeien 25 000 Geſuche um Ein
ſtellung eingelaufen, von denen nur 6 Prozent
berückſichtigt werden konnten. Die Mißhand-
lungen Untergebener haben ſich außerordentlich ver
mindert.

In der Frage des Panzerſchiffes „B müſſe er
als Berichterſtatter mit Rückſicht auf die ungeheure
Roklage des Reiches die Streichung der eingeſetzten
erſten Rate beankragen.

Reichswehrminiſter Grvener
erklärte: Jm Einvernehmen mit dem Herrn Reichs
kanzler möchte ich zur Frage des Panzerſchiffes „B“
folgende Erklärung abgeben: Die Mitglieder de Reichs
tages wiſſen, daß ich durchaus kein kritik-
loſer Flottenſchwärmer bin, ſie wiſſen aber
auch, daß ich den Erſatz unſeres gänzlich veralteken
Schiffsmaterials für unbedingt notwendig erachte.
Dieſen Standpunkt habe ich auch bei der Beratung
meines Etats im vorigen Reichskabinett vertreten und
auf die Einſetzung einer erſten Rate für das Panzer
ſchiff „B in Anbetracht der beſonders angeſpannten
Haushaltslage, alſo nur aus finanziellen Gründen, erſt
verzichtet, nachdem vom Reichskabinett einſtimmig, alſo
auch unker Zuſtimmung der vier ſozialdemokratiſchen
Miniſter, in einer beſonderen Entſchließung feſtgelegt
wurde, daß mit dem Etat 1931 ein Schiffsbauerſatz
lan, der auch den Erſatz der Linienſchiffe enthalten
ollte, vorgelegt würde. Bei dieſer Einſtellung war es
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß ich dem Antrage Oſt
preußens im Reichsrat, der eine kleine erſte Rate für
das Panzerſchiff „B“ vorſah, ohne die Endſumme des
Marineetats zu erhöhen, ſympathiſch gegenüberſtand.
Die Reichsregierung wollte allerdings in dieſer Frage,
wie in der entſcheidenden Reichsratsſitzung Reichs
finanzminiſter Dr. Moldenhauer namens der Reichs
regierung ausdrücklich erklärte, keine Jnitiative er
greifen oder eine Beeinfluſſung ausüben. Sie hatte
aber auch keinen Anlaß, nachdem der Reichsrats
beſchluß für Einſetzung einer Bäurate vorlag, dem
Reichstag eine Doppelvorlage zu machen, da ja eine
Mehrausgabe durch den Beſchluß des Reichsrates nicht
eintrat, und

weil die Reichsregierung in Ubereinſtimmung mit
dem vorigen Reichskabinett grundſätzlich der
Meinung ſſt, daß im Rahmen der finanziellen
Möglichkeiten für die Erneuerung unſerer Flotte
geſorgt werden muß.

Nur um den Zeitpunkt des Baubeginns handelt es
ſich alſo, und die Entſcheidung hierüber bittet die
Reichsregierung dieſes Hohe Haus ſelbſt zu treffen. Jch
nehme an, daß der Reichstag an ſeiner früher ge
faßten Entſchließung auf Vorlage eines langfriſtigen
Planes für Erſatzbauten feſthält. Die Reichsregierung
wird ihrerſeits den Beſchluß der früheren Reichsregie
rung in dieſer Frage aufrechterhalten.

Abg. Kuhnkt (Soz.)
ſprach ſich ſcharf gegen die Rate für das Panzerſchiff
„B* aus. Die Reichsregierung baue an allen Ecken
und Enden die Ausgaben für ſoziale Zwecke ab. Gleich
zeitig aber kröne ſie dieſe „Sparſamkeit“ durch die An
forderung der erſten Rate für ein neues Panzerſchiff.

Abg. Frangois (Wp.)
erklärte, die Schiffe der deutſchen Kriegsmarine ſeien
überaltert und erforderten Reparaturkoſten, die in die
Millionen gingen. Daher ſei es ſchon aus kaufmänni
ſchen Gründen ratſam, die alten Schiffe durch neue zu
erſetzen,

Abg. Brüninghaus (D. Vp.)
führte aus: Jn der Regierungserklärung des Reichs
kanglers Brüning ſei ganz zweifelsfrei zum Ausdruck
gekommen, daß das frühere Kabinett mit Einſchluß der
vier ſozialdemokratiſchen Miniſter entſchloſſen geweſen

iſt, die Serie der Panzerſchiffe unter allen Umſtänden
zu bauen. Lediglich über den Zeitpunkt habe
Meinungsverſchiedenheit geherrſcht. Der ſpringende
Punkt ſei, wo die Koſten für die erſte Rate geſpart
werden, und hier greife man nicht zu laufenden
Mitteln, ſondern nehme von den für den Bau des
Kreugers „Leipzig“ bewilligten Mitteln 2,9 Millionen
Mark, um eine gewiſſe Stetigkeit in der Werftbeſchäfti
güng herbeizuführen. Aus dieſem Grunde ſei es auch
dringend erwünſcht, daß dem Reichstage ein Plan vor
gelegt werde, wie ſich die Reichsregierung in den
nächſten Jahren den Weitergäng der Bauten denkt.
Bis zum Vorliegen dieſes Planes beantrage er, die

lansfristiger Plan für Ersatzbauten

Ab ſunmung über die erſte Rate für das Pangerſchitf

„B auszuſetzen

wir micl
Abg. Graf Weſtarp (Dn.)

befürwortete dringend die Bewilligung der Panzer
kreugerrate. Die Erklärung des Wehrminiſters hält
zwar an dem Bau feſt, will ſich aber mit der Ver
ſchtebung um ein weiteres Baujahr abfinden. Das
können wir nicht villigen. Ganz beſonderen Wert
legen wir auf den Schutz der Oſtſeeküſte.

Abg. Bernhard (Dem.)
erklärte, die Frage der erſten Rate für das Panzer-
ſchiff ſei für die Demokraten keine politiſche,
ſondern eine ſachliche Frage Die Demokraten lehnen
die Rate in dieſem Etat ab

Reichswehrminiſter Groener
erklärte, daß er ſeinen Standpunkt, den er bereits
im vorigen Jahre klipp und klar feſtgelegt habe,
nicht noch einmal zu wiederholen brauche. Er kraft
aber in ſcharfer Weiſe der Meinung entgegen. daß
man auf die pſychologiſche Wirkung im Auslande
Rückſicht nehmen müſſe, und meinte daß man ſich
davon endlich freimachen müßte.
Ein Volk wie das deutſche dürfte

nur nach eigenem Ermeſſen handeln.
Bei den Erſahzbauten kranken wir daran daß nicht
auf lange Sicht ein Bäuprogramm verfolgt wird,
ſondern daß die Erſatzbautken je nach der parkei
politiſchen Einſtellung der Mehrheit in verſchie
dener Weiſe bewilligt werden. Unſere Schiffe ſind

Schiſſe
Ministerpräsſcent Braun vertelcdigt die Preußenkoa tion

Reich und Preußen
Hie grobe Frage des Finanzausgleichs

Auf der Tagesordnung des Preußiſchen Landtage
ſtand am Donnerstag die zweite Leſung des Etats des
Stats miniſteriums und des Miniſterpräſidenten, die
alljährlich Gelegenheit zu einer größeren politiſchen
Ausſprache bietet.

Minfserpräsſcent Braun
leitete die Debatte mit ausführlichen Darlegungen ein,
in denen er im weſentlichen das, was er vor wenigen
Tagen im Haushaltsausſchuß des Landtages geſagt
hatke, nochmals unterſtrich und ergänzte. Gegenüber
den Angriffen, denen er anläßlich ſeiner Rede bei einer
ſozialdemokratiſchen Kundgebung zur Erinnerung an
die Niederſchlagung des KappPutſches ausgeſetzt ge
weſen war, weil dieſe Rede mit dem Volkstrauertag
zuſammenfiel, erwiderte er auch heute, daß es ſich bei
dem Volkstrauertag mehr um eine Vereinsangelegen
heit und nicht um eine allgemeine Volksſache handele.

Der „Verein zur Pflege der Kriegergräber“ habe
eine ſolche Veranſtaltung wohl auch deswegen ge
ſchaffen, um ſeinen Tätigkeitsbereich zu erweitern,
ſeinen Vereinsapparat zu erhalten und ſeine Samm-
lungen erträgreicher zu geſtalten Die Art, wie dieſer
Volkstrauertag in einzelnen Orten begangen worden
ſei, habe bei ihm perſönlich die Neigung, ſich fernzu
halten, nur verſtärkt. Selbſt bei kirchlichen Feiern
hätten ſich evangeliſche Geiſtliche nicht ver
ſagen können, die Dolchſtoßlegende aufzu
wärmen, Ausdrücke wie „polniſche Aasgeier“ und
„galliſcher Hahn zu gebrauchen und weiter davon zu
ſprechen, daß die Unſähigen und Stümper, die heute
an der Spitze von Staat und Gemeinden ſtünden,
beſeitigt und wirkliche Führer an ihre Stelle geſetzt
werden müßten Bei einer derartigen Situation habe
er keine Veranlaſſung geſehen, ſich durch den Volks
trauertag in ſeiner außerdienſtlichen politiſchen Be
tätigung irgendwie beſchränken zu laſſen.

Dabei könne nicht unerwähnt bleiben, daß der
Mißbrauch evangeliſcher Kirchen zu Veranſtaltungen
ſolcher Art und auch zu Stahlhelmfeiern nicht gerade
dazu beitrage, die Verhandlungen über einen Vertrag
zwiſchen dem Staat und den evangeliſchen Kirchen zu
fördern. Gleichwohl ſeien dieſe Verhandlungen, der
Zuſage der Staatsregierung gemäß, ſofort nach Ab
ſchluß des Konkordats aufgenommen worden, und
würden auch weiter mit allem Ernſt und Eifer fort
geſetzt werden, ſo daß in nicht allzu ferner Zeit greif
bare Ergebniſſe zu erwarten ſeien.

Die Zur Dispoſitionſtellung von drei Landräken
in Hannover

ſei eine politiſche Notwendigkeit geweſen, da das Ver
halten der drei Beamten im Provinziallandtag einen
Affront gegen die Staatsregierung bedeutet habe. Des
wegen hätte man ſie aus ihren Ammtern, in denen ſie
doch von Amts wegen die Politik der Regierung zu
vertreten hatten, entfernen müſſen.

Sehr eingehend äußerte ſich der Miniſterpräſident
zur

Frage des Finanzausgleichs,
wobei er die Gelegenheit benutzte, ſich mik kritiſchen
Stimmen gegenüber der preußiſchen Politik auseinander
zuſetzen. Man habe der Skaaksregiernng unkerſtellt,
ſie ließe ſich lediglich von eigenem Machlſtreben leiten
und wolle die kleinen Länder zwingen, ſich Preußen

anzuſchließen, um auf dieſe Weiſe ein „Großpreußen“
zu ſchaffen. Demgegenüber könne er nur erneut be
konen, daß der preußiſchen Regierung nichts ferner
liege, als irgendwelchen Zwang auszuüben. Nach wie
vor ſtehe er auf dem Standpünkt, daß alle deutſchen
Länder die willens und in der Lage ſeien, aus eigenen
Kräften ihre Selbſtändigkeit zu erhalten, dieſe auch be
halten ſollten, daß aber im Intereſſe einer Konſolidie
rung unſerer innerſtagtlichen Verhältniſſe auch jeder
Entſchluß eines Landes, ſi Preußen anzuſchließen, be
grüßzenswert ſei. Das Vorgehen Preußens gegen den
S 35 des Finanzausgleichsgeſetzes a nur die logiſche
Folge dieſes Standpunktes. Denn urch den S 35, der
aus der Jnſlationszeit gewiſſermaßen durch Verſehen
übriggeblieben ſei, würden mit Reichsmitteln, d. h. auf
goſten der übrigen Länder, auch ſolche Länder in ihrer
ſtaatlichen Selbſtändigkeit erhalten, denen hierfür eigent
lich die finanzielle Kraft fehle. Das habe bereits zu
einer erheblichen Belaſtung der Reichskaſſe, d. h. letzten
Endes derjenigen Länder geführt, die aus dieſem Aus
gleichsfonds nichts echielken. Wenn man demgegenüber
beſonders in Bayern, wo man ja freilich ſtarke Worke
ſiebe, davon geſprochen habe, daß das Vorgehen Preu-
ßens „eine Schande für Deutſchland ſei, und wenn ſich
der Miniſter eines anderen Landes dieſen Vorwurf
gleichfalls zu eigen gemacht habe, ſo müſſe das mit aller
Schärfe zurückgewieſen werden. Preußen laſſe ſich in
dieſer Frage nicht von partikulariſtiſchen, ſondern ledig
lich von Reichsintereſſen leiten, denen nicht damit ge
dient ſei, daß zur Pflege eines kleinſtagklichen Parliku
larismus leiſtungsunfähige Länder auf Koſten des
Reiches, alſo der anderen Länder, künftig erhalten wür
den. Das erſcheine um ſo weniger gerechtfertigt als
dieſe Länder oft im Hinblick auf die Reichshilfe ihre
eigenen Steuergquellen nicht hinreichend gusſchöpften.
Gerade Bayern habe am wenigſten Anlaß zur Er

h Als überalert. Wir beanchen dene. tnederne
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t gebaut
regung; denn es erhalte infolge der neuen Finanz
maßnahmen des Reiches 24 Millionen neuer Uberwei
ſungen, während Preußen, das faſt ſechsmal größer iſt,
nur 34 Millionen mehr erhalke. Dazu komme, da
Bayern noch an Aberweiſungen aus der Bierſteuer au
Gründ eines vom Staatsgerichtshof für verfaſſungs
widrig erklärten Geſetzes jährlich 46 Millionen bekomme
und lediglich auf Grund des S 35 noch weitere 24 Mil
lionen. Würde Preußen in gleicher Weiſe ſeiner Größze
entſprechend bedacht werden, ſo würde es ſeine Skeuern
nicht nur nicht zu erhöhen brauchen, ſondern könnte
ſogar zu einer Steuerſenkung ſchreiken.

Mit gleicher Schärfe wandte ſich der Miniſterpräſi
dent dann gegen die Anſicht, als ob durch Aufwendun
gen für

die Oſthilfe
We Staate Preußen ein beſonderer Dienſt erwieſen
werde.über der notwendigen Oſthilfe dürfe die Unter
ſtützung des Rheinlandes, das außerordentlich unter der
Beſahung gelitten habe und noch leide, nicht vergeſſen
werden. Eine offene Wunde bleibe nach dem Abzug
der Beſatzung noch die Saarfrage. über die Einzel
heiten der ſchwebenden Verhandlungen könne noch keine
Mitteilung gemacht werden, aber die Staatsregierung
ſei ſich mit dem Reichskabinett darüber einig, daß

die Saargruben bedingungslos zurückgegeben
werden müßten Die übernahme neuer Opfer für eine
frühere Räumung der Saar könne nicht verantwortet
werden in ſolchen Fällen wäre es beſſer, die im Ver
failler Vertrag geſetzte Friſt für eine bedingungsloſe
Rückgabe abzuwarten. h

In der Frage der
Diſziplinierung von Beamten,

die ſich am Volk sbegehren aktiv beteiligt hätten,
könne man nicht davon ausgehen, daß es ſich um eine
erledigte Sache handele. Es wäre daher eine ganz
unangebrachte Schwäche, wenn man von der Diſgi
plinierung ſolcher Beamten, die ſich aktiv für das
Volksbegehren eingeſetzt hätten, Abſtand nehmen
wollte. Die eingeleiteten Maßnahmen werde man
durchführen, ſchon um für die Zukunft vorbeugend zu
wirken

Abg. Schluchtmann (Soz.) meinte, die Beſchlüſſe der
Länderkonfereng würden die Vielgeſtaltigkeit der
Länder womöglich noch vergrößern; der Weg zu einer
ausſichtsreichen Reichsreform könne demgegenüber nur
über den Anſchluß kleinerer Länder an Preußen gehen.
Die Stabilität der preußiſchen Regierung habe nicht
nur das Anſehen Preußens, ſondern auch das Reichs
intereſſe gefördert.Abg. Steuer (Dn.) richtete heftige Angriffe gegen
die Staatsregierung, die faſt völlig zum Werkzeug
einer Parteipolitik geworden ſei. Verantwortlich dafür
ſei der Miniſterpräſident, den der Redner als
Generaldirektor eines Jntereſſenkonzerns“ bezeichnetke,
und dem er vorwarf, daß er ein „Maximum von
Machtbewußtſein mit einem Minimum von Rechts
gefühl“ verbinde. Der Redner ſchloß mit den Worten
Stürzen Sie Braun dann retten Sie Preußenl“

Abg. Grebe (Zentr.) beſchränkte ſich auf eine neuer
liche Stellungnahme zu den eventuellen Auswirkungen
des Regierungswechſels im Reiche auf die Verhältniſſe
in Preußen.

Abg. von Detten (Wirtſch.) beſchwerte ſich darüber,
daß man die Verſprechungen, die man dein Mittel
ſtand gemacht habe, nicht gehalten habe. Jm Gegenteil
ſeien Staatsgelder maßlos verſchleudert worden. Die
Regiewirtſchaſt ſei die Quelle aller Korruptionen und
zerſtöre gleichzeitig den Mittelſtand.

Die Weiterberatung wurde auf Freitag vertagt.

Zwischenfa
im Reiſchspräsfcdentenpalafs

Eſn Geisteskranker verseht zu HMindenburg vorzudringen
Berlin, 9. Mai. (TA) Der Polizeipräſident

teilt mit Heute vormittag, kurz nach 9 Ahr, iſt der
geiſteskranke Händler Otto Bendfeld aus der Acker
ſtraße 8 mit einer Kraftdroſchke vor dem Palais des
Reichspräſidenten vorgeſahren. Er ſetzte die Haus
glocke in Bewegung und erklärte dem Bürodiener auf
Beſragen, daß er den Reichspräſidenken ſprechen wolle
Der Bürodiener wies ihn nach der Bokenmeiſterei,
durch welche gewöhnlich die vorſprechenden Perſonen
geleitet werden. Der Mann verſuchte jedoch, mit Ge
walt einzudringen und ſchlug auf den Bürodiener mit
den Fäuſten ein. Es entſtand eine regelrechte
Schlägerei, die durch das Dazukreken von Kriminal
beamten, Schutzpolizeibeamten und auch der Reichs
wehrwache beendel wurde.

Dem Abkransport mit einer Kraftdroſchke ſetzte der
Mann heftigen Widerſtand entgegen und zerſchlug
einige Scheiben der Droſchke. Erſt mit Gewalt mußzke
der Mann zu Fuß nach dem Revier gebracht werden.
Fortgeſetzt ſchrie er „Helfen Sie mir, Herr Reichs
präſident!

MiBhter Stactsstreſchplan
in Mackries
Madrid, 8. Mai. (TU.) In den frühen Morgen

ſtunden wird bekannt, daß die Generäle Markinez
Anido in Madrid und Barrera in Barcelona für die
Nacht zum Donnerskag den Sturz der Regierung
Berenguer mit Hilfe eines Teiles des Milikärs in
beiden Städten, vor allem der Huſarenregimenter, ge
plant hatten. Die Ankernehmung kam nicht zur Aus
führung, da der größere Teil der Garniſonen ſich
weigerte, mitzumachen. Als die Regierung über die
Geſahr, in der ſie ſich befand unterrichtet wurde, ließ
ſie ſofort die beiden Generäle in ihren Wohnungen
verhaſten, wo ſie zunächſt unker Bewächung verblieben.
Einzelheiten über die Vorbereitungen zu dieſem neuen
Staatsſtreich ſind noch nicht bekannk. Jedoch ſteht feſt,
daß die Stüdentenunruhen der letzten Tage, bei denen

auch ein Huſarenoffizier lebensgefährlich verletzt wurde,
einen unmittelbaren Anlaß dazu gegeben haben.

gen rere hre
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förderung der Refchsreform?
Berlin, S. Mai. Wie verlaukek, ſind im

Reichsminiſterium des Jnnern in den
letzten Tagen die Vorarbeiten für die Reichs
reform wieder verſtärkt bekrieben worden, und
man hofft, ſie bis Ende des Monats ſo weil vor
wärksbringen zu können, daß am 30. oder 31. Mai

der Ausſchuß, gegebenenfalls mit den Unkeraus
ſchüſſen, wieder zuſammenkreten kann. Die Reichs
regierung hak die Abſicht, das Problem der Reichs
reform jetzt energiſch vorwärkszukreiben, und zwar
mik Rückſicht darauf, daß die Verwaltung durch
die Reichsreform ſparſamer geſtalkek und damit
die anderen großen Aufgaben, die das Kabinett
ſich geſtellk hat, finanziell erleichtet werden würden.

Der Beſchluß des Reichsminiſteriums des Jnnern,
die Reichsreform nunmehr mit allen Kräften zu
fördern, kann nur begrüßt werden, es erhebt ſich jedoch
die Frage, ob es dem derzeitigen Reichskabinett,
welches auf die Bayeriſche Volkspartei bei einer Mehr
heitsbildung nicht verzichten kann und welches in ſeinen
Entſchlüſſen ſtark von deutſchnationalen Abgeordneten
abhängig iſt, wirklich auf dem Gebiete der Reichs
reform irgend etwas Grundſätzliches durchſetzen kann.

Konzertskancdaf n Brescden
Eliſabekh Rekhberg mik Verhaftung bedroht

Berlin, 8. Mai. Am Mittwochabend ſpielte ſich
in Dresden nach einem Konzert ein unglaublicher
Skandal ab. Eliſabeth Rethberg, jetzt Müglied der
Metropolitan Opera, die ihren Aufſtieg in Dresden an
der Sächſiſchen Staatsoper begonnen hat, gab in der
Stadt, mit der ſie immer noch eng verbunden iſt, einen
Gaſtabend. Als ſie nach dem Konzert von der Bühne
des Gewerbehauſes ins Künſtlerzimmer gehen wollte,

traten ihr drei Männer enkgegen, zu denen ſich bald
darauf ein Rechtsanwalt mit einer eingeklagten
Schuldforderung geſellte. Der Anwalt drohte, für
den Fall. daß die Summe nicht ſofort gezählt
werde, die Sängerin verhaften zu laſſen, und er
wies tatſächlich einen Haſtbefehl vor.

Freunde Eliſabeth Rethbergs riefen ſofort einen Rechts
anwalt herbei, der feſtſtellte, daß es ſich um eine von
Eliſabeth Rethberg beſtrittene Proviſionsforderung der
Internationalen Konzertbetriebs Geſellſchaft m. b. H.,
Franz Aufrecht in Berlin, in Höhe von 82 000 M. han
delte. Die Forderung ſtammt aus dem Jahre 1925.
Man bemühte ſich vergeblich, dieſe Summe ſofort auf
zubringen; ſchließlich blieb nur übrig, einen Gerichts
arzt herbeizüholen, der die Haftunfähigkeit der Frau
Rethberg beſcheinigte, und zwar auf Grund einer

Mandelentzündung, die der Gerichtsarzt bei der Sän
grin feſtſtellte. Man hatte den Arzt aber erſt in den
orgenſtunden erreichen können, und

ſolange mußte Eliſabeth Rekhberg im Künſtler
zimmer bleiben. da ihr nicht einmal geſtattet

wurde, ſich in das fünf Minuten entfernte Hotel
zu begeben.

Die Internationale Konzertbetriebs Geſellſchaft
m. b. H. Franz Aufrecht wird von der Geſchäfts
leitung des Verbandes der konzertierenden Künſtler
Deutſchlands nicht gerade günſtig beurteilt. Die Ge
ſellſchaft hauſt in der Nürnberger Straße in möblierten
Räumen, ohne daß auch nur ein Schild an der Woh
nungstür ihre Exiſtenz verriete. Wie die Geſchäfts
leitung des genannten Verbandes noch behauptet, habe
die Geſellſchaft auch keine Konzeſſion, wie ſie die
übrigen Konzertdirektionen zum Abſchluß von Ver
trägen brauchten. Das Inſtitut ſtehe auf der
Warnungsliſte des Verbandes der konzertierenden

Künſtler r ee e e wer denDresden, 8. Mai. Zu der Angelegenheit der
Vollſtreckung eines Haftbefehles gegen die Künſtlerin
Frau Eliſabeth Rethberg wird von amtlicher
Seite mitgeteilt, daß es ſich um die Vollziehung
einer Anordnung des Landgerichts
Berlin gehandelt hat. Danach war gegen Frau
Rethberg wegen einer umſtrittenen Forderung derBerliner Jnternationalen Konzerlbetriebs Geſellſchaft

m. b. H. der ſogenannte
„perſönliche Arreſt“ und zu deſſen Vollſtreckung
die Verhaftung der Künſtlerin angeordnet

worden. Mit der Ausführung dieſer Anordnung des
Berliner Arreſtgerichtes war auf Veranlaſſung der
Gläubigerin der zuſtändige Dresdener Gerichtsvollzieher
beauftragt worden, der bei ſeinem Vorgehen an den
Auftrag der Gläubigerin gebunden geweſen iſt.

Die ſächſiſche Regierung hat keine Möglichkeit, in
die Behandlung dieſes Falles einzugreifen, für den die
geſetzlichen Grundlagen beſtanden haben, deſſen Aus
wirkungen aber im Inkereſſe der berühmten Künſtlerin
nur bedauert werden können.

Schiller-Anekdoten

Zu Friedrich von Schillers 125. Todeskage
am 9. Mai 1930.

Schillers erſte Luife.
Noch um die Mitte des 19. Jahrhunderts lebte in

Mannheim eine alte, penſionierte Schauſpielerin, die
Witwe des Kapellmeiſters Ritter. Sie war Schillers
erſte Luiſe in „Kabale und Liebe“. Mit kindlicher
Freude erinnerte ſie ſich, daß ſie als Katharing Bau
mann von dem jungen Dichter am Abend nach der
erſten Vorſtellung nach Hauſe geführt worden ſei.

Schiller hatte ihr ſchon in der Probezeit ſehr den
Hof gemacht, und an jenem Abend faßte er ſich ein
Herz und drückte ihr unter der Haustür etwas in die
Hand. Es war ein ganz kleines Bild Friedrich
Schillers. Schließlich ſo erzählte die Greiſin oft
mals betrachtete die junge Schauſpielerin das merk
würdige Geſchenk und fragte verwundert den Bühnen
dichter „Was ſoll ich denn damit?“

Der kühne Dichter der „Räuber“ aber wurde von
dieſer Frage, die reichlich naiv war, ſo außer Fafſung
gebracht, daß er auf gut Schwäbiſch erwiderte:

„Ja, ſeh'n Sie, i bin a kurioſer Kauz; das kann i
Jhne nit ſage.“

Schiller das junge Mädchen und ſein Wallenſtein.
Wenige Tage vor ſeinem Tode erging ſich Friedrich

von Schiller in dem bei ſeiner Wohnung liegenden
Garten in Weimar. Da bemerkte er, wie ein junges

aus ſeinem Bekanntenkreiſe am Garten vor
eiging.
Schiller rief das Mädchen an und fragte, wohin es

gehe.

„Jns Theater“, war die Antwort.
„Was gibt man denn heute?“
„Wallenſteins Tod.“
„Ach! Da bleiben Sie hübſch zu Hauſe“, verfetzte

Schiller mit mildem Lächeln. „Ein junges Mädchen
muß kein Trauerſpiel ſehen.“

Der Sohn hat ſeinen Vater erſchlagen.
Jn einer kleinen Stadt Norddeutſchlands, als die

Dienſtmädchen eben am frühen Morgen zum Bäcker
wandelten, wurden ſie in der Hauptſtraße durch eine
Aufſchrift erſchreckt, die ihnen in dicken, ſchwarzen
Buchſtaben entgegenleuchtete:

n Katfze Co.
Der Berliner Korruptionssumpf

Ber Kreis der Selasteten wir größer
Staatsanwaltſchaftsrat Weißenberg hat ſich,

wie gemeldet wird, wiederum in die Privatwohnung
des Stadtrats Buſch am Schöneberger Ufer begeben,
um ihn erneut zu dem Komplex der ſtrafbaren Hand
lungen, die Buſch zum Vorwurf gemacht werden, zu
vernehmen. Die Vernehmung Buſchs jſt außerordent
lich ſchwierig, weil der Komplex überhaupt noch nicht
geklärt iſt.

Man ſteht hier nach wie vor in den Anfängen
der Ermikklungen. Buſch hak bisher noch kein
Geſtändnis abgelegk, er ankworket lediglich auf
Fragen, die ihm vorgelegt werden und ſucht ſie
zu beankworken. e

Was die 75 000 M. anbetrifft, die Buſch der Wirt
ſchaftspartei zuführen wollte, und von denen man ſagt,
daß er ſie-unterſchlagen habe, ſo hat Buſch ſich
bisher dahin geäußert, daß er das Geld zwar erhalten,
aber dann weikergegeben habe und das Geld vermuklich
irgendwoanders hängengeblieben ſei. Er habe das
Geld jedenfalls nicht.

Jn engem Zuſammenhang mit den Ermittlungen im
Falle h werden jetzt auch die Ermittlungen gegen
Stadtrat Katz geführt, der zur Zeit noch nicht in
Berlin iſt. Die Juſtizbehörden verweigern bisher dar
über die Auskunft, ob ſich bereits der Verdacht gegen
Faß ſo weit verdichtet hat, daß ihm kriminelle Ver
fehlungen zur Laſt gelegt werden können. Man er
klärt jedoch, daß der gegen Katz vorliegende Verdacht
beſtimmt nicht auf die leichte Achſel genommen werden
könne, das gehe ſchon aus der Tatſache hervor, daß
Tapolſkt ihn e hat. Bei welchen
Grundſtücksgeſchäften Katz beteiligt ge
weſen iſt, iſt noch nicht genau ermittelt.
Es heißt, daß er an der Transaktion mit dem Schöne
berger Südgelände, an verſchiedenen Gutskäufen und
auch an den Transäktionen um den Alexanderplatz An
teil genommen haben ſoll. Außerdem ſoll er mit Hitler
bekannt geweſen ſein (2).

Feſt ſteht, daß ſowohl Buſch als auch Katz nicht
die einzigen geweſen ſind, die in dieſem Korrup
tionskompler verankworklich gemacht. werden
dürften. Die ſtagtsanwaltſchaftlichen Ermitkklungen
erſtrecken ſich auf eine weitere Anzahl bekannter
Perfönlichkeikten, ſo daß noch Uberraſchungen zu
erwarten ſein dürften.

Stadtrat Katz der ſich zur Zeit in Belaggio
an einem oberitalieniſchen See aufhält, hat bereits
telegraphiſch ſeine Ankunft für morgen angezeigt. Katz
wird dann ſofort vom Oberpräſidium vernommen
werden. Auch die Grundſtücksankäufe der

sagen

Galerie Lafayette ſpielen dabei eine Rolle. Katz
iſt von einem Grundſtücksmakler in dieſer Angelegen-
heit belaſtet worden.

Der Magiſtrat wird ſich mit der Affäre Katz nicht
beſchäftigen, da dieſer Fall ausſchließlich eine Ange
legenheit des Oberpräſidenten iſt.

SBusch gestfeht
Laut „Deutſcher Zeitung“ hat der ehemalige

Berliner Stadtrat Buſch ſein erſtes Ge
ſtändnis vor dem Unterſuchungsrichter abgelegt.
Auf die Frage, was er mit den 75000 M. gemacht
habe, die er von Sachs erhalten habe, erklärte er,
er habe ſie für „Parteizwecke“ verwendet. Er
konnte aber keine Auskunft darüber geben. welcher
Partei er das Geld zugewendet hat, und gab ſchließ
lich zu, dieſe 75 000 M. verbraucht zu haben. Da
mit iſt, ſo bemerkt das Blatt, der Tatbeſtand der Be
ſtechung erwieſen. f

Vor dem Inkreaftteten
es Voungoenes
Berlin, 7. Mai. (Eig. Meldung.) Am 15. Mai

ſpäteſtens, vielleicht ſogar ſchon einige Tage vorher,
wird der neue Reparationsplan in Kraft treten können.
Sofort im Anſchluß an die üÜbergabe der letzten
Ratifikationsurkunden wird der Plan in Gang geſetzt
werden. Denn alle techniſchen Vorbereitungen, die not
wendig waren, um das rechtzeitige Funktionieren der
Jnternationalen Zahlungsbank zu ermöglichen, ſind,
ſo betont der „Börſenkurier“, bereits ſeit Wochen ge
troffen. Das wichtigſte Moment für den übergang
vom Dawesplan zum Youngplan wird die Ubertragung
der Konten, die die einzelnen Gläubigermächte bis
jetzt bei der Reparationskommiſſion in Paris hatten,
an die Jnternakionale Zahlungsbank ſein. Bis jetzt
zahlte die Reichsregierung ihre einzelnen Kriegs
ſchuldenraten auf das Konko des Reparationsagenten
bei der Reichsbank. Auch dieſes Konto verſchwindet,
die Reſtbeträge, die auf ihm noch vorhanden ſind,
werden auf neu eröffnete Konto der Jnter-
nationalen Zahlungsbank überſchrieben werden. V
15. Mai wird die erſte deutſche Zahlung auf das neue
Konto der Jnternationalen Zahlungsbank ſtatt auf das
Konto des Reparationsagenten erfolgen, da ja im Haag
die Zahlung in der Monatsmitte vereinbart worden
iſt. Die Gutſchrift auf das Konto der Jnternationalen
Zahlungsbank wird auch die erſte deutſche Zahlung in

Bohykott, Jndiens Hauptwaffe gegen England.

Jndiſches Volk kauft keine engliſchen Waren!
Zwei Plakate, wie ſie in Indien überall zu-ſehen ſind: Aufforderung in engliſcher Sprache, ſich dem Boykott

gegen die engliſchen Waren anzuſchließen und der einheimiſchen Induſtrie den Vorzug zu geben.

„Allmächtiger Gatt! Der Sohn hat ſeinen Vater
erſchlagen!“

Sie brachten dieſe Neuigkeit mit den Semmeln noch
warm nach Hauſe, und das Entſetzen der Bürgerſchaft
war groß. Erſt das Tageblättchen ſchaffte le
Dort fand man nämlich die Anzeige daß der erſte He
und Liebhaber R. von, der in der Stadt weilenden
Schauſpielertruppe zu ſeinem am nächſten Tage ſtatt
findenden Benefiz einlade, bei dem zur Ausführung
käme: „Allmächtiger Gott! Der Sohn hat ſeinen Vater

Schillers Totenmaske,
gezeichnet von J. Jagemann.

ſam oder „Die Räuber“, ein Trauerſpiel in
fünf Akten von Fr. von Schiller

Schillers Sohn über die Holzkenniniffe ſeines Vakers.
Schillers Sohn, der verſtorbene Forſtrat von Schiller,

pflegte zu ſagen: „Mein Vater iſt gewiß ein geſcheiter
Menſch geweſen; aber von Holz verſtand er nichts.
Sonſt hätte er in ſeiner „Glocke' nicht geſagt: „Nehmet
Holz vom Fichtenſtamme“ dies iſt nämlich das
ſchlechteſte Holz.“ H. B.

e

Friedrich von Schiller,
nach einem zeitgenöſſiſchen Portrait.

Deviſen ſein, da ja künftig Deviſenzahlung an die
Stelle der Reichsmarkzahlung tritt und die Erwerbung
der für die Zahlung erforderlichen Deviſen jetzt durch
die Reichsbank, nicht mehr, wie bisher, durch den
Reparationsagenten, ſtattfindet.

Meuregeſung
er Einfohrscheine
Berlin, 9. Mai. Durch Verordnung vom 6. Mai,

die in der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes
veröffentlicht werden wird, ſind die Einfuhrſcheine für
folgende Erzeugniſſe mit Wirkung vom 13. Mai 1930
neu geregelt worden:

Bei Roggen, Hafer und im Jnland erzeugter Gerſte
mit einem Hektolitergewicht von mehr als 67 Kilo
gramm wird der Wertbeſtimmung des Einfuhrſcheins
ein Betrag von 9 RM. zugrunde gelegt. Die Regelung
der Einfuhrſcheine für Mälzerei- und Müllerei-
erzeugniſſe iſt in der genannten Verordnung noch nicht
enthalten. Sie wird in den nächſten Tagen in einer
beſonderen Verordnung erfolgen.

Bei lebenden Schweinen wird der Wertbeſtimmung
des Einfuhrſcheins ein Betrag von 27 RM., bei
Schweinefleiſch der Tarifnr. 108, friſch, gefroren oder
einfach zubereitet (mit Ausnahme der Köpfe, Spitz
beine und Zungen), ein Betrag von 36 RM. und bei
Schweineſchinken in luftdicht verſchloſſenen Behältniſſen
ein Betrag von 48 RM. zugrunde gelegt.

Bei der Ausfuhr von Rindvieh und Schafen ſowie
von Rindfleiſch und Schaffleiſch der Tarifnr. 108 (mit
Ausnahme der Zungen), friſch, gefroren oder einfach
zubereitet, ſowie bei der Ausfuhr von Rindfleiſch und
Schaffleiſch in luftdicht verſchloſſenen Behältniſſen
(gleichfalls mit Ausnahme der Zungen) werden Ein
führſcheine neu eingeführt. Es werden für jeden
h der ausgeführten Waren in Rechnung
geſtellt:

bei lebendem Rindvieh 24,50 RM.
lebenden Schafen 22,50friſchem, gefrorenem oder einfach

zubereitetem Rind und Schaf
fleiſch der Tarifnr. 10(9 45,Rindfleiſch und Schaffleiſch in luft

dicht verſchloſſenen Behältniſſen 60
Entſprechend der Beſtimmung des Geſetzes über

Zolländerungen vom 15. April 1930, wonach die Be
laſtung der Reichskaſſe durch Einfuhrſcheine nicht höher
als im letzten Rechnungsjahre ſein darf, iſt der Reichs
miniſter der Finanzen ermächtigt, die Ausſtellung von
Einfuhrſcheinen bei der Ausfuhr von Roggen, Roggen-
ſchrot und Hafer mit einwöchiger Friſt zu ſperren, ſo
bald ſich überſehen 4äßt, daß die Ausfuhr von Roggen
und Hafer zu den neuen Wertbeſtimmungsſätzen eine
Menge von 700 000 Doppelzentner Roggen und 500 000
Doppelzentner Hafer überſchreiten wird.

In Kürze
Die umftrikkene Beſtimmungsmenſur. Vor dem

Schöffengericht Aachen hatten ſich drei Studenten der
Techniſchen Hochſchule wegen Zweikampfes zu ver
antworten. Sie waren beim Austrag einer Be
ſtimmungsmenſur überraſcht worden. Der Staats
anwalt beantragte drei Monate Feſtungshaft. Das
Gericht ſchloß ſich der Anſicht des Verteidigers, eine Be
ſtimmungsmenſur ſei kein Zweikampf mit tödlichen
Waffen, an und ſprach die Angeklagten frei.
Die Staatsanwaltſchaft will das Urteil anfechten.

Leipzigs Polizeipräſidenk bleibt. Jn der Stadthyverordnetenverſammlung ſind ſämtliche Anträge, den
Poligeipraſidenten Fleißner wegen der blutigen Er
eigniſſe am Kommuniſtiſchen Reichsjugendkag ab
uberufen, abgelehnt worden. Angenommen wurdenPera okrall ſche Anträge, die Aufhebung des an

geſichts der Oſtervorgänge erlaſſenen Demonſtratkions
und Verſammlungsverbotes verlangen.

Staaksſekrekär Schmid im Amk. Ein weiblicher
Preſſereferent.

Staatsſekretär Schmid nimmt heute ſeine Tätig-
keit im Miniſterium für die befetzten Gebiete wieder
auf. Seine Anweſenheit dort iſt dringend erforderlich,
da Miniſterialdirektor Miller ſeinen rechtmäßigen Ur
laub antritt und in dieſem Augenblick das Miniſterium
r leitenden Beamten nicht gänzlich entblößt werden
ann.

Auch das Preſſereferat im Miniſterium für
die beſetzten Gebiete iſt neu beſetzt worden. An Stelle
des zum Preſſereferenten im Reichsminiſterium des
Innern ernannten Dr. Broermann iſt Fräulein Dr.
Joſephine Blech, die frühere Sekretärin Erzbergers
und Dr. Wirths und deſſen engere Mitarbeiterin bei
der Herausgabe der Wirthſchen Zeitſchrift „Die Repu
blik“, zur Preſſereferentin in dem Miniſterium für die
beſetzten Gebiete ernannt worden.

Eliſabeth Schumann ſingt in Madrid
Größte und allſeitige Anerkennung.

Eliſabeth Schumann hatte bei ihrem kürzlichen
Auftreten in der ſpaniſchen Hauptſtadt wieder einen
ſehr großen Erfolg zu verzeichnen, wie gus den Kritiken
hervorgeht. Jm „Neuen Wiener Journal“ findet ſich
unter der Spitzmarke „Aus Madrid wird uns tele-
graphiert“ folgende Würdigung:

„Unter allen Anzeichen eines ſenſationellen Abends
fand hier das Konzert der Wiener Kammerſängerin
Eliſabeth Schumann ſtatt, die von ihrem Gatten,
Profeſſor Karl Alwin, meiſterlich begleitet wurde.
Die ſilberne Stimme und der entzückende Vortrag der
Wiener Meiſterſängerin löſte nach jeder Abteilung des
Abends nicht endenwollenden Jubel aus. Das Königs
paar und der ganze Hofſtaat ſowie die Spitzen der
Madrider Geſellſchaft wohnten dem Konzert bei und
beteiligten ſich lebhaft an den Ovationen für das
Wiener Künſtlerpaar. Nach dem Konzert empfingen
König Alfons und die Königin die beiden
Künſtler, um ſich mit ihnen eine Viertelſtunde lang zu
unterhalten und ihre allerhöchſte Anerkennung auszu
ſprechen, als deren äußeres Zeichen Eliſabeth Schumann
vom Königspaar eine Brillantbroſche, Profeſſor Karl
Alwin eine Brillantnadel erhielt.“
Die „B. Z. am Mittag“ ſchreibt zu dem Erfolg des

Künſtlerpaares: „Eliſabeth Schumann von der
Wiener Staatsoper hatte bei einer ſpaniſchen Konzert-
reiſe außerordentlichen Erfolg; bei einem Hofkonzert in
Madrid ſang ſie Schubert, Mozart und Strauß, ihr
Gatte, der Dirigent der Wiener Staatsoper, Karl
Alwin, ſpielte zwei Wagner-Fantaſien am Klavier.
Der König und die Königin zogen das Künſtlerpaar in
ein längeres Geſpräch über deutſche Muſik.“

Wie wir hören, wird Eliſabeth Schumann in dieſer
Saiſon in London die Eva in den „Meiſterſingern“
und die Adele in der „Fledermaus“ ſingen. Für Mitte
Juni beabſichtigt ſie mit ihrem Gatten eine Tournee
nach Südamerika.

Im TShaliatheater Halle findet am kommenden Sonntag die
Erſtaufführung des Luſtſpiels „Große Woche in BadenBadew“
von Hans Müller ſtatt. Unker der Spielleitung von Elſa
Rochel- Müller wirken u. a. mit die Demen: Carola Behrens,
Hakka Heller, Anns-Lieſe Johow, daneben die Herren Robert
Jungk, Rudolf Maſſias, Felix Norfolk und Fritz Reichert.
Bühnenbild. Peter Krauſen.

e
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Merſeburg und Umgegend

9. Mai.
Maienregen.

wir ſind der naſſen Straßen müd' und
wollen Sonne haben.“ Zwar der Landwirt iſt viel

leicht nicht ganz der gleichen Meinung, wie derStadtbewohner. Er echt nach ganz anderen Ge
ſichtspunkten, als die Stadtkinder, die im Mai hin
auswandern wollen, hinaus ins Freie, ins Grüne.
Und das iſt wenig angenehm, wenn es vom Himmel
wie mit Mollen gießt. Da hilft kein Troſt, daß es
ja r ſei, der nach dem Volksglauben
S beſondere Wirkungen hat. „Mai kühl und naß,
ülltk dem Bauer Scheun' und Faß“, ſagte ſchon eine

Bauernregel, aber nach einem naſſen Mai ſoll ja
guch, der gleichen Quelle zufolge, ein trockener
Juni folgen. Man kann dann alſo alle Wande
rungen noch nachholen, die im Mai buchſtäblich zu
Waſſer“ geworden ſind. Auch die Kinder wollen
den Maienregen nicht ganz miſſen, denn wenn man
ſich von ſeinem ſegenſpendenden Waſſer begießen
läßt, dann ſoll man wachſen wie des Enaks Söhne.
Darum ſieht man manchmal die Kinder trotz der oft
noch ſehr kühlen Witterung barfuß in den Regen
lachen plantſchen, tapfer einen Schnupfen riskierend.

Ja, er iſt manchmal noch empfindlich kühl, der
Mai, ſtehen uns ja doch auch die „Eisheiligen“ noch
bevor, die böſe Überraſchungen bringen können.
Vielleicht haben ſie ſich heuer im Kalender verguckt,
denn ſchon der Freitagmorgen brachte eine ganz
empfindliche „Maikühle“, und wenn das Thermo-
meter auch immer noch auf 5 Grad ſtand, ſo war
ſie doch nach den wärmeren Tagen der Vorwoche
ſehr ſpürbar. Aber „es kann ja nicht immer ſo
bleiben Das Barometer ſteigt. Es verſpricht
ſchönes trockenes Wetter, und ſchon lacht die Sonne
zum Fenſter herein. „Mai kühl und naß haben
wir genug gehabt, nun wollen wir „Maienſonne
Maienwonne“.

Perſonalien.
Alfred Gukmann F.

Ein wackerer Jünger der ſchwarzen Kunſt, der Met
keur Alfred Gutmann, iſt in der Frühe des
Freitag einem ſchweren Herzleiden erlegen. Seit dem
19. September 1924 gehörke er der Belegſchaft der
Buchdruückerei Th. Rößner an. Sein Leben ſtand im
Dienſte der Zeitung, der Offentlichkeit. Er hat im
Laufe der Jahre tagtäglich viele Zeitungsſeiten zuſam
mengeſtellt und ſo mikgewirkt an der großen Arbeit
zum Wohle der Heimat. Seit längerem zwang ihn ein
Herzleiden, auf die ſchöne, aber durch das raſende
Tempo der Jetztzeit bedingte ſchwere Arbeit zu ver
zichten. Mit ihm ging ein guter Menſch dahin.

Leben und Tod auf dem Gotthardtsteich.
Das erſte Junggeflügel hat auf dem Gotthardtsteich
ſeinen Einzug gehalten, und zwar iſt es eine Stock
ente, die ſtolz ihre fünf Jungen vom Hinterteich
auf den vorderen Gotthardtsteich ſpazierenführte. Die
kleinen Federbällchen ſehen zu niedlich aus, wie ſie ſchon
tapfer hinter der Alten herrudern. Am gleichen
Tage wurde aber auch eine alte Stockente tot auf
dem Waſſer treibend gefunden. Da an dem Kadaver
keine Wunde gefunden wurde, iſt die Todesurſache
ungeklärt. Sollte der Neid über das Mutterglück
ihrer Genvſſin ihr das Herz gebrochen haben

Werſt keine Obſtreſte auf die Straßze! Schon

oft iſt a re e W uimmer wieder ſieht man ſolche Reſte, hauptſächli
Banganen und Apfelſinenſchalen, guf dem Wege
liegen. Am Donnerstag ſtürzte durch eine Bananen
r auf dem Bürgerſteig der Nordſtraße eine

rau ſo heftig, daß ſie ſich zum Arzt begeben
mußte, da ſie Schmerzen in der rechten Seite hatte.
Die ſchuldige Bananenſchale war liegengeblieben,
und wenige Minuten ſpäter glitt darauf ein Knabe
aus, der allerdings mit Hautabſchürfungen davon
kam. Zum Glück beförderke er die Schale nun mit
dem Fuß in die Goſſe, ſonſt hätte ſich die Kette des
Malheurs vielleicht noch weiter fortgeſetzt.

Die Verhandlungen über den Laſten
ausgleich.

Wie gemeldet, haben die Verhandlungen über einen
Laſtenausgleich zwiſchen dem Zweckverband Leung und
der Stadt Merſeburg am Donnerstag ihren Fortgang
genommen. über das Ergebnis der Verhandlungen
wird folgendes Kommuniqué ausgegeben:

„Uber die Frage eines finanziellen Ausgleichs
zwiſchen Leung und Merſeburg fanden am Donners
tag im Kreishauſe Verhandlungen ſtatt, an denen Ver
treter der Stadt Merſeburg, des Zweckverbandes Leung
und des Landkreiſes teilnahmen. Es wurden zunächſt
die grundſätzlichen Fragen erörtert, wobei bei allen
Beteiligten das Beſtreben zutage trat, zu einer Eini-

ng zu gelangen. Weitere Verhandlungen werden
olgen; ſie dürften jedoch bei der Schwierigkeit und
dem Umfang der zu löſenden Fragen noch einige Zeit
in Anſpruch nehmen.“

Einrichtung einer
ſtädtiſchen Volksküche

Wie wir in einem Teil unſerer geſtrigen Aus
e mitteilten, verweigerten am Donnerskagmittag
ie in der Johannisſtraße eſſenempfangenden Unter

ſtützungsempfänger die Annahme ihres Mittageſſens,
da dieſes in den vorhergehenden Tagen nicht gut zu
bereitet geweſen ſein ſoll.

Stadkarzt Dr. Beer, der das vom Leungwerk zur
Verfügung geſtellte Eſſen auf ſeine de e
e unterſuchte, erſtattete folgendes Gut
achten

„Am heutigen Tage hat der Unterzeichnete, als
er wegen eines Erkrankten in dem Geräteraum in
der Johannisſtraße tätig war, das Eſſen, das dort
an die Unterſtützungsempfänger ausgegeben wurde,
geprüft. Das Eſſen war am heutigen Tage wohl
ſchmeckend, ſehr fett und gut zubereitet. Die an
weſenden befragten Unterſtützungsempfänger gaben
auf Befragen auch zu, daß das Eſſen am heutigen
Tage zu irgendwelchen weſentlichen Beſchwerden
keinen Anlaß biete, doch ſei das früher der Fall ge
weſen. Die Transportgefäße waren, ſoweit ſie ge
prüft worden ſind, einwandfrei. Auf Grund der
heutigen Beſichtigung laſſen ſich hygieniſche Be
denken gegen die Zubereitung des Eſſens für die
Unterſtüßungsempfänger nicht erheben.

Wie wir dazu noch hören, wird man in Kürze
den bereits vor längerer Zeit gefaßten Beſchluß zur
Errichtung einer ſtädtiſchen Volksküche verwirklichen,
wodurch die Verpflegung der Unterſtützungsemp
fänger in ſtädtiſche Regie überginge.

Eine Beſichtigung des Krematoriums in Halle
findet am kommenden Sonntag, vormittags 19 Uhr,
durch den Volks Feuerbeſtattungs-Verein Halle und

ürg, ſtatt. Wohl die
meiſten Menſchen, welche noch nie ein ſolches Inſtitut
Umgegend, Ortsgruppe Merſeburg,

Her Bergbau fordert seine Opfer

Die Tage Runstäcdits sind gezählt
Nachdem es feſtſtand, daß das Dorf dem vor

dringenden Tagebau zum Opfer fallen mußte, galt es
nicht nur, Grund und Boden aufzukaufen, ſondern auch
die Bewohner in der Nähe unterzubringen, da ja die
geſamte Bevölkerung, die heute faſt ausſchließlich aus
Bergarbeitern beſteht, durch die Abbruchsmaßnahmen
wohnungslos werden würde. Zu dieſem Zwecke ſah
man vor allem den Bau einer Siedlung in dem be

Der Tagebau vor den Toren Runſtädis.

nachbarten Frankleben vor, der ſchon heute recht
weit gediehen, aber noch nicht ganz fertiggeſtellt iſt.

So mußte der Beginn des Abbruchs von Run
ſtädt, der auf den 1. Mai feſtgeſetzt war, auf
den 15. Mai verſchoben werden. Eine weikere
Hinauszögerung erſcheint nicht wahrſcheinlich,
da bereits am 1. Oktober die Abbruchsarbeiten

beendet ſein ſollen.

Als erſtes der Runſtädter Gebäude wird das Schul
haus daranglauben müſſen, das ſchon heute ganz nahe
am Rande der Gruben liegt und ſo recht den Eindruck
eines geduldigen Opferlamms erweckt. Die Kinder
gehen jetzt noch tagtäglich in das ihnen mehr oder
weniger liebgewordene Schulhaus und werden von der
Verlegung ihrer „Bildungsſtätte wohl kaum
ſchmerzlich berührt werden. Im Gegenteil, es iſt faſt
anzunehmen, daß ſich die Buben und Mädels freuen
auf ihre neue Umgebung, die ja für ſie den Reiz des
Ungewohnten hat, gar nicht zu erwähnen die Aus
ſichten auf neue Schulfreunde und -reundinnen, die ein
Ianle h bei einigen „ſentimental“ Veran
lag n do Durch J bruch e i igesAb hier e nell erſt w
ſchon hen Dehre Fanmte ſehn der nan ja re

gewohnten Weg zum alten, liebgewordenen Gebäude
geſchritten iſt und dort ſeine Schüßzlinge in die Gründe
der Schulweisheit eingeweiht hat!

überhaupt wird es manchem Bewohner ſchwer ums
Herz werden, wenn er ſein Dorf verlaſſen ſoll. Die
Grube Michel, die den ganzen Grund und Boden für
ihre Zwecke aufgekauft hat, tat ihr möglichſtes, durch
gute Kaufpreiſe bei den Bewohnern ein Gefühl der
Verbitterung nicht aufkommen zu laſſen. Es wurde uns

„NeuRunſtäd im Entſtehen.
der Beſitzer, die erſt zuletzt ver
18 000 Mark für ihr Anweſen er

hielten, mit welchem Kapital ſie ſich anderwärts eine
neue Exiſtenz ſchaffen können, denn nicht alle Run
ſtädter werden die neue Siedlung in Frankleben be

erzählt, daß einige
kauften, 16 000, ja

ziehen. Die Siedlungshäuſer auf Franklebener Flur
ſind lediglich für die in den Gruben beſchäftigten Berg
arbeiter vorgeſehen!

Das werdende

Von langer Hand hat die Grube den Ankauf Run
ſtädts vorbereitet. So kommt es, daß einzelne Eigen
tümer, welche ihr Anweſen bereits in der unmittel
baren Nachkriegszeit veräußerten, durch die Inflation
um ihr Vermögen gekommen ſind.

Den Anlaß zu dem ganzen Plane, das Dorf abzu
reißen, haben eine Anzahl Bohrungen gegeben, deren
Reſultate ſehr befriedigend ausgefallen ſind. Iſt es doch
auf Grund diefer Bohrungen offenbar geworden, daß

unter Runſtädt Kohlenbeſtände in einer
Mächtigkeit von eiwa 100 Meter lagern.
deren Abbau noch dadurch erleichtert werden
wird, daß ſie dicht unter der Oberfläche bereits

beginnen.

„NeuRunſtädt“, wie wir einmal die neue An
ſiedlung der Runſtädter Bergarbeiter nennen wollen, iſt
zu einem kleinen Teil ſchon bewohnt, ein weiteres Haus
wird im Laufe der nächſten 14 Tage fertig, die zwei
reſtlichen Anweſen ſollen bis zum Eintritt des Hoch
ſommers beziehbar werden. Rein äußerlich ſchon
machen die Wohnungen einen recht freundlichen Ein
druck. Sauberkeit und ſchmuckes Ausfehen werden
manchem der hierher „verpflanzten“ Runſtädter den
eingegangenen Tauſch durchaus erträglich erſcheinen
laſſen, ganz abgeſehen davon, daß es ſchließlich den
Bergarbeitern, die meiſt von auswärts zugezogen ſind,
gleichgültig iſt, ob ſie nun in Runſtädt oder Frankleben
wohnen.

Die Siedlung iſt in der Form von Doppelhäuſern
angelegt, deren jedes 10 Familien beherbergt. Jede
Einzelwohnung beſteht aus 4 Zimmern (Küche und
3 Zimmer). Jedes Doppelhaus enthält demnach
40 Zimmer. Das iſt ein Faſſungsvermögen, das man
den Gebäuden von außen gar nicht anſieht! Der Preis,
der ja auch eine gewichtige Rolle ſpielt, beläuft ſich
auf 8 Mark pro Wohnung und Woche, ſo daß der
monatliche Mietzins von 32 Mark als tragbar zu be
zeichnen iſt wenn die Arbeiter voll arbeiten können.

Hans Herbert Schoedel.

„Neu-Runſtädt“
s

Arbeit für Merseburgs Stacdtuster:

Zwei neue Fluchtlinienpläne
Die Gefahrenecke des Neumarkts.
Den Stadtverordneten ſind zwei Vorlagen des

Magiſtrats über Fluchtlinienpläne zugegangen, aus
denen wir folgende Einzelheiten entnehmen

Die auf dem Neumarkt vor dem Hausgrundſtück
Nr. 78 heſtehenden Verkehrsverhältniſſe bedürfen
dringend einer Verbeſſerung. Der dort befindliche
Stall des Gaſtwirts Krahl ſpringt ſo weit in die
S 5Straße hinein, daß die Fahrbahn er heb lich
eingeengt wird und der Bürgerſteig nur eine
Breite von 0,50 Meter aufweiſt.
beſonders die Kinder, laufen daher

Gefahr, von den aus der Richtung Leipzig
kommenden Fahrzeugen an die Wand gedrückt zu
werden,

zumal die Straße an dieſer Stelle wenig über
ſicht lich iſt. Auf der gegenüberliegenden Straßen
ſeite, vor dem Pfarrhauſe, iſt überhaupt kein
Bürgerſteig vorhanden, ſo daß die Fuß
gänger auf dieſer Seite ſogar den Fahrdamm be
nutzen müſſen und ſtändig den größten Gefahren
ausgeſetzt ſind. Mit dem Bau der geplanten
neuen Verkehrsſtraße nach Leipzig iſt in
folge der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in abſehbarer Zeit wohl kaum zu rechnen, ſo
daß der Neumarkt auch weiterhin dengeſamten Verkehr zwiſchen Merſeburg
und Leipzig agufnehmen muß. Der Magi-
ſtrat hat ſich daher entſchloſſen, für die Grundſtücke
Neumarkt Nr. 69, 78 und 80 neue Fluchtlinien feſt
zuſetzen, durch Beſeitigung der vorſpringenden Krahl
ſchen Stallecke und Hinzunahme eines etwa 2 Meter
breiten Streifens aus dem Pfarrhausgarten ſoll die
Straße um ſo viel verbreitert werden, daß auf beiden
Seiten der Straße je ein ungefähr 2 Meter breiter
Bürgerſteig angelegt werden kann.

Die Fußgänger,

Jm Weſtviertel.
Für das Gelände zwiſchen dem Separ ga tion s

künftig Lippe- bzw. Maasweg), Geuſaer
Straße, emarkungsgrenze gegenherben und Clobicauer Straße iſtim Jahre 1928 ein neuer Fluchtlinienplan aufgeſtellt
worden. Mit Rückſicht darauf, daß in abſeh
barer Zeit mit einer Bebauung des Ge
ländes an der et an Straße nicht zu
rechnen iſt, hat der Magiſtrat auf Vorſchlag der
Baudeputation veſchloſſen, die Aufſchließung des Ge
fändes an der Geuſger Straße zunächſt zurückzu
ſtellen und nur für das Gelände zwiſchen Separa
tionsweg Lit. o o o (Lippeweg), Separationswegnunn,
Gemarkungsgrenze mit Zſcherben und Clobieauer
Straße Fluchtlinien feſtzuſetzen. Der neuaufgeſtellte
Fluchtlintenplan ſtellt eine Fortſetzung der für das
Hebiet zwiſchen Maas-, Lippeweg, Clobicauer Straße,
Preußenring und Geuſger Straße bereits feſt
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gelegten Fluchtlinienpläne dar. Der in dieſem Plan
ſüdlich der Rheinſtraße vorgeſehene Grün-
ſtreifen wird bis zur Stadtgrenze fortgeführt und
ſoll zur Aufnahme von Spiel- und Sport
plätz en dienen. Das zwiſchen dieſem Grünſtreifen
und der Clobicauer Straße liegende Gelände wird
durch eine Längs- und zwei Querſtraßen in baulich
günſtig erſchließbare Baublöcke aufgeteilt. Der
Lippeweg erhält als künftige Verkehrsſtraße
eine Breite von 15 Meter. Die Aufſchließung der Straße längs der Stadtgrenze iſt ſo
vorgeſehen, daß ſie als Randſtraße mit einem in der
Mitte liegenden Grünſtreifen auf 28 Meter Breite
gebracht werden kann. Die Jnnenſtraßen erhalten
als Wohnſtraßen eine Breite von 5,50 Meter. An
ſämtlichen Straßen ſind 5 Meter breite Vorgärten
angeordnet.

üHAÜon e e c.tXÜÄXÜ.
beſtattung, und ſollte ſich deshalb niemand die Ge
legenheit entgehen laſſen. Die Beſichtigung findet
unter ſachkundiger Führung, eingeleitet durch einen
Vortrag ſtatt. Auch Nichtmitglieder des Vereins ſind
willkommen. Die Beſichtigung iſt vollſtändig koſten
los. (Siehe auch Anzeige in geſtriger Nummer
unſerer Zeitung. n

Der Waldmeiſter.
Wenn ſich in den Frühlingstagen die Buche mit

friſchem Grün geſchmückt hat, kann man zu ihren
Füßen den Waldmeiſter finden. Er kann als echtes
Waldkind den Schatten, den ihm die Bäume ſpenden,
nicht entbehren. Deshalb gelingt es auch nur ſchwer,

in Augenſchein genommen haben, machen ſich einen
chen Begriff von dem Vorgang einer Feuer

das Kraut vom ſchattigen Heimatboden in den Garten
zu verpflanzen. Es iſt eigenartig: der angenehme Duft,

S

den der Waldmeiſter ausſtrömt, iſt den größten Tieren
des Waldes widerwärtig. Die Menſchen ſammeln den
Waldmeiſter, ehe er Blumen hervorbringt, zur Be
reitung von Maitrank. Schon vor vielen Jahr-
hunderten würzte man den Wein mit den lenzduftigen

Stengeln, und im Jahre 1354 wird der Maitrank von
dem Bruder Woldar Bertus aus der Benediktinerabtei
Brüm in der Eifel zum erſten Male erwähnt. Aus
dem 17. Jahrhundert haben wir ÜUberlieferungen, daß
die Arzte dem Maiwein die Fähigkeit zuſprachen, das
Herz zu ſtärken, ſo daß ſie zu ſeinem Genuß allen
denen rieten, die der Anregung bedurften. Man muß
jedoch mit dem Waldmeiſter vorſichtig umgehen, er
darf weder zu kurz noch zu lange im Weine „ziehen“,
und wie bei allen Dingen im Leben kommt auch hier
alles darauf an, daß man den „richtigen Augenblick
nicht verpaßt.

Poſtverkehr und Sommerfriſche.
Von der Oberpoſtdirektion wird uns geſchrieben:

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und Sommer
friſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue
Wohnungsangabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizei
behörde wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine
Auskunft geben kann. Es liegt daher im Nutzen der
Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der Ankunft ihre
Wohnung der Poſtanſtalt des Kurortes mitteilen. Zur
weiteren Erleichterung und Beſchleunigung des Poſt
verkehrs empfiehlt es ſich, eine gleiche Mitteilung allen
Perſonen, mit denen Briefwechſel unterhalten wird, und
außerdem der Poſtanſtalt am Heimatsort zugehen
zu laſſen, damit bei dieſer die Wohnung auf den nach
zuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann. Zu
Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die amtlichen Vor
drucke zu benutzen, die an den Schaltern und von den
Zuſtellern zur Abgabe bereitgehalten werden.

Borausſichtliche Witterung

bis Sonnabend abend.
Der Polarlufteinbruch, der ganz Deutſchland bis zur

Oder hin unter kalte Luſt geſetzt hat und die Tempera
kuren ſelbſt am Tage kaum über 10 Grad anſteigen
ließ, hat in den deutſchen Mittelgebirgen in den höchſten
Gipfellagen Froſt und Schnee gebracht. Er ſteht nun
mehr aber vor ſeinem Abſchluß, da ſtarker Barometer
fall über den britiſchen Inſeln eingeſetzt hat und ein
Tiefdruckgebiet ſich in den Raum zwiſchen Jsland und
Schottland einſchiebt. Die Winde werden daher in
Mitteleuropa auf Weſt oder Südweſt drehen; damit
kommt die kalte Luft wieder nach nördlichen Breiten
zum Abfluß und wird durch etwas wärmere erſetzt
Die Erwärmung wird aber nur langſame Fortſchritte
machen. Das Wetter wird unter dem Einfluß der neuen
Tiefdruckgebiete nach kurzer Beſſerung und Aufheite
rung von neuem Niederſchlagsneigung zeigen.

Ausſichten: Bei meiſt ſüdweſtlichen Winden
vorübergehend aufheiternd mit langſamer Erwärmung,
ſpäter neue Wetterverſchlechterung wahrſcheinlich.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leunga.

Außerordentliche Mitgliederverſammlung
des SV. Marathon.

X Röſſen. Zahlreiche Mitglieder hatten ſich im
„Saalekrug eingefunden. II. Vorſitzender Schoof er
öffnet die Verſammlung und begrüßt die anweſenden
Mitglieder. Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung
war Neuwahlen. Die Neuwahl ergab: J. Vorſitzender
P. Schmidt, II. Vorſitzender A. Schoof, L Schrift
führer O. Lehmann, II. Schriftführer R. Hartmann,
I. Kaſſierer M. Hildebrand, II. Kaſſierer R. Hart
mann.



Es Zöſchen. In unſerem Orte iſt ſeit einiger geit der
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Kreiskirchentag und Einweihung

der Lauchſtädter Kirche.
S Bad Lauchſtädk. Am Sonntag, dem 11. Mai,

findet die Einweihung unſerer erneuerten Kirche, ver
bunden mit einem Kreiskirchentag für den Kirchenkreis
Lauchſtädt, ſtatt. Der Feſtgottesdienſt, bei dem General
ſuperintendent Profeſſor D. Schöttler die Feſtpredigt
halten wird, und der durch Geſang des „Arion“ und
eines Kinderchors bereichert wird, beginnt um 9 Uhr.
Die Pfarrer, die Kirchenpatrone, der Kreisſynodalvor-
ſtand, die Kirchenälteſten, die Gemeindevertretung, die
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der Lehrerſchaft,
ziehen von der Superintendantur zur Kirche und neh
men im Alkarraume Platz; die Vereine, die an dem
Feſtgottesdienſt teilnehmen wollen, ſchließen ſich dem
Zuge an und nehmen im vorderen Teil der Kirchen
bänke Platz, während die Fahnen zur Rechten und
Linken vor dem Altarplatz aufgeſtellt werden. Nach
dem Gottesdienſt wird vom Turme geblaſen, wie auch
am. Vormittag um 8 Uhr. Um 11 Uhr beginnt im
„Stern“ die erſte Verſammlung. Pfarrer Heine,
Schnarsleben, wird über „Die Siedlung, vor allem die
Oſtſiedlung, eine Lebensfrage deutſcher Zukunft“, ſpre
chen. Danach wird kurz und klar die Kirchenſteuerfrage
beſprochen. Um 1 Uhr iſt einfaches Mittageſſen im
„Stern“. Um 3 Uhr iſt öffentliche evangeliſche Volks
verſammlung im „Kurſaal“. Leitgedanke der Vorträge
iſt: „Die Arbeit der evangeliſchen Kirche an ihren Kin
dern in der Zerſtreuung.“ Pfarrer Angermann, Merſe
burg, früher in Bromberg, wird ſprechen über „Die
evangeliſche Kirche im jetzigen Polen“. Pfarrer Dr. Ernſt,
Ereypau, früher im Elſaß, ſpricht über „Das Elſaß und
ſein Proteſtantismus“. Pfarrer Mehl, Schlettau, früher
in Chile, über „Deutſchevangeliſch in Überſee“. Schluß
pünktlich um 6 Uhr. Um s Uhr iſt in unſerer Kirche
ein Kirchenkonzert, beſtehend aus Vokal- und Jnſtrü
mentalmuſik, bei dem außer unſerem Organiſten
Spangenberg der „Arion“, ein Studenten-Quarkett aus
Halle, der hieſige Kinderchor, 2 Soloſängerinnen und
Poſtvorſteher Wehmeyer mitwirken werden.

Schwerer Verkehrsunfall.
S Ammendorf. Jn Ammendorf ſtießen am Mitt

woch in. der Halleſchen Straße ein Perſonenkraftwagen
und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer trug
einen komplizierten Schädelbruch davon und wurde
zum Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht. Der
Perſonenkraftwagen geriet bei dem Zuſammenſtoß auf
den Bürgerſteig und fuhr einen Telegraphenmaſt um.
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Der Per
ſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt werden.

Die Friedenseiche gefällt.

S Lochau. Die auf unſerem Dorfplatz ſtehende
Eiche war eingegangen, deshalb wurde dieſelbe von
Gemeindearbeitern gefällt. Unter den Wurzeln der
Eiche wurde eine verſiegelte Flaſche gefunden, die
eine hiſtöriſche Urkunde enthielt. Aus dieſer Ur
kunde ging hervor, daß dieſer Baum von den Kriegs
teilnehmern in Lochau im Jahre 1871 als Friedens
eiche“ gepflanzt worden war. Auch ein Verzeichnis
aller damaligen Kriegervereinsmikglieder lag bei.
Die Urkunde wurde dem Kriegervereinsvorſißenden
ausgehändigt.

Der ſchwierige Bahnbau.
Zöſchen. Durch den anhaltenden Regen der letzten

Tage iſt der rieſige Bagger am Bahnbau in der Nähe
von Göhren dem Verſinken in das aufgeweichte Erd
reich nahe. Die mühevollen Verſuche, den Koloß wieder
flottzumachen, ſind bisher erfolglos geblieben. Da er
ſtark nach der Seite neigt, wird weiter nichts übrig
bleiben, als ihn abzumontieren und ſomit wieder auf die
„Beine“ zu helfen

Kinderkrankheiten.

2

S

Keuchhuſten an der Tagesordnung, namentlich unter
den Kindern, ſo daß ſich die Lehrer genötigt ſahen,
einige Kinder nach Hauſe zu ſchicken und ſo der elter
lichen Pflege zu übergeben. Auch ein Fall von Schar
lach iſt zu verzeichnen.

Feueralarm.
8 Schkeuditz. Feueralarm ertönte am Donners

tagmittag kurz vor 12 Uhr. Ein Eſſenbrand war in
dem Mierſemannſchen Hauſe in der Bahnhofſtraße
entſtanden. Die Feuerwehr rückte mit einem Ge
rätewagen an Ort und Stelle, wo ſie den Brand
herd bald zerſtörte. Der Alarm hatte natürlich eine Arb
große Menſchenmenge angelockt.

Elekkrizität.
8 Altranſtädk. Als Abſchluß ſeiner Vortragsreihe

rn Winterhalbjahr 1929/30 brachte der Turnverein
ater Jahn auf Wunſch einen Vortrag über die Elek

trizität. Dr. Schmidt hatte in entgegenkommendſter
Weiſe den theoretiſchen Teil übernommen, den er in
klarer, verſtändlicher Weiſe entwickelte. Elektro
monteur Böhmichen redete dann aus der Praxis heraus
über die Verwendung der Elektrizität und den damit
zuſammenhängenden Anlagen in unſerem Orte. Dank
ſeiner langjährigen Tätigkeit auf dieſem Gebiet konnte
er all den vielen Fragern gute Ratſchläge erteilen.
Beſonders gefiel allen Zuhörern die überzeugende Dar-
ſtellung des Wechſel und Drehſtroms durch einen
Apparat, ſelbſt enkworfen und gebaut von den beiden
Rednern. Er wurde ſofort von der Schule erworben.

Miß brauchte Gutmütigkeit.
S Dölzig. Der Milchkutſcher von Möritzſch, der

die Milch in die hieſige Molkerei gefahren hatte,
wurde auf dem Nachhatſſewege von einem Un
bekannten gebeten, mitfahren zu dürfen. Der

geheitertem Zuſtande ſeinen Kollegen, daß er die
Enten in Möritzſch geſtohlen hätte.
er, da ſie bebrütet wWaren, zerſchlagen.

Wie ſchon durch Zeitungsnotizen bekanntgeworden
iſt, ſoll demnächſt die Göhlitzſcher Volksſchule e
gert werden. Nur 40 Jahre hat die Volksſchule

eſtanden. Nun iſt s wieder dem Untergange ge
es Darum ein Rückblick in die Zeit des Be

ehens.
Vor dem Jahre 1890 mußten die Kinder von

Göhlitzſch die Dorfſchule von Leung beſuchen. Da
tauchte bei dem Ortsrichter Karl Höſe, der als edler
Mann in der Gemeinde bekannt war und dem das
Wohl ſeiner Gemeindemitglieder am Herzen lag, der
Gedanke auf, für Göhlitzſch eine eigene Schule zu
ſchaffen. Die Gegner blieben aber nicht aus. Man
warf ihm vor: „Woher ſoll unſere kleine Gemeinde
das Geld zum Bau des Schulhauſes und zur Be
oldung des Lehrers nehmen Der fürſorgliche

ann knüpfte Unterhandlungen mit der Gemeinde
Daspig an, deren Kinder ebenfalls Stunde Wegs
zur Schule zurücklegen mußten. Man erſuchte die
Gemeinde Daspig, ſich. mit Göhlitzſch zu einer
Schulgemeinde zu vereinigen. Die Bedingun n,
welche Daspig geſtellt wurden, waren ſehr günſtig.
Göhlitzſch wollte den Schulbau allein übernehmen.
Daspig ſollte nur zum Lehrergehalte beitragen. Die
Perſonen, die in Daspig am Ruder waren, hatten
keine ſchulpflichtigen Kinder mehr. Sie beſtimmten
die meiſten Mitglieder, auf den gemachten Vorſchlag
nicht einzugehen. Selbſt die Bemühungen des Land
rates, welcher in dieſer Angelegenheit eine Verſamm
lung in Daspig abhielt, waren erfolglos. So ruhte
der Plan bis zum Jahre 1888. Durch das neue
Volksſchullaſtengeſetz erhielten die Gemeinden 500 M.
Staatszuſchuß. Dieſen Zeitpunkt hielten die Freunde
der Sache für ſehr günſtig. Nach kurzer Beratung
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt. „Wir bauen
eine Schule.“ Die Genehmigung der Regierung war
ja ſicher. So wurde 1889 der Grundſtein gelegt und
1890 konnte das Haus eingeweiht werden. Die Ein
wohner arbeiteten alle eifrig mit. Steine wurdenkoſtenlos angefahren, Ansſcha tungen und Schutt
fuhren wurden ebenfalls koſtenlos ausgeführt.

Als erſter durfte Lehrer Löbus in das neue
Haus einziehen. Er war bereits im Jahre 1889
nach Göhlitzſch geſandt worden und mußte vorerſt in
einem Notraum Unterricht halten. Lehrer Löbus
blieb bis Oſtern 1894 hier und kam dann nach
Merſeburg, wo er heute als Rektor tätig iſt. Schon
1892 wurde das Gebäude von einem Unglück be
troffen. Der Blitz ſchlug ein und beſchädigte ſämt
liche Räume.

Der Nachfolger war Otto Herbſt, von
1894--1896. Heute iſt Lehrer Herbſt aus dem
Schuldienſt ausgeſchieden und als Redakteur aneiner bannoverſchen Zeitung tätig. Der Kinderarzt

Herbſt in Merſeburg iſt der Sohn des ehe
maligen Lehrers von Göhlitzſch.

Danach folgen noch von 1896—1900 Lehrer
Wagner, der nach Erdeborn verſetzt wurde und heute
dort als Rektor wirkt, und von 1900-1901 Lehrer
Altmann. Da die Kinderzahl Oſtern 1901 ganz er
heblich ſank es waren wohl noch 9 Kinder vor
anden wurde 1901 die Schule geſchloſſen.

Lehrer Altmann würde verſetzt. Bis zum Jahre

das Pferd vor einem Auto und raſte davon. Der
Fahrer brachte es wieder zum Stehen; als er 8
nach dem Fremden umſah, war dieſ

die Butter die hinten auf dem Wagen gelegen hatte,
e e en W ln den dieb ein und

nahm ihm die Butter wieder ab. Nach Verabreichung
einer tüchtigen Tracht Prügel ließ er den frechen
Burſchen laufen. Allem Anſchein nach hatte es der
Dieb auf das Milchgeld, ungefähr 600 Mark, das der
Kutſcher bei ſich hatte, abgeſehen. Nur dem Umſtand,
daß das Pferd durchging, iſt es zu verdanken, daß
der Mann ſeinen Raub nicht ausführen konnte.

Er verrät ſich ſelbſt.
S Dölzig. Vor einiger Zeit waren dem Landwirt

Haring aus Möritzſch 10 Stück Hochbrutflugenten
geſtohlen worden. Von dem Täter fehlte jede Spur.
Jn einem hieſigen Gaſthauſe tat ſich der jugendliche

rbeiter Kr. von hier groß, und erzählte in an

Die Eier hat
en. Die Enten

hat er abgeſchlachtet und zu Hauſe kochen laſſen.
Das Geſpräch wurde von einem jungen Manne ge
hört, der den Haring. kannte. Er teilte dieſem das
Gehörte mit. Haring übergab die Sache zur wei
teren Bearbeitung der Polizei.

Aus dem Geiſeltal.
Helft Feuer verhüten.

Großkayng. Jm Zentraltheater (Kino) wurde
am Montag, 1774 Uhr, den Schulkindern und am
Dienstag den Erwachſenen ein ſehr anſchaulicher Vor
trag an Hand von guten Lichtbildern über „Feuer
verhütung, Schutzmaßnahmen uſw.“ durch Ingenieur
Rentzſch geboten, dem ſich einige Filmvorführungen
über Feuerbekämpfung durch Minimax- und Schaum-
löſchverfahren anſchloſſen. Eine Ausſtellung von
Minimaxfeuerlöſchern in der inneren Konſtruktion
ſowie ſonſtiger Behelfsmittel im Schaufenſter des
Kaufmanns Schulze während der vorigen Woche bil-

Kutſcher nahm den Mann mit. Unterwegs ſcheute deten eine praktiſche Vorbereitung dazu.

Feuer durch Kinderhand.

Die Schuſverhäfenfsse m 2zweckverbang Leuncs

Das Ende cier Göhlitzscher Schule
1908 blieb die Schule W n Erſt als dieKinderzahl ſtieg und durch Regierungsverfügung die
erſten 6 Jahrgänge von Daspig mit eingeſchult wur
den, wurde die Schule wieder eröffnet.

Es kam am 1. Oktober 1908 Lehrer Eichler
ein Merſeburger Kind nach Göhlitzſch. Seine
Amtsdauer währte nur ein Jahr. Es folgten dann
noch folgende Lehrer: 1. Oktober 1909 bis Oſtern
1910 Lehrer Werner, 1910—1912 Lehrer Thieme,
Oſtern 1912 bis Ende 1914 Lehrer Lange.
Lehrer Lange, der für Göhlitzſch als unabkömm

lich galt, meldete ſich freiwillig. Kaum war er vier
n Tage in n ſo mußte er bei Lodz den
Heldentod ſterben. Er war in der Gemeinde ſehr
beliebt. Die Gemeinde ließ ihn auf ihre Koſten aus
dem Felde hereinholen und auf dem hieſigen Fried
hofe begraben. Sein Grab wurde von den Ge
meindeein wohnern mit einem Grabſtein geſchmückt.

Jhm folgte Lehrer Schmidt, von 1916-1918.
Lehrer Schmidt war ſchwerverwundet und daher als
untauglich entlaſſen worden. 1918 wurde Lehrer
Schmidt nach Petersroda bei Bitterfeld verſetzt

Am 1. März 1918 kam Lehrer Hoffmann nach
Göhlitzſch. Er hatte die Seminare Merſeburg und
Halberſtadt beſucht. Bis zur Auflöſung der Schule
iſt Lehrer Hoffmann in Göhlitzſch t Er hat ſo
mit 1228 Jahre Dienſt an der Schule getan.
Während ſeiner Dienſtzeit wurde der Verſuch ge
macht, die Regierungsverfügung von 1908 dahin zu
erweitern, daß ſämtliche Jahrgänge von Daspig die
Göhlitzſcher Schule beſuchen. amit wäre ohne
Zweifel eine glücklichere Löſung der Schulverhältniſſe
für den ſüdlichen Teil des Zweckverbandes erfolgt.
Man hätte dann eine Schule nach Daspig bauen
ſollen, wo die drei Gemeinden Cröllwitz, Daspiund Göhlitzſch eingeſchult würden. Dieſer Verſuch

ſcheiterte aber an dem Widerſtand der Gemeinde
Daspig. So wurde auf Betreiben der Gemeinde
Cröllwitz eine neue Schule an die Peripherie des
Zweckverbande, nach Cröllwitz, gebaut.

1925 wurde die Göhlitzſcher Schule unter Mit
wirkung des Ammoniakwerkes einer eingehenden
Reparatur unterzogen.

1927 wurde der Eigenſchulverband Göhlitzſch auf
gelöſt, und ſämtliche Schulverbände im Zweckver
bandsbereich ſchloſſen ſich zu einem Geſamtſchulver
bande zuſammen. Alle drei Schulen: Leuna, Göh
litzſch und Cröllwitz waren nunmehr dem Zweckver
bandsvorſteher unkerſtellt. Schon immer arbeitete
der neue Verbandsvorſteher daran, die einklaſſige
Schule in Göhlitzſch wegzubringen. Nach ver
ſchiedenen Verſammlungen haben ſich auch die Eltern
grundſätzlich mit der Auflöſung einverſtanden er
klärt, nur war eine Einſchulung nach Leung nicht
erwünſcht.

Wie in Erfahrung gebracht wird, hat der Zweck
verband endgültig die Auflöſung beſchloſſen. Die
Kinder ſollen ab 15. Mai nach der Siedlungsſchule
überſiedeln. Es bleibt den Eltern nach wie vor
überlaſſen, ihre Kinder noch nach Leung zu ſchicken.

Somit werden nach A0jährigem Beſtehen die
Pforten einer Schule geſchloſſen.

Rund um Querfurt.

O Zeuchfeld. Jn dem früher Heyneſchen Grundſtück ſpielten einige kleine Knaben d Streich

hölzern. Jm Hofe lag Spreu, das Feuer fing. Das
Feuer lief nach der nahebei ſtehenden Scheune zu,
die ebenfalls in Brand geriet. Der Brandgeruch
wurde ſofort bemerkt, und als erſter Helfer eilte der
Straßenwärter Paul Heyne aus Zeuchfeld zur
Brandſtelle und ſchlug Lärm. Da ſofort mehrere
Leute herbei kamen, konnte das Feuer noch gelöſcht
werden. Schaden iſt weiter nicht entſtanden. Es
iſt aber den Eltern Vorſicht anzuraten, daß ſie ihre
Kinder nicht mit Streichhölzern ſpielen laſſen. Be
wahrt Streichhölzer nicht loſe auf, ſondern ſchließt
ſie weg!

Goldene Hochzeit.
O Ebersroda. Am Freitag kann der Rentner Karl

Nehring mit ſeiner Frau, Emilie geb. Müller, das
Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Die Jubelbraut
iſt noch rüſtig, der Jubelbräutigam dagegen leider
kränklich.

Reiterfeſt.
O Schnellroda. Als Maifeſt veranſtaltet der Reiter

klub am kommenden Sonntag ein hiſtoriſches Kran z
reiten, das mit einem Umzug durch den Ort verbun
den iſt. Hoffentlich wird das Feſt vom Wetter be
günſtigt.

Aus dem Unſtruttar.
Aus der Zuckerfabrik.

O Roßleben. Hier fand eine außerordentliche
Generalverſammlung der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt.
Durch die Übernahme der geſamten Rüben der in
Liquidation befindlichen Zuckerfabrik Roßla als Ge
ſellſchafterrüben machte ſich eine Verlängerung des
Geſellſchaftsvertrages notwendig. Jn der Verſamm
lung wurde auf Antrag des Vorſtandes eine Ver
längerung des Vertrages bis zum Jahre 1966 be
ſchloſſen. Es werden nunmehr in der hieſigen

Zuckerfabrik 134 Millionen Zentner Rüben zur Ver
arbeitung kommen, bei einer täglichen Leiſtung von
zirka 20000 Zentner. Wie bekannt, war die Zucker
fabrik 1921 abgebrannt. Bei dem Wiederaufbau
wurden die neueſten Maſchinen und modernſten
Einrichtungen verwendet. Der Betrieb wurde elek-
trifiziert, ſo daß die Fabrik heute in der Lage iſt,
ohne Schwierigkeiten die geſamten Rüben der
Zuckerfabrik Roßla mitzuverarbeiten. Als Neben
betriebe wurden nach dem Brande noch eine Alles
trockner, Kartoffelflocken- und Melaſſemiſchfutter-
anlage, ſowie eine Zuckerwaren- und Duageefabri
mit eingebaut. Jm Intereſſe unſerer ortseinſäſſigen
Arbeitnehmer iſt die Mehrverarbeitung beſonders zu
begrüßen.

Weißenfels und Umgebung.

Ein gefährlicher Blitz. s
A Weißenfels. Bei dem Gewitter am Montag

nachmittag ſchlug der Blitz in eine am „Schützenhaus“
ſtehende Pappel. Jn der Nähe befindliche Maurer,
die dort einen neuen Schießſtand ausbauen, wurden
durch den Luftdruck beiſeitegeſchleudert, kamen aber
mit dem Schrecken davon. Beide Gewitter waren von
ergiebigen, aber nicht ſo wolkenbruchartigen Nieder
ſchlägen wie am Vortag begleitet.

Stadtverordnetenverſammlung
in Hohenmölſen.

A Hohenmölſen. Jn der Stadtverordnetenſitzung
wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten
Meißner der Kommuniſt Heinold eingeführt und ver
pflichtet. Für die Kreiswanderhaushaltungsſchule, die
nach Hohenmölfen gelegt werden ſoll, ſind bis jetzt
100 Anmeldungen eingegangen. Da es für die Haus
halkungsſchule an einem geeigneten Raum mangelt,
wurde beſchloſſen, in Spandau einen Schulpavillon zu
kaufen, der zu dem Zweck gut geeignet iſt und der
4200 RM. koſten ſoll. Der Kreis hat ſich bereit er
klärt, ca. 1800 RM. hierzu beizuſteuern. Zum
Schützenfeſt und Herbſtmarkt ſoll das Gebäude ver
pachtet werden; ebenſo ſoll es den Jugendorgani-
ſationen, die nicht in Gaſtwirtſchaften tagen wollen,
als Aufenthaltsort dienen. Ziemlich weitgehende An
träge der Erwerbsloſen wurden abgelehnt. Es ſoll
ihnen aber gewährt werden: 15 Pfund Brot, 20 Kilo
wattſtunden Licht, Erlaß des Waſſergeldes für das
nächſte Vierteljahr und Mietbeihilfe für ausgeſteuerte
Arbeitsloſe. Es kam bei der en mehrfach
zu gegenſeitigen Beſchimpfungen zwiſchen den beiden
Linksparteien, an denen ſich auch die Zuhörer be
teiligten. Jm übrigen vertrieben ſich junge Erwerbs
loſe im Zuhörerraum die Zeit mit Skatſpielen,

Jm Verfolgungswahn.
A Großcorbekha. Der an Verfolgungswahn

leidende Landwirt Sch. wurde auf dem Heuboden ſeines
Grundſtücks erhängt aufgefunden. Die Wiederbelebungsverſuche waren tig

Beſtkätigk.
Kriechau. Als Gemeindevorſteher wurde hier

beſtätigt Paul Piller; als 1. Schöffe Willy Kürbitz; als
2. Schöffe Paul Gentſch; als Erſatzſchöffe Reinhold
Ritter.

Fleiſchbeſchauer.

A Zorbau. Dem Sattlermeiſter Otto in Zorbau
iſt vom Landrat die Ausübung der Praxis als Fleiſch
und Trichinenbeſchauer übertragen worden.

50 jähriges Beſtehen.
Granſchütz. Der Männergeſangverein Granſchütz

weranſtaltet am 31. Mai und 1. Juni die Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens. Am 31. Mai, zwiſchen, 11 und
12 Uhr, iſt Platzſingen. 4.14 Uhr Feſtzug e

Eine Aukoſtraße. e
X Gerſtewitz. Eine Autoſtraße wird

Zorbau und Gerſtewitz gebaut. Dieſe Straße hat den
Zweck, daß Durchfahren durch Gerſtewitz, in welchen
der Fuhrweg ſehr eng iſt, zu vermeiden. Der Bau der
Straße wird in Automobiliſtenkreiſen ſehr beifällig
aufgenommen werden und auch für das Publikum
ſind die Gefahren vermindert.

Aus der Stadt Halle.

Das Ratskellerprojekt des Magiſtrats.
F Halle. Bekanntlich will der Magiſtrat das Stadt

haus zu einem repräſentablen „Ratskeller“, beſtehend
aus Bier und Weinreſtaurant mit Café, umgeſtalten,
was 34 Millionen Mark koſten würde. Die Firma
Pottel Broskowſki hatte ſich ſeinerzeit bereit erklärt,
den größeren Teil der Koſten zu übernehmen, unter der
Bedingung, daß die Stadt ihr ein Pachtrecht auf
24 Jahre einräume. Jn der Stadtverordnetenverſamm
lung vom 28. Juni v. J. wurde das Angebot abgelehnt.
Beſonders der Einzelhandel ſtand dem Vertrag geg
neriſch gegenüber. Jm halliſchen Bürgerverein wurde
die Angelegenheit eingehend beſprochen. Gegenüber
dem Standpunkt des Einzelhandelsverbandes, der an
ſeiner Stellungnahme feſthält, wurde darauf hingewie
ſen, daß der Stadt ein ſo günſtiges Angebot wie von
der Firma Pottel Br. ſo bald nicht wieder gemacht
werden dürfte. Nachdem die Firma aber im März ihr
Angebot zurücknahm, iſt das Schickſal des Projektes
ganz ungewiß.

Geldſchrankknacker im Fürſorgeamt.
F Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag wurde

ins ſtädtiſche Fürſorgeamt in der Kleinen Steinſtraße
ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl begangen. Die Diebe
öffneten die Haustür und die Bürotür mit Nach
ſchlüſſeln und drangen ſo in den Kaſſenraum ein. Dort
knabberten ſie den Geldſchrank auf und entwendeten
ungefähr 1600 RM. Sie entkamen unbemerkt.

i der Vr die Auc en Hoher Verdienstoder Alten können wir für Frauen und Töchter
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag Feiner Damenwäsche aus erstklassiger
geber verign n ren Spezialfabrik. Gute Verkäufe in allen
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Ang. u. 3399 g. d. Geſch. eeeeeeogog J

JChutunkerruchungen

für Knaben u. Mädchen

Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Kielcer Kogtume
idlahlong, Wochenrate 3

Kling ter
Leipziger Straße 11, I. Etage
S Eingang Sandberg.
Vertreter: M. Dies, Merseburg,

Annenstr.14; B. Ille, Neumark,
c Bedraer Str. 16.

Rößner

(323) 2321.
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Freyburg an der Vnstrut
Zur Erkolangand znm Wochenende

Weinbau

Eintagskücken
w. Leghorn, v. 75 an. Lohnbrut

h CGegenüber von
Schloß Neuenburg

inmitten von g

Weiabergen mit
I herrllcher Ausslecht

Berghotel Edelacker
S

Hühner 25 Enten 30 pr. Stck.
Otto Hoffmann, weinen h Merehurg

Einige gebrauchte Gutbürgerl. Mittags
Herren u. Damen tiſch geſucht. Angebote

auf das Unstruttal
Pension, Restauram und Caſe.

8Erstkl. Küch
Autohalle.

hef, eig. Konditorei u. Kühlanlagen, Sonntags Konzert u. Tanzsport. Be-
üebter Ausflugsort für Auto-, Motorrad- u. Kegelklubs. Herren-Gesellschaften u. Eisen-

bahn Vereine (1000 PI.). KonferenzSale. Schulen Ermäbig. Der Besitzer: O. Eisentraut.

mit Preisangabe unt.Fahrräder u b r St
ſehr billig abzugeben. Sauvere Waſchfranu

Gebrauchte gut erhalt, nimmt noch Wäſchen
Kinderwagen an. Angebote u. 495

Empfehle ab Sonn

und friſchmilchender

Ehepaar ſucht 3—4
Stag, den 11. Mai, Zimmerwohnung bezw.

einen friſchen Trans möblierte o. unmöbliert.
port Ia hochtragender Zimmer m. Küchenben.

Ang. u. 493 a. d. G. d. Bl

billig zu verkaufen. an die Geſch. d. Bl.

e HnntevadhtnMerſeburg,
geſucht. Angeb. L. 6, an

MEeeenſowie deckfähige Bullen preiswert zum Verkauf. Aitenorrg 46 per

Die guten

Bahnhofſtraße 8.

j die Geſchäftsſt, d. Bl.„garren Geſucht wird g. 155

DienſtmädchenUnter HiugoThomas. Zigarren

fabrik Oelgrube 5.Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319.

Telephon 319. I. Apderwagen S

Erwinſtraße 1II, l.

16 17 Jahr. Hotel
„Drei Schwäne“ Lauch

e ſtädter Straße 12.
geſucht zum Verkauf v. Verloren! 1 RolltuchHubhaumbleiderschr.) Guten Sportwagen
Zigarren an Wirte u. gez. H. L. Krankenh-Ausziehtiſch zu verk. ganz billig z. verkaufen. Spelsekartoftoln er Private. H. Jürgenſen b. W. Mauer. Geg. Be

Teichſtraße 9, pr. Vaſedowſtraße 19. Piſchdorf Rr. 21]Co., Hamburg 22. lohn. abz. Haackeſtr. 16.
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Aus dem Gerichtssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 8. Mai.
Der Kaufmann Jakob Sch. aus Merſeburg

war beſchuldigt, im Dezember 1929 in Merſeburg durch
zwei ſelbſtändige Handlungen in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das
Vermögen der Kunden der „Deutſchen Rundſchau“ um
Jnſertionsbeträge und des Reinhold Rietze um 20 RM.
geſchädigt zu haben, daß er durch Vorſpiegelung und
Unterdrückung von Tatſachen einen Jrrtum erregte,
indem er den Kunden Inkaſſovollmacht und dem Rietze
vorſpiegelte, er habe eine Forderung an das „Tage
blatt“, die gar nicht beſtand. Da zwei Zeugen zum
Termin nicht erſchienen waren, mußte die Verhandlung
vertagt werden. Die fehlenden Zeugen wurden in eine
Geldſtrafe von je 20 RM. evtl. je 4 Tagen Haft ge
nommen.

Der Anſtreicher Alfred W. und der Maurer Otto Z.
aus Merſeburg ſtanden unter der Anklage, am
2. Dezember 1929 in Merſeburg groben Unfug verübt
und die Poligzeibeamten Scheffner und Mardans vor
ſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, und zwar ge
meinſchaſtlich. Es lag aber nur einfache Körper
verletzung vor, wegen der aber ein Strafantrag nicht

eſtellt war. Aus dieſem Grunde mußte auf Frei
prechung erkannt werden.

Der Kaufmann Fritz K. aus Merſeburg war an
eklagt, am 2. Februar 1930 durch einen Brief an den

et Landeshauptmann in Merſeburg den Büro
ängeſtellten Eckſtein aus Halle a. d. S. in Ausübung
ſeines Amtes beleidigt zu haben. Das Gericht erkannte
auf eine Geldſtrafe von 50 RM. evtl. 10 Tagen Ge
fängnis.

Der Kellner Robert Sch. aus Erfurt war beſchul
digt, am 15. Juni 1929 in Merſeburg fremde
Sachen, nämlich 24,60 RM. Fernſprechgelder, dem
Hotelier Max Hotzler gehörig, die er als anvertraut in
Beſitz hatte, unterſchlagen zu haben. Er erfolgte Ver

urteilung zu 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis
Der Kraftwagenführer Martin St. aus Merſe

burg ſtand unter der Anklage, am 4. November 1929
in Reipiſch durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen
das Vermögen des Hans Engel aus Merſeburg da
durch um den Betrag von 5 RM. (Autofahrt Reipiſch-
Merſeburg geſchädigt zu haben, indem er bei dem
Landwirtsſohn Horſt Hoffmann und der Frau Agnes
Glaſur den Irrtum erregte, er führe den bei der Firma
Hans Engel beſtellten und von dieſer geſchickten Kraft
wagen. Eine ſtrafbare Handlung war aber nicht nach
zuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben:

der Arbeiter Kurt G. aus Merſeburg, dem zur
Laſt gelegt war, am 6. März 1930 gelegentlich einer
Menſchenanſammlung der Aufforderung eines Polizei

beamten, weiterzugehen, nicht nachgekommen zu ſein, dem
Beamten auch Widerſtand geleiſtet zu haben. Er wurde
antragsgemäß zu 15 RM. evtl. 3 Tagen Haft und einer
Woche Gefängnis verurteilt;

die Arbeiter Paul K. und Leo B. aus Merſe
burg, die beſchuldigt waren, am 13. Februar 1930 in
Merſeburg groben Ünfug verübt und ungebührlicher
weiſe ruheſtörenden Lärm verübt zu haben. B. war
ohne Entſchuldigung ausgeblieben, weshalb ſein Ein
ſpruch verworfen wurde.

Der Bergarbeiter Friedrich K. in Kleinkayna
war angeklagt, am 6. Oktober 1926 in Oberbeuna eine
dem Maurerpolier Friedrich Müller gehörige Gans

eſtohlen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte FreiengDer Arbeiter Alfred M., der Gerber Fritz K. der
Kraſtwagenführer RudolfSch. und der Anſtreicher Willi
Kurt V., ſämtlich aus Merſeburg, waren beſchul
digt, in der Nacht zum 7. März 1930 gemeinſchaftlich
vorſätzlich und rechtswidrig einen Feuermelder, eine
Sache, die zum öffentlichen Nutzen dient, beſchädigt zu
haben. M. wurde zu 50 RM. Geldſtrafe evtl. 10 Tagen
Gefängnis verurteilt, während bei den übrigen Frei
ſprechung mangels Beweiſes erfolgte.

Die Arbeiter Otto K. und Kurt K. aus Ammen
dorf, ſowie der Muſiker Alfred N. aus Schkopau
ſtanden unter der Anklage, am 29. Dezember 1929 in
Schkopau alle drei gemeinſam 4 Flaſchen Branntwein,
dem Gaſtwirt Berger gehörig, dieſem in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen, N. es unternommen
zu haben, den Oberlandjäger Hipper durch Drohung
mit einer Anzeige zur Unterlaſſung einer Amtshandlung
zu nötigen, Otto K. und N. außerdem dem genannten
OHberlandjäger durch Gewalt und durch Bedrohung mit
Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben. Das Urteil
lautete: für Otto K. auf 30 RM. an Stelle verwirkter
8 Tage Gefängnis wegen Diebſtahls, für N. auf 25 RM.
evtl. 5 Tage Gefängnis wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt. Kurt K. wurde freigeſprochen.

Schöffengericht Naumburg.
Wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde der aus oyalle

gebürtige Handlungsgehilfe Johannes E. genannt B.,
jetzt in Querfurk, zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt und wegen Fluchtverdachtes
ſofort in Haft genommen.

Wegen Unterſchlagung und Betrugs wurde der Kauf
mann Friedrich Gr., jetzt in Leipzig, zu 10 Mo
naten Gefängnis verurteilt. Er war vor einigen
Jahren Reiſender beim Maſchinenfabrikanten Alfred
Pfeifer in Laucha. 750 Mark einkaſſierte Gelder hatte
er für ſich verbraucht und dem Gutsbeſitzer Paul

Rechnung aufgemacht, die um 80 Mark höher war als
er Pfeifer ſchuldete.

We e
„Mutter!“

Ein Zille-Film in den Kammerlichtſpielen.
„Mutter Krauſes Fahrt ins Glück“, wie ſelten einer

paßt dieſer Film zu dem bevorſtehenden Muttertag.
Er ſingt das Hohelied der Mutter, der armen, Zerſorgten Proletariermutter, die irgendwo in Berlin N.
wohnt, irgendwo im Wedding im 2. oder 3. Hinter
haus, 4. Stock links. Auch ſie, eine von den hundert-
tauſenden Müttern der Großſtadt, fühlt brennende,
ſorgende Liebe um ihren Sohn, leidet um ihren
„Paule“, der ihr alles andere als Freude macht, leidet
und verzeiht, ohne pathetiſche Worte und zärtliche
Koſenamen, weil er ihr Sohn iſt.

Es iſt ein Meiſterwerk filmiſcher Darſtellungskunſt,
die kleine, verhärmte und zerſorgte Mutter Krauſe, die
Alexandra Schmidt verkörpert. Eine Mutter, wie ſie
Käte Kollwitz malte, welche auch das Protektorat
für dieſen Film übernahm. Er iſt dem Andenken ihres
Freundes Heinrich Zille gewidmet. Und wahr
haftig, man hat ihm keinen beſſeren Denkſtein ſetzen
können, als dieſes Drama, nach ſeinen eigenen Er
zählungen zuſammengeſtellt und ausgefüllt mit Typen
aus dem Volke, an dem er mit ganzem Herzen hing,
das er mit liebevoller Sorgfalt immer wieder zeich
nete. Alle die Geſtalten ſeines „Milljöhs“ treten hier
auf, jede eine Type, jede ein Geſicht, und bilden die
einfache Handlung, die ſo gar nicht gekünſtelt iſt und
doch ſpannend und lebenswahr, daß es dem Zuſchauer
im Jnnerſten ergreift. und wo ihr's packt, da
iſt es intereſſant.“ Muß ſich das Leben nicht ſo ge
ſtalten, muß es nicht zwangsläufig ſo herauswachſen
aus dieſen Elendsquartieren der Großſtadt, dieſen
ſchmalen und dürftigen Kammern, wo acht Menſchen
wie Vieh zuſammengepfercht ſind? Viele nehmen es
hin, weil ſie es nicht anders kennen, manche zer
brechen daran, denn „mit der Wohnung kann man
einen Menſchen töten, wie mit einer Axt“. Das hat
Heinrich Zille geſagt. Und auch Mutter Kraufe zer
bricht an dieſem Leben. Zieht ruhig den Gasſchlauch
vom Kocher ab und tritt mit ihrem Enkelkind die
Fahrt dahin an, wo es keine Sorge mehr gibt, die
„Faährt ins Glück“. Aber das iſt kein pathetiſcher
Heldentod, kein Theaterſchluß, nein, das iſt ſo einfach
und ſelbſtverſtändlich, ſo folgerichtig, wenn man ihr
ratloſes Geſicht nach der Verhaftung des Paule geſehen
hat. Was ſoll ſie noch auf der Erde? Und zum letzten
Male kocht ſie ſich ihre Taſſe Kaffee, gönnt ſich den
letzten Genuß im Leben, nimmt einen Löffel Kaffee
mehl mehr, nein, nimmt den ganzen Reſt. Warum ſoll
er verderben? Niemand braucht ihn mehr. So geht
die Fahrt ins Glück.

Es iſt viel Elend in dem Film. Manches iſt breit
gemalt, hätte vielleicht etwas kürzer gefaßt werden
können, aber die meiſterhafte, zielſichere Regie von
Piel Jutzi macht keine Sentiments daraus. Einfacher,
ungekünſtelter Humor zittert durch das Elend, Humor,
der in Meiſter Zilles Bildern klingt, den kleinen
Zeichnungen, von denen er ſelbſt ſagt: „Wer über ſie
lacht, verſteht ſie nicht.“

„Jm Beiprogramm läuft das klingt ſo neben
ſächlich, nichtachtend, und doch bringen die Kammer
r auch hier einen Großfilm, der geſehen werden
muß.

„Turkſib“

Wanck
die Landſchaft, photographiert die Wolken, fängt mit
ſeiner Kamera das ungeſchminkte Leben ein, bringt
alles in Zuſammenhang, formt Aufnahmen einpräg-
ſamſter plaſtiſcher Schönheit. „Trotzig iſt die Natur,

trotziger e und n e hier geigter, wie die rieſig lange Bahnlinie entſteht, wie vonNord nach Süd, von Süd a Nor
Schienenwege entgegenſtreben, wie die Erde umgewälzt
wird, die der Schritt von Jahrtauſenden feſtgeſtampft
hat, es nutzt ihr nichts, die Trotzigkeit, die Maſchine
überwindet ſie, überwindet auch die durch die Natur
ereigniſſe entſtehenden Hemmniſſe, im Süden den glut
heißen Sommer, im Norden die ſibiriſche Kälte. Eine
überaus raſſige Bildkompoſition, einfach und ſelbſt
verſtändlich, nur die Kamera ſpricht ein ganz außer
ordentlicher Film. Und dieſe „Kriegsgeſchichte“ ſoll
auch erzieheriſch wirken. Sie erzählt nicht von blutiger
Schlacht um den „Platz an der Somme“, ſondern von
der Erſchließung neuen Bodens, der Schaffung von
Neuland, das Brot gibt für Millionen Erdbewohner.
„Solch ein Gewimmel möcht ich ſehn, auf freiem Grund
mit freiem Volk zu ſtehn.“

fahrscheinhefte
Schlafwagen- und
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Flugscheine
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Landwirt von Motorraddieben

tödlich überfahren.
Eisleben. Vor mehreren Tagen wurde auf

der Staaksſtraße nach Halle an der ſogenannken
„Todeskurve n ein Landwirt von einem Notorrad

dlic Das Mokorrad wurdeſpäter in der Gegend von Mansfeld herrenlos aufge
fünden. Die weikeren Ermiktlungen ergaben, daß die in
Leipzig gebürtigen Brüder R. das Mokorrad ge
ſt o h len haben. Die Täter leugnen die Tat, gelten
aber als überführk.

Von der Jugendpflege ausgeſchloſſen
Eilenburg. Der kommuniſtiſche Jugend

verband Eilenburg iſt aus dem hieſigen Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege ausgeſchloſſen worden
mit der Begründung, daß er in erſter Linie politiſche
Zwecke verfolgt und ſeine Mitglieder in einem dein
heutigen Staate feindlichen Geiſte erzieht, wobei ihm
die Jugendpflege nur ein Mittel zu dieſen Zweck ſei.
Der Ausſchluß erfolgte durch den Magiſtrat unter
Berufung auf einen miniſteriellen Erlaß.

überfall an der Gefängnistür.
Köthen. Der wegen Sittlichkeitsverbrechens in

Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter Le ga, der auf
dem Amtsgericht in ſeiner Eheſcheidungsſache ver
nommen wurde, geriet dabei ſo in Erregung, daß er
an der Gefängnistür den ihn zurückbringenden
Hauptwachtmeiſter Seide überfiel und zu er
würgen verſuchte. Bei dem Ringen ſtürzte der 60-
jährige Beamte ſo heftig auf eine Steinſtufe, daß er
eine ſchwere Schädelverletzung erlitt. Der
Wüterich, der den am Boden Liegenden zu er
droſſeln verſuchte, wurde von hinzueilenden
Perſonen mit Mühe überwältigt.

Laſtauto im Schaufenſter.
Deſſau. Durch Bruch der Steuerung fuhr ein

ſchweres, vollbeladenes Laſtauto der Brauerei Allen
dorf in Schönebeck mit Anhänger quer über den
Bürgerſteig der Kavalierſtraße in Deſſau in die großen
Schaufenſter des Deſſauer Elektrizitätswerkes.
Das Auto wurde ſtark beſchädigt. Die Schaufenſter,
Mauerwerk und Ausſtellungsgegenſtände wurden völlig
zerſtört. Die Paſſanten konnten ſich im letzten Augen
blick retten. Der Chauffeur kam mit leichten Ver
letzungen davon.

Acht Prozent Sonderzuwendung
an bedürftige Sparer.

F. Deſſau. Die Sparkaſſe des Stadtkreiſes Deſſau
hat ihr 64. Geſchäftsjahr mit einem Reingewinn von
139 000 RM. abgeſchloſſen. Die Spareinlagen haben
ſich um 2,7 Mill. RM. gegenüber dem Vorjahr ver
mehrt. Vom Reingewinn der Kreisſparkaſſe erhält die
Stadt 50 000 RM. Außer der geſetzlichen Aufwertung
von 17 Prozent zahlt die Sparkaſſe acht Prozent
Son der zuwendung an bedürftige Sparer.

Krähenkrieg der Feuerwehr.
Witktenberg. Auf Veranlaſſung der Stadtver

waltung veranſtaltete die Feuerwehr eine Razzia
auf Krähen. Mit Hilfe der großen und zwei Haken
leitern wurden die Neſter von den Bäumen geſpritzt.
Jnsgeſamt ſind 15 Neſter im Amſelgrund und an der
Elbſtraße zerſtört worden.

Die Zwangs wirtſchaft.
Auch die Behörde verſpürt die Unzulänglichkeit

der Geſetze.

Sangerhauſen. Die Kreisſparkaſſe will bauen.
Sie muß bauen, weil die Räume im Kreishaus, in

denen ſie zur Zeit untergebracht iſt, durchaus unzuläng
lich ſind. Sie hat auch ein ſehr gutes Baugelände.
Das Schlimme iſt nur, daß in einem an ſich recht bau
fälligen Gebäude, das auf dieſem Gelände ſteht, ein
Mieter wohnt, gegen den zwar Räumungs-
urteil ergangen iſt, der aber die Erleichterungen der
Geſetze ausnutzt und nun nicht ſo ohne weiteres aus
zieht. Es iſt zu bedauern, daß die Kreisſparkaſſe nicht
zwangsweiſe vorgehen kann, weil in den Neubau gleich
zeitig ein Altersheim kommen ſoll und durch Jnangriff
nahme der Neubauarbeiten zahlreiche Erwerbsloſe ein
geſtellt werden könnten.

Naturdenkmalspflege im Harz.
Nordhauſen. Hier iſt eine Landſchaftsſtelle

„Südharz“ für Naturdenkmalspflege ins Leben ge
rufen, die unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
ſteht. Sie umfaßt die Gebiete des ſüdlichen Harzes

und das nördliche Thüringen
Felsſtück zertrümmert eine Giebelwand

Rübeland. Bei Sprengungsarbeiten, die zum
Zwecke der Verbreiterung der Kreisſtraße Rübeland
Haſſelfelde ausgeführt werden, ereignete ſich ein gefähr
licher Zwiſchenfall. Vermutlich infolge eines zu ſtark

Der Zerbster K incesraub
vor Gericht

Deſſau. Der Kindesraub in Zerbſt vom Januar
d. J. fand jetzt vor dem hieſigen Schöffengericht ſeine
Sühne. Dachdeckermeiſter Felſche aus Strohkirchen
bei Hagenow glaubte an den Dachdeckermeiſter
Raſch ke aus Zerbſt Anſprüche zu haben, die ſich auf
folgende Vorfälle gründen ſollten. Raſchke iſt von den
Polen zur Zeit der Abſtimmung um ſeinen Grundbeſitz
gebracht worden. Die Polen traten in jener Zeit auch
an ihn heran, um ihn zu veranlaſſen, deutſchen Grund
beſitz durch ihn in ihre Hände zu bringen. Jn einem
Falle ging Raſchke auch ſcheinbar darauf ein und

erhielt von den Polen 150 000 Mark,
die er aber dem preußiſchen Fiskus zuführte. Dieſer
gab das Geld nach einiger Zeit an Räſchke zurück, um
politiſche Verwicklungen zu vermeiden. Das Geld ging
jedoch durch die Inflation faſt völlig verloren.

Felſche, deſſen ſich Raſchke damals bediente, glaubte
nun, aus ſeiner Mithilfe an Raſchke Forderungen her
leiten zu können, die dieſer aber beſtritt. Felſche ließ
jahrelang nichts mehr von ſich hören, bis am
24. Januar plötzlich

das Sjährige Söhnchen Hans-Jürgen Raſchke
entführt

wurde. Eine Dame holte den Knaben aus der Schule
ab, beſtieg mit ihm ein Auto, in dem außer dem
Chauffeur noch ein Mann ſaß und fuhr davon. Als
durch die Preſſe die Einzelheiten der Entführung be
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ausgefallenen Sprengſchuſſes ging ein wahrer Hagel
von fauſtdicken Steinen auf einen Teil des Ortes nieder.
Durch ein großes Felsſtück wurde eine Giebel
wand eines Hauſes zertrümmert. Das Fels
d in ein Zimmer, deſſen Einrichtung demoliert
wurde.
Släglicher Abſchluß einer Reiſe „Rund um Deutſchland“.

Quedlinburg. Die drei Quedlinburger, die kürz-
lich mit einem Faß, das die Jnſchrift „Nie Trocken
legung Deutſchlands!“ trug, eine Reiſe „Rund um
Deutſchland“ antraten, mußten in Brandenburg ihr
Unternehmen aufgeben, da das Faß nicht mehr mit
machen wollte und ſich in ſeine Beſtandkeile auflöſte.
Den drei „Weltreiſenden“ war verſchiedentlich ein
wenig liebevoller Empfang zuteil geworden.

Verhängnisvolles Spiel.
Streichhölzer in Kinderhand.

Ein Todesopfer.
F. Förderſtedt. Der fünfjährige Sohn des

Landarbeiters Wilke hatte ſich in einem unbewachten
Augenblick in den Beſitz von Streichhölzern ge
ſetzt. Das Kind war dann auf den Hof gegangen,
um zu ſpielen. Plötzlich hörke die Mutter das Kind
laut ſchreien. Sie eilte hinzu und fand das Kind in
Flammen ſtehend vor. Die Kleider brannten lichter
loh. Obwohl die Mutter ihr möglichſtes verſuchte, die
Flammen zu erſticken, hatte das Kind ſchon ſchwere
Brandwunden erlitten. An deren Folgen iſt es unker
großen Schmerzen geſtorben.

Die Macht des Buchſtabens.
Leopoldshall. Wie im vorigen Jahr, hat ein

hieſiges Unternehmen wieder einen regelmäßigen
Omnibusverkehr vom Bahnhof nach dem
Strandbad Leopoldshall eingerichtet. Während im
vorigen Jahr der Autobus bis Stäßfurt fuhr, iſt dieſe
Strecke in dieſem Jahr in Wegfall gekommen. Der
Grund liegt in einer geſetzlichen Beſtimmung, wonach
bei dem vorliegenden Fall die Genehmigung der
Länderregierungen Anhalts und Preußens
notwendig iſt, denn Leopoldshall liegt bekanntlich auf
anhaltiſchem, Staßfurt auf preußiſchem Gebiet. Zu
der Genehmigung ſind nun allerlei Unterlagen erfor-
derlich, die zu beſchaffen nicht ganz leicht iſt. Jeden-
falls ſtehen Mühe und Koſten in keinem Verhältnis
zu der Bedeutung der Autolinie als reiner Lokalverkehr.

Von der Egge ſchwer verletzt.
Magdeburg. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich

auf dem Acker des Landwirts Säger in Hohenziatz.
Der Landwirt war auf ſeinem Acker mit Eggen be
ſchäftigt. Da er junge Pferde vorgeſpannt hatte,
nahm er ſich einen alten Mann mit, der die Pferde
leiten ſollte. Durch irgendeinen Vorfall ſcheuten
die Tiere, es war dem alten Mann nicht möglich, ſie
zu halten. Der Landwirt ſprang hinzu, wurde aber
zu Boden geriſſen und durch die Egge ſchwer ver
letzt. Bewußtlos mußte er in ſeine Wohnung ge
ſchafft werden.

kannt wurden, ſtellte ſich der Führer eines Mietautos
in Hagenow der Polizei, unter der Angabe, daß er
die 3 Perſonen gefahren habe, und zwar nach
Ludwigsluſt, wo das Kind von einer Kinder
gärtnerin erwartet worden ſei. Hier wurde es auch
ſehr bald gefunden und von dem Vater nach Zerbſt
zurückgeholt.

Die Entführung ſtellte ſich als ein ganz
gewöhnlicher Erpreſſungsverſuch

des Felſche heraus, an dem noch ein Rechtskonſulent
Huch und eine Frau Lemke beteiligt waren. Frau
Lemke holte damals das Kind aus der Schule, und
Huch fuhr mit ihm in dem Auto davon. Frau Lemke
war von Felſche vorgeſpiegelt worden, es handle ſich
um die Abholung ſeines eigenen Kindes. Staats
anwaltſchaft und Gericht erwieſen ſich daher ihr gegen
über milde und verurteilte ſie, die „durch Dummheit“
zu der Sache gekommen ſei, zu 30 Mark Geldſtrafe,
während

das Arkeil
gegen Huch und Felſche auf je 6 Monate Ge
fängnis lautete, weil man den Erpreſſungsverſuch
für erwieſen hielt.

Damit iſt er allerdings noch nicht abgetan, denn der
Vater des entführten Kindes wird v ebenfalls noch
vor dem Strafrichter zu verantworten haben, und zwar
wegen erheblicher Wechſelfälſchungen. Außer-
dem iſt ein Berufungsverfahren zu erwarten.

Sieben Monate Gefängnis
für Krankenkaſſenbetrug.

Magdeburg. Ein hieſiger Schachtmeiſter hatte
ſich bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe als verſiche
rungspflichtiges Mitglied angemeldet und als Arbeit
geber eine gar nicht exiſtierende Firma angegeben. Er
meldete ſich dann krank und ſchädigte auf dieſe Weiſe
die Kaſſe um rund 400 Mark. Das Gericht erkannte
auf Betrug in Tateinheit mit Urkundenfälſchung und
ſang den Angeklagten zu ſieben Monaten Ge
ängnis.

Jugendliche mit Scheintodpiſtolen.
F Zeitz. Die Kriminalpolizei konnte hier nachts

eine Einbrecherbande dingfeſt machen, die bereits ſeit
längerer Zeit ihr Unweſen trieb. Mehrere Einbrüche
wurden ihnen nachgewieſen, u. a. der Einbruch in die
Büroräume des Arbeitsamts in der Moritzburg. Alle
Täter ſtehen erſt im Alter von 18 bis 24 Jahren. Auf
ihren Einbruchsreiſen führten alle Scheintod-
piſtolen mit a Ein größerer Teil des Diebes
gutes konnte beſchlagnahmt und ſichergeſtellt werden.

Großfeuer in einer Metallwarenfabrik.
Das Werk ſtillgelegk.

Eiſenach. Ein Großfeuer in der Werkſtätte der
Metallwarenfabrik Hepp richtete an Gebäuden, Ma
ſchinen, Fertigartikeln und wertvollen Metallbädern
einen Schaden von über 20 000 Mark an. Das Feuer,
das auf dem Boden der Werkſtatt ausbrach, wurde
durch dort lagerndes Heu und Verpackungsmaterial
ſowie durch größere Benzin- und Schmierfettvorräte in
der Werkſtatt beſonders genährt. Die Fabrik, die bei
der Leipziger Meſſe große Aufträge erhalten hatte, iſt
vollſtändig er Das anſchließende Wohnhaus
konnte gerettet werden.

Eine wertvolle Lutherbibel.
Eiſenach. Die Wartburgſtiftung in Eiſenach bereitet eine neue Lutherbibel r e Merdinge m in

einer einmaligen Auflage von 600 Stück gedruckt
werden ſoll. Es handelt ſich um Luthers Bibel
überſetzung in getreuer Wiedergabe der noch erhaltenen
Handſchrifken. Von dieſen ſind in Luthers Handſchrift
zuſammen 600 Blatt oder 1200 Seiten erhalten. Der
Erzbiſchof von Upſalag, Profeſſor Söderblom, wird
in einer beſonderen Beigabe Luthers religiöſe Perſön
lichkeit in ſeiner Bibelüberſetzung würdigen

Strafherabſetzung für Bankdirektor Anders
Leipzig. Jn der Berufüngsverhandlüng vor der

Großen Strafkammer des Landgerichts wurde der
Bankdirektor Friedrich Anders, der durch unredliche
Machenſchaften und mißglückte Spekulationen den Zu
ſammenbruch des Leipziger Bankvereins verſchuidet
hatte, wegen Betrügs zu acht Monaten Ge
fängnis und 250 Mark Geldſtrafe verurteilt. Vom
Gemeinſamen Schöffengericht hatte Anders eine Ge
fängnisſtrafe von einem Jahr ſechs Monaten erhalten.
Die Strafe iſt ſomit herabgeſetzt worden. Gegen dieſes
Urteil wird der Stagtsanwalt Reviſion einlegen, ſo daß
ſich das Reichsgericht noch mit der Angelegenheit zu
befaſſen haben wird.

Frau Professor K.
ist 73. Wer die alte Dame nsher kennt, weiß
daß ihr Lebensabend wie eine Folge sonniger
Herbsttage ist.

„Es ist s0 schrieb sie einmel ihrem Sohn
ein Gebot der Lebensklugheit, Genuß und freucke

zu suchen, aber, um das bekannte Wort des alten

Buddenbrook zu benutzen, nur soſche, die uns
bei Nacht ruhig schlafen lassen.“

Nach diesem Grundsatz handelt sie auch. Seis
Jahren trinkt sie Kaffee Hag. Er gewshrt ihr alle
Kaffeefreuden, aber enthält nichts, was irgendwie
schädlich oder störencl wirken könnte. Kaffee Hlag
ist coffeinfrei und vollkommen unschädlich, er
regt an, aber nicht auf.

Kaffee Hag trinken ist Lebensklugheit

Verbrechen eines Siebzehnjährigen.
Meißen. Ein 17jähriger Maurerlehrling, der ſeit

vier Wochen mit einer 14jährigen Fortbildungsſchülerin
Beziehungen unterhielt, hatte das Mädchen an die
Elbe beſtellt. Er feſſelte ihr die Hände, was
von dem Mädchen als Scherz aufgefaßt wurde, und
ſtieß es dann ins Waſſer. Als ſich die Bedrohte
aus den Feſſeln befreit hatte, ſchlug der l auf
ſie ein und verſuchte, ihr den Kopf unter das Waſſer
zu drücken. Hinzueilende Perſonen befreiten das Mäd
chen. Der Lehrling wurde feſtgenommen.

Blutiges Ehedrama
Der Vater will das Kind rauben.Tödlicher Schuß auf die Ehefrau und

Selbſtmord.
F. Bad Elſter. Der bisherige Flaſchenbier

händler, jetzige Arbeiter Karl Fritz Stadler, der
im 38. Lebensjahre ſteht, hat hier ſeine 32 Jahre
alte Ehefrau durch einen Revolverſchuß in den
Mund getötet. Die Eheleute lebten in Scheidung,
weil der Mann ſchon ſeit längerer Zeit für ſeine
Familie nicht geſorgt hat. Die Ehefran bewohnte im
gleichen Hauſe mit ihrem vier Jahre alten Sohn eine
Bodenkammer. Stadler drang am frühen Morgen,
während die Frau noch im Bette lag, in die Boden
kanimer ein und nahm das Kind aus dem Bette. Jn
der Zwiſchenzeit erwachte die Frau. Sie ſprang aus
dem Bett heraus, und im gleichen Augenblick gab der
Mann einen Revolverſchuß auf ſie ab, der ſo
fort tödlich wirkte. Auf das Schreien des Kindes
eilten Hausbewohner herbei. Jn der Zwiſchenzeit
hatte der Täter bereits die Flucht ergriffen, dem
Kinde aber nichts zu Leide getan. Man hatte erſt
angenommen, daß er über die Grenze entkommen ſei,
doch wurde er am Vormittag ſchon am Ausgang des
Ortes erſchoſſen aufgefunden.

Falſche Peterſilie.
5 Perſonen durch Schierling vergiftet.

Chemnitz. Nach dem Genuß von Kartoffel
ſuppe, die mit „Peterſilie“ aus dem eigenen
Garten gewürzt war, erkrankten im Stadtteil Ebers
dorf die 45 Jahre alte Witwe Berta Bernhardt
mit ihren beiden 15- und 12jährigen Töchtern Marie
und Marta, ſowie der in Untermiete bei Frau Bern
hardt wohnende Arbeiter Guſtav Nacke mit ſeiner
jährigen Tochter Erika. Ein Arzt ordnete ſofort
die Uberführung aller nach dem Stadtkrankenhaus
an. Es muß angenommen werden, daß ſich zwiſchen
der Peterſilie Gartenſchierling befunden hat,
der giftig iſt.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).

21 (Nachdruck verboten.)
Es war nicht der Gefürchtete. Ahlers ſteckte nach

flüchtigem Klopfen ſein luſtiges Geſicht herein und
rief

„Morjen, meine Herrſchaften! Wiſſen Se ſchon
das Neueſte? Unſer teurer Hausdrache hat mich
ſchriftlich ausjemietet, auf die Straße jeſetzt. Er
brauche ſeine Bude alleine. Was ſagen Sie dazu

Aufs höchſte befremdet ſchaute einer den anderen
an. Wieder ein heimlicher Streich des alten Herrn!
Ein Sturm der Entrüſtung erhob ſich. Anna brach
aufs neue in Tränen aus.

„Was iſt denn los fragte Ahlers lachend, in
dem er vollends hereinkam. „Jilt dieſe Aufregung
mir Js ja ſehr ſchmeichelhaſt; aber, meine Herr
ſchaften, beruhigen Sie ſich doch! Ich ziehe ja nicht
aus der Welt ich bleibe ja in der Nähe, janz in der
Nähe, warraftjen Jott!“

Er betonte die Worte vielſagend und heftete ſeine
Augen feſt auf die weinende Anna.

„Um Sie handelt ſich's doch nicht!“ brummte Fritz,
der ſich von ſeinem letzten Schreck noch nicht recht er
holt hatte. „Um mich handelt ſich s! Sie werden
ſich wundern, mein Lieber! Sie haben ſich ganz
überflüſſig bemüht. Jetzt hat's geſchnappt! Jn vier
Wochen iſt Hochzeit!“

„Meine?“
Das Lachen wird Jhnen ſchon vergehen, mein

Lieber! Aufgeboten bin ich mit der Anng. Onkel
Kolb und Maxi müſſen ausziehen, damit Anng und
ich hinaufkönnen. Jawohl, mein Lieber! Sie ſehen,
die Sache iſt durchaus nicht lachhaft!“

Er ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen und lachte
höhniſch über des Referendars langes, verblüfftes
Geſicht.

Tante Charlotte hatte ſeit Ahlers Eintritt ſinnend
und mit untergeſchlagenen Armen wie die Königin
Eliſabeth dageſtanden. Ein Gedanke war in ihr auf
geſtiegen. Ein ſeltſamer Gedanke, der ſie lächeln
machte. Und dennoch

Dieſer energiſche Kehraus des Schwagers, mit
der unverkennbaren Abſicht, die Wohnung leerzu
machen bis auf ihn und ſie Und heute vor
mittag, als ſie ihm widerſprechen wollte, die zuge
flüſterten Worte: „Laß mich nur machen, du wirſt
ſchon ſehen, warum

Vielleicht war es nur eine dumme Einbildung
von ihr, trotz des Schwagers verſchiedentlichen, leiſen
Andeutungen. Sehr wahrſcheinlich eine Einbildung!
Die ſchnelle Hochzeit konnte auch nur eine Bosheit
gegen Fritz und Anna ſein. Oder er ahnte etwas
von Annas heimlichem Verſpruch mit Ahlers, und
wollte nun, ſchlau wie er war, vorbeugen. Das
durfte aber nicht ſein. Die Kinder mußten ſich
wehren aus Leibeskräften.

Frau Charlotte ballte ihre wohlgepflegten Hände
zu kleinen Fäuſten und ſchoß energiſche Blitze aus den
ſonſt ſo freundlichen Augen. Das Wehren gegen
ihren Schwager Kaltenbach war der lebhaften und
gevecht denkenden Dame im Laufe ihres Hierſeins
gewiſſermaßen zu einem Sport geworden, dem ſie
mit Leidenſchaft oblag.

Bis jetzt hatte ſie ja auch ſo ziemlich alles durch
geſetzt: aber in dieſer Heiratsangelegenheit fühlte
ſte ſich machtlos. Heute hatte zum erſten Male ihre
Überredungskunſt nichts genutzt; die Drohung, auf
der Stelle abzureiſen, ebenſowenig. Damit aber
waren ihre Hilfsmittel erſchöpft. Nun blieb nur
noch übrig, daß ſich die Brautleute, die keine mehr
waren, entſchieden weigerten

Bei dieſem Punkt fuhr Frau Charlotte aus ihrem
Sinnen auf und wandte ſich wieder an ihre Um
gebung. Sie ſchob Kolb beiſeite, der mit allerlei
abenteuerlichen Rettungsvorſchlägen anrückte, und
redete Fritz noch einmal eindringlich zu, ſich offen mit
ſeinem Vater auszuſprechen.

Der Unglückliche machte einen vergeblichen Flucht
verſuch. Aber man hielt ihn feſt, und ſeine wieder
holte Verſicherung, daß ſein Vater ſich einen Pfiffer

ling um ſeine Weigerung kümmern würde, ließ alle
kalt. Er ſolle es nur verſuchen.

Die Tante ſoufflierte ihm in fließender Rede und
mit lebhaftem Feuer vor, wie und was er ſagen
ſollte. Kolb half ihr mit einigen klangvollen Tiraden
des Ferdinand in „Kabale und Liebe“ aus, wobei
Anna ſtark errötete.

Die kleine Schwäbin hatte ihre Tränen getrocknet,
ſeit Ahlers Gelegenheit gefunden hatte, ihr heimlich
die Hände zu drücken. Auch ſie bettelte ihren Ex
bräutigam und wiederholte immer aufs neue ihr:
„Fritzle, tu's mir zulieb'!“
Aber Fritz weigerte ſich, er weigerte ſich ent
ſchieden. Die Angſt vor ſeinem Vater ſaß zu tief,
war zu t in ihm eingewurzelt. Seine Augen
ſuchten ängſtlich Maxi; aber dieſe war lautlos ver
ſchwunden. Sie hatte ihn, wie er ſich dachte, im
Stich gelaſſen. Was wollten ſie denn alle von ihm
Warum ſollte er denn gerade der Sturmbock ſein

„Na, alſo gut, dann heiraten Sie!“ ſagte Ahlers
kurz und drehte ſich ärgerlich auf den Hacken herum.
„Warum gehen Sie denn nicht zu ihm Warum
ich gerade Sie wollen die Anna, und ich will ſie
nicht“, rief Fritz erboſt.

Ein klirrender Schlag vom Garten her ließ ihn
wieder erſchrocken zuſammenfahren. Diesmal wurde
es ernſt. Der Hausherr kam zurück. Nun mußte
mit ihm geſprochen werden.

„Sei ein Mann, Fritz!“ mahnte Kolb noch einmal.
Aber der „Mann“ ließ ſeine blauen, ſchüchternen

Augen entſetzt nach einem Auswege umhergehen und
ſprang plötzlich unvermutet mit einem langen Satz
zur Tür hinaus, die Treppe hinauf, wie von Furiengehetzt, in ſeine Manſarde hinein, wo er die Tür von
innen dreifach verſchloß.
Zehn Minuten ſpäter ſchlich er vorſichtig wieder

hinunter in den erſten Stock und klingelte an der
Kolbſchen Wohnung. Maxi öffnete ihm. Sie ſah
bleich und müde aus. Ohne ein Wort zu ſprechen,
ließ ſie ihn eintreten, ging in das Wohnzimmer zu
rück und ſetzte ſich wieder an den kleinen Schreib
tiſch, an dem ſie ſooft zuſammen gearbeitet hatten.

Aber ſie ſchaute ihn gar nicht an; ſie blickte nur
ſtarr vor ſich hin, mit ſeltſam geröteten Augen, und
trommelte leiſe, nervös auf der grünbezogenen Platte.

„Du, Maxi. Papa iſt eben nach Hauſe ge

lachte „Wennkommen Fritz ängſtlich-nervös.
Anna nicht heiraten will, ſoll ſie s doch dem Alten

ſagen! Na ja, du weißt doch, wie ich mit ihm ſtehe.
Oder Ahlers ſoll reden. Von mir kann man das
doch nicht verlangen. Du, Maxi ſag' doch
was! Du hätteſt übrigens auch nicht nbrauchen! Warum ſagſt du denn nichts iſt
du böſe auf mich?“

Maxi hatte den Kopf in beide Hände vergraben
und ſtarrte vor ſich hin, ohne ihm zu antworten.

„Na, ſo ſprich doch endlich!“ ſagte er ungeduldig.
„Wenn einer ſo unglücklich iſt wie ich, dann muß
man ihn tröſten, wenn man wirklich ſeine Freundin
ſein will!“

Warum ſagte ſie denn nichts? Warum ſchwieg
ſie denn beharrlich ſtill? Gefiel ihr ſein Benehmen
nicht? Verlangte auch ſie mehr Mut von ihm

Wenn ſie mit ihm ſchmollte, er konnte es auch.
Wenn ſie nicht reden wollte, na, dann nicht!
Er lehnte ſich zurück, ſchlug die Beine übereinander
und blickte ſie unverwandt an.

Sie hatte ihm den Rücken zugekehrt, und trotz
ſeines Seelenſchmerzes fiel ihm dieſer Rücken auf.
Was das für ein hübſcher Rücken war in dem ein
fachen, ſchwarzen Kleidchen! Geſchmeidig und bieg
ſam, aber merkwürdig gerade! Etwas Starres,
e lag in der geraden Linie aber doch
hübſch.

„Maxi, du haſt einen hübſchen Rücken, aber ſo
eigenſinig ganz ſo, wie du wirklich biſt!“ ſagte
er plötzlich mit leiſem Lachen.
Sie fuhr herum und zeigte ihm ihr blaſſes Ge
ſicht, aus dem ihn die großen, grauen Augen zor
nig anfunkelten. Dann verbarg ſie es wieder in
beiden Händen.

Fritz erſchrak förmlich über dieſe zornigen Augen.
Das kam auch noch zu all dem Unglück und Herze
leid hinzu, daß ſeine beſte Freundin ihm böſe war.
Weshalb eigentlich, das wußte er nicht recht; und ſie
noch einmal zu fragen, wagte er auch nicht mehr.

So begnügte er ſich denn damit, ſie weiter an
zuſchauen. Er hatte ſo ſelten Gelegenheit dazu, ſie
ſo ſtill und ungeſtört zu betrachten. Meiſt überhörte
ſie ihn oder hielt ihm eine „Pauke“ kurz, ſie hielt
ihn immer in Atem, wenn er mit ihr allein war.

Wie hübſch das rötlichbraune Haar war, von
einem leichten metalliſchen Glanz angehaucht! Wie
üppig und weich! Und wie fein das kleine Ohrchen,

weiche Wange! Mehr konnte er momentan nicht
ehen.



und Düſſeldorf weiter, um einige Zeit ſpäter bei den

halten.

dauerte nun doch lange genug.
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Ein ſchlauer Räubertrick.
In der vergangenen Nacht iſt auf den Berliner

Arzt Dr. med. Klottmann, der in einer Penſion
in der Luiſenſtraße wohnt, durch zwei Männer ein
ſchwerer Raubüberfall verübt worden.
Man beraubte ihn um 300 Mark. Die beiden Banditen
nahmen dem Arzt nach dem überfall die Brille weg,
ſo daß er die Täter nicht verfolgen und auch
keine Polizei herbeiholen konnte. Beide Täter ent
kamen.

Verzweiflungstat
am Swinemünder Strand.

Die „Nachtausgabe“ meldet: Jn Swine
m ünde hat am Skrand der Gemeindevorſteher von
Schöneiche (Kreis Niederbarnim), Albrecht, ver
ſucht, ſich zu erſchießen. Die Kugel drang ihm in den
Kopf und verletzte beide Angen, ſo daß er blind
geworden iſt. Er befindet ſich im Swinemünder
Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt.
Gleichzeitig iſt der Gemeinderendant von Schön

eiche, Walter Stefſen, morgens nicht zum Dienſt
erſchienen. Es beſteht der dringende Verdacht, daß
ſich Albrecht und Steffen, die beide als Beamte in
der Gemeinde Schöneiche angeſtellt ſind, Un rege l
mäßigkeiten haben zuſchulden kommen laſſen.

Ein lang geſuchter Vankbetrüger
gefaßt.

Der von der Polizei ſeit 10 Jahren geſuchte Bank
betrüger Arthur Thurgu aus Jnſterburg wurde
am Mittwoch, wie Berliner Blätter melden, in
Charlottenburg feſtgenommen. Bei der
Filiale einer Großbank in Kattowiß, wo Thurau
als Angeſtellter tätig war, verübte er den erſten
großen Betrug. Er leitete Akkreditive nach Leipzig

dortigen Banken insgeſamt 750 000 Goldmark zu er
heben. Thurau wurde bald von der Berliner Kri
minalpolizei feſtgenommen, die auch das Geld, das
Thurau bei Bekannten verſteckt hatte, wieder herbei-
ſchaffte. Der Betrüger wurde bald danach aus der
Polizeihaft entlaſſen und verſchwand aus Berlin.
Mit Hilfe von Briefbogen, die Thurau bei der Dis
kontogeſellſchaft in Gelſenkirchen entwendete, führte
er bald darauf einen neuen Akkreditivbetrug aus.
Es gelang ihm in Leipzig und in Potsdam, die Aus
zahlung von insgeſamt einer Million Mark zu er
wirken Seit der Zeit hat er ſich unter falſchem
Namen in Polen und zuletzt in Deutſchland aufge

Konfektions- und Geldſchrankeinbrecher
G. m. b. H.

Eine Einbrecherkolonne, die ſich aus Konfektions-
und GeldſchrankeinbrecherSpezialiſten zuſammen
ſetzte, drang mit vereinten Kräften vom Dache aus
in die Geſchäftsräume einer Trikotagenfirma in der
Jeruſalemer Straße in Berlin ein. Durch eineDecke, die ſie durchſtemmten, kamen ſie in die Sager
räume und packten dorten Wollwaren und Trikbtagen
aller Art zuſammen. Mit den Schlüſſeln, die ſie
fanden, öffneten ſie einen Geldſchrank, doch waren
darin nur Geſchäftsbücher. Einen zweiten Geldſchrank nahmen die Geldſchrank Sachverſtändigen in
Angriff; ſie konnten ihn aber nicht bewältigen. Der
Wert der geſtohlenen Wollwaren beträgt mehrere
tauſend Mark.

Neues päpſtliches Geld.
In der zweiten Hälfte dieſes Jahres wird Papſt

Pius XI. ſeine e zur Ausgabe eigener
päpſtlicher Münzen für die Vatikanſtadt geben. Es
werden Münzen geprägt in Gold, Silber, Nickel und
Bronze. Die Münzen ſollen auf der einen Seite das
halbe Bruſtbild des Papſtes mit einem Emblem des
päpſtlichen Wappens und der Jahreszahl des Ponti-
fikats, auf der anderen Seite die Jahreszahl der Aus
gabe und die Wertangabe tragen. Die italieniſche
Münze ſtellte den Graveur Miſtruzzi, einen hervor
ragenden Kunſthandwerker auf dem Gebiete des Münz
weſens, dem Vatikan für die Ausführung zur Ver
fügung. Es iſt ſeit dem Jahre 1866 das erſtemal, daß
wieder päpſtliches Geld ausgegeben wird. Damals
ließ Papſt Pius IX. zur Erinnerung an ſein 20jähriges
Jubiläum Münzen ausgeben. Die Frage der Ausgabevon Papiergeld wird noch erwogen. Sirch die Aus
gabe eigener Münzen wird die Souveränität des Vati
kans ausdrücklich feſtgeſtellt.

Zweitauſend Erdbebenvpfer in Perſien
Nach einer Berliner Blättermeldung aus Tehe

r an haben ſchwere Erdſtöße in dem ſtark bevölkerten
Nordweſtbezirk von Urmia und Salmaſt ſtarke Zer
ſtörungen in allen Dörfern und Städten angerichtet.
Die Stadt Salmaſt iſt völlig zerſt ört. Bisher
wurden 2000 Tote gemeldet.

Lange ſchmollen konnte Fritz nicht. Wollte ſie
denn noch immer nicht ſprechen Das Schweigen

Leiſe tippte er mit
dem Finger auf ihren „eigenſinnigen“ Rücken, den
ſie ihm noch immer zukehrte.

„Du, Maxi warum biſt du mir eigentlich
böſe Jch habe keine Ahnung.“

„Weil du ein Feigling biſt!“ kam es leiſe und
dumpf unter den ſchlanken Händen hervor, in denen
ſie ihr Antlitz vergraben hatte.

Alſo wirklich das war es?! Auch ſie, die ihn
ſo gut verſtand, ſie konnte ſich nicht in ſeine Seele,
in ſeine Empfindungen hineinverſetzen. Um ſeinen
weichen, etwas knabenhaften Mund zogen ſich plötz
lich zwei ſcharfe Falten. „Feigling Feigling“ hatke
ſie ihn genannt. Man kargte in dieſem Hauſe nicht
mit derartigen Offenheiten ihm gegenüber. Aber
daß auch Maxi, ſeine Maxi

„Das iſt doch ganz relativ, Maxi!“ ſagte er end
lich leiſe. Relativ war ſein Lieblingsausdruck.
„Das kommt ganz auf die Anſchauung an. Man iſt
ſtets ſo ſchnell mit dem Wort „feig“ bei der Hand.
Wenn ſich einer nicht duellieren will, gleich iſt er
feig. Dazu gehöre ich ſchon nicht. Nicht mit der
Wimper würde ich zucken. Aber andere haben
Nerven, die ihnen verſagen. Und trotz des kühnſten
moraliſchen Muts

„Ach, entſchuldige dich doch nicht!“
„Laß mich doch ausreden, Maxi!“ Er machte

eine, ihm ſonſt ungewohnte, gebieteriſche Handbe
wegung. „Wie geſagt, der Begriff iſt relativ. Weil
ich mich vor meinem Vater fürchte, deshalb nennſt
du mich feig.“ Seine Stimme zitterte und die
ſcharfen Linien um den Mund wurden noch tiefer
„Nun ja, es iſt wahr, ich zucke zuſammen, wenn er
mich anſchreit. Das rührt noch aus der Kinderzeit
her. Siehſt du, das ſind meine Nerven. Die Toni
hat ſie auch. Wir ſind ſcharf erzogen worden. Kein
Wort des Widerſpruchs habe ich wagen dürfen von
früheſter Kindheit an. Na, das weißt du ja
Und wenn ich als kleiner Junge manchmal mit
Händen und Füßen um mich ſchlug, kreiſchend vor
Wut, den Schaum vor dem Munde ſpäter habe
ich's ſein laſſen. Jch litt ſelbſt am meiſten unter
dieſen Ausbrüchen. Es waren auch nur ſeltene An
fälle; mein Charakter iſt nicht ſo leidenſchaftlich.
Jch habe die Sanftmut meiner Mutter geerbt. Es
mag wohl männlicher ſein, überall tüchtig aufzu
trumpfen; aber ich kann es nun einmal nicht. Und

Prozeß Iazarus gegen Zeſleſs
Lazarus klagt Zeileis der fahrläſſigen Tötung an. Er zerbricht den Zeileisſchen Wunderſtab.

Jm Berliner Landgerichtsgebäude am Tegeler
Weg begann geſtern der mit Spannung erwartete
Prozeß Zeileis gegen den Univerſitätsprofeſſor Dr.
Lazarus, über deſſen Vorgeſchichte wir bereits aus
führlich berichteten
Der Verhandlungsſaal war dicht gefüllt, nament

lich von Preſſeverkretern, die auch von auswärts,
zum Deil ſogar aus dem Auslande, erſchienen

Um 10 Uhr eröffnete Landgerichtsdirektor Kohler
die Verhandlung

Der Kläger Zeileis iſt nicht erſchienen,
wohl aber iſt Profeſſor Lazarus perſönlich zur
Stelle. Er wird vertreten durch den Rechtsanwalt
Dr. Bernſtein, während ſich für den Kläger Zeileis
drei Anwälte melden; es ſind dies die Rechtsanwälte
Bonnem, Hirſchland und Advokat Werner aus Wien;
der Wiener iſt der langjährige juriſtiſche Bevater
der Familie Zeileis

Juſtizvat Dr. Bernſtein behauptet für den
Beklagten, daß
das Zeileis-Verfahren ein ſtrafbares Verkahren
iſt, indem Zeileis Heilverſprechungen macht, von
denen er weiß, daß er ſie nicht einlöſen kann. Er
wende ferner Methoden an, von denen er ebenfalls
wiſſe, daß ſie unzuläſſig ſind.

Bei der Vernehmung des Univerſitätsprofeſſors
Lazarus kam es zu einem Zwiſchen fall. Nach
dem Profeſſor Lazarus ausführlich auseinandergeſetzt
hatte, warum er die Zeileis-Methode für einen ge
fährlichen Schwindel halte, geriet er in ſeinen weite
ren Ausführungen in immer ſtärkere Er
regung Schließlich rief er aus

„Auf Grund meines Materials klage ich Zeileis
der fahrläſſigen Tötung an Hunderten von Menſchen

Bei dieſen Worten nahm er eine Glasröhre, den
ſogenannten Zeileisſchen Wunderſtab, und

zertrümmerte ſie auf dem Gerichtstiſch, ſo daß
die Glasſplitter weit umherflogen.

Der Vorſitzende ſuchte Lazarus zu beſchwichtigen.
Dieſer aber rief:

„Ja, ich habe den Zauberſtab zerbrochen, um
dieſer Gaukelei ein Ende zu machen.“

t S S
Zeileis, Univ. Prof. Dr. Lazarus,

Nach einer Replik der Anwälte des Klägers
Zeileis hob der Vorſitzende die Sitzung auf.

Es wurde dann beſchloſſen den Prozeß zu ver
tagen. Uber den Zeitpunkt der Wiederaufnahme iſt
noch nichts bekannt.

Ein Klub von Warenhaus Diebinnen
Eine Jünfzehnjährige als Vorſitzende

Die Berliner Kriminalpolizei iſt einer Bande
von ſechs jungen Mädchen auf die Spur gekommen
die ſeit 2 Jahren ſyſtematiſch Warenhausdiebſtähleverübten. Die Diebinnen ſtehen im Alter von

15 bis 21 Jahren. Merkwürdigerweiſe war
nicht die älteſte, ſondern gerade die jüngſte, die 15-
jährige, die Anführerin dieſes Klubs. Faſt alleMeddhen haben kein rechtes Elternhaus; entweder

ſind ſie Halbwaiſen oder die Eltern leben getrennt
Die Sechs arbeiteten“ meiſtens in Neukölln wo

ſie paarweiſe in den Warenhäuſern und Geſchäften
auftauchten.

Während die eine die Verkäuferin ablenkte, ſtahl die
andere, was ſie nur erraffen konnte.

Die Auswahl wurde mit größter Sorgfalt und
Überlegung getroffen
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gegen meinen Vater“ ein düſterer Blick ſchoß aus
ſeinen Augen „will ich's nicht. Mir wird ſchlecht,
wenn ich nur daran denke. Was ſoll ich auch gegen
ihn tun? Soll ich ihn erwürgen Manchmal
möchte ichs. So ſchweige ich denn und gehorche.
Es iſt ein Hundeleben, und man möchte ſich manch
mal eine Kugel in den Kopf ſchießen. Deine Freund
ſchaft, dein Beiſtand iſt noch das einzige, was mich
aufrechterhalten hat, mein liebes, treues Schweſter
chen. Und jetzt biſt du mir auch böſe!“

Er beugte ſich über ſie und verſuchte, ihr die
Hände vom Geſicht zu zieheit. Aber Maxi preßte
ſie nur noch feſter darauf. Jhre Schultern zuckten
in krampfhaftem Schluchzen.

GErſchrocken ließ Fritz ſie los und trat einen Schritt
zurück. Was! Die Maxi, die kluge, kühle, gleich
mütige Maxi weinte wie ein dummes, kleines
Mädel Ja, warum weinte ſie denn Was hatte
ſie denn bloß

Während ſie da, das Antlitz tief in den Händen
vergraben, lautlos vor ihm ſchluchzte nur die
itternden Schultern verrieten, wie es ſie gepackt
atte und ſchüttelte zerbrach er ſich vergeblich den

Kopf darüber. Und plötzlich kam es über ihn wie
eine Erleuchtung, wie ein Blitz zuckte es in ihm auf.
Eine raſende Freude machte ihm den Kopf wirbeln.

Ja, war er denn bisher blind geweſen Warum
hatte er denn nicht ſchon früher daran gedacht
Was für ein Eſel war er denn immer geweſen!
Schweſter Freundin?! Unſinn! Raſend
verliebt war er in ſie, und wie es ſchien, liebte ſie
ihn wieder. Darum weinte ſie darum!

Wie betäubt von ſeiner Entdeckung, ſtarrte er auf
das junge Mädchen. Wenn er nun hinging und ſie
küßte was dann Jetzt ſchon hämmerte ihm das
T n Schmiedehammer, wie einem richtigen
„Feigling“.

Nein, küſſen durfte er ſie nicht ſo ohne weiteres
Erſt ſondieren. Am Ende dachte ſie doch nicht an ihn
und hielt ihn für verrückt oder gab ihm eine Ohr
feige. Alſo erſt vorſichtig ſondieren.
Marxi hatte zu weinen aufgehört. Sie ſchnaubte
ſich energiſch die Naſe, als wollte ſie dem unnützen
Gefühlsdiſel ein für allemal ein Ende machen. Der
Fritz hatte ſie weich geſehen. Das durfte nicht mehr
vorkommen Aber eine treue Schweſter und Freundin
wollte ſie ihm immer ſein, wenn es ihn ſo glücklich
machte

acht Quädratkilometer war drei Meter

Man nahm nicht wertloſe Spielereien
wie künſtlichen Schmuck ſondern nur „Sachwerte!:
Strümpfe, Kleider, ſilberne Löffel und ähnliches.
Den Bekannten und Verwandten erzählte man, daß
eines der Mädchen in einem Warenhaus bveſchäſtigt
ſei wo es angeſtaubte und Zurückgeſetzte Waren
billig haben könne. Dieſe Darſtellung erſchien glaub
haft, und die geſtohlenen Sachen wurden
ähnungslos gekauft. Den Erlös überwieſen
die Diebinnen der „Bundeskaſſel, die für „größere
Anſchaffungen“ beſtimmt war.

Als es eines der drei Pärchen zu keck trieb und
an einem Tage drei Neuköllner Geſchäfte abgraſte,
kam die Polizei dahinter, nahm die beiden Mädchen
c brachte ſie zum Geſtändnis und hob den ganzen
Klub aus. Die Mädchen wurden den Pflege und

Jugendämtern zugeführt.

Neue Gefangenenrevolte in Kölumbus.
Im Skrafgefängnis von Kolumbus, in dem vor

einigen Tagen die Feuersbrunſt wütete, der über 300
Gefangene zum Opfer fielen, iſt es nach einer Meldung

Berliner Blätter zu einer offenen Meukerei der
Skräflinge gekommen. Ein Teil der Sträflinge

hakke die Türen mehrerer Jellen gewaltſam geöffnet
und verſuchte durch ein Eiſengikter den Weg in die
Freiheit zu erlangen. Da von den Gefängnisbehörden
befürchtek wurde, daß ſich die übrigen anſchließen
würden, wurden eiligſt 500 Soldaten herbei-
gerufen, die mit Maſchinengewehren den Ge
fängnishof beſetzten. Von der Leitung der Strafanſtalt
wurde dann verſucht, die meuternden Sträflinge auf
friedliche Weiſe von ihrem Vorhaben abzubringen.
Einer ſpäteren Mitteilung des Gefängnisdirekkors zu
folge ſcheint dieſer Verſuch auch gelungen zu ſein.

Die Erde ſpeit Schlamm
Bei einer vulkaniſchen Eruption in Waimatatal

bei Auckland (Neuſeeland) auf der Nordinſel, 135
Kilometer nordöſtlich von Napier, wurden ſchätzungs
weiſe eine Million Tonnen kochenden Schlammes in
die Luft geſchleudert. Eine Fläche von etwa

Aber um Gottes willen, was war das? Eine
Hand ſtrich ſanft e über ihr Haar. Und
da ſie ſich nicht rührte über ihre linke Wange Und
da ſie ſich in ſeligem Schrecken noch immer nicht be
wegte, hatte Friß genug ſondiert, und es regnete
Küſſe auf ihr Geſicht, ſo glühend und leidenſchaſtlich,
n ſie Herrn Kaltenbach junior niemand zugetraut
ätte

„Donnerwetter, bin ich glücklich!“ ſagte er als er
wieder zu Atem kam. „Maxi, Maxi, warum haſt
du mich nicht ſchon früher darauf gebracht Warſt
immer ſo ernſt und ſtolz.

„Es wurde mir ſchwer genug“, verſicherte Maxi
mit einem glücklichen Seufzer.

„Wie lange liebſt du mich denn eigentlich
„Schon ſeit vielen Jahren. Aber als du dich

dann verlobteſt
„Jch habe mich doch nicht verlobt; das verbitte ich

mir!“ rief Fritz energiſch. „Und jetzt gleich ehe ich
hinunter, obwohl ich holliſche Angſt habe. Aber jetzt
habe ich auch Mut und wenn mich Papa umbringt!
Jch würde ja furchtbar unglücklich werden an Annas
Seite. Jawohl, Vater, werde ich ſagen Hochzeit
kann ſein in bier Wochen, aber mit meiner Marxi!
O, Maxi, das wird ein Leben Ein gemeinſanes
Atelier. und wir beide immer zuſammen von
morgens bis abends Und dann wieder von
abends bis morgens hüurra!“

„Aber mein Vater
„Bleibt natürlich bei uns. Und du zankſt mit mir

den ganzen Tag und jetzt gibſt du mir einen Kuß
zur Stärkung; denn jetzt ſpringe ich hinunter in die
Löwengrube.“

Leiſe, ganz leiſe öffnete ſich die Korridortür, und
Herr Kaltenbach flitzte unhörbar und ungeſehen inſein Zimmer. Von drüben, aus dem Wohreim en
vernahm er lautes, erregtes Sprechen.

Der Rentier rieb ſich ſchmunzelnd die Hände
Sie mußten doch alle nach ſeiner Pfeife tangen, und
er t ihnen einmal wieder den Herrn gezeigt wie
früher. Sie glaubten, ihn geduckt zu haben, und nun
war er wieder emporgeſchnellt. Hatte er ſich der
Schwägerin auch in kleinen Dingen gefügt, bei den
Haupt und Staatsaktionen wußte er ſeinen Kopf
durchzuſetzen.

hoch mit Schlammaſſen bedeckt die bergab
floſſen. Dem Ausbruch ging ein lautes Krachen und
dumpfes Donnern voraus. Man glaubt, daß ſich in
dem Bezirk große Petroleummengen be
finden, und daß die aus dem Petroleum entſtandenen
Gaſe die Eruption verurſacht haben.

Piratenkrieg mit Minen
100 Todesopfer,

Auf dem Kankon- Fluß haben Piralen eine
Reihe von überfällen auf vorüberfahrende Schiffe ver
übt, um die Bezahlung von Abgaben zu erzwingen.
Sie benutzten dabei ſogar Minen. Ein großer
Keule velane war der ſich auf der Fahrt nach
anton befand, wurde durch eine Mine zum

Sinken gebracht wobei über 100 Perſonen er
krunken ſind. Die Schiffseigenkümer fordern ein ſo
forkiges Einſchreiten der Kankon- Regierung.

Löwenjagd in Südfrankreich.
Jm Kanton Agen in Südfrankreich pilgern ſeit

der Uberſchwemmungskataſtrophe zwei Löwen
herum, denen es damals in der allgemeinen Ver
wirrung gelang zu fliehen. Jetzt iſt die geſamte
völkerung mobil gemacht worden. Die Gendarmerie
hat ihre beſten Schützen in das Jagdgefilde von
Agen entſandt, zahlreiche Amateunrjäger,penſionierte Werdreſſente ünd Zirkusſachverſtändige

ſind am Tatort eingetroffen, um ſirh an der Jagd zu
beteiligen. Auf allen Feldern rings um Agen waren
int weichen Boden die großen Pranken der Löwin
und die kleinen des Löwenjungen zu ſehen. Die
Diere ſelbſt aber ſind nur ſehr wenigen Landwirten
zu Geſicht gekommen Zahlreiche Fällen hat manden beiden Oben eſtellt, auch ſcheuen die Amateur
jäger keine Ausgabe um den beiden wilden TierenNahlloſe Hammel als Lockſpeiſe einzukaufen. Trotz

allem Eifer aber iſt die große Löwenfagd von Agen
bisher vollkommen ergebnisbos ver
laufen

RadioEcke
Sonnabend 10. Mat
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.15 Uhr Von Würzburg: Feſtakt zum 700. Sodestag Walthers
von der Vogelweide. Programm ſiehe München.)

12.00 Uhr: Schallplatten.
12.30 Uhr Wochenendſtunde. des Scharlfunks, Schillerfeier.
13.00 Uhr eg. Schallplatten,
14.30 Uhr Baſtelſtunde ſür die Jugend. (Sprecherin: Suſannne

15.15 Uhr. R. M. Blümich. Funkſchach
16.00 Uhr Stunde der Jugendlichen? K. A. Findeiſen ſpricht

mit dem Mechantberlehrltng Hans Junghants, Dresden.
16.30 Uhr Konzert. Rundſunkorcheſter. Dirigent: Rettich.

18.60 Uhr Funkbaſtelſtunde.
Wettervorausſage und Zeitangabe

18.20 Uhr Deutſch
18.45 Uhr Arbeitsnachweis
18.50 Uhr on e n „Vom Recht des Kindes

Konzert. ndfunkorcheſter. Dirigent: Weber.
20.36 Uhr: Von Breslau: Bilanz
2120 bis 22.00 Uhr Von Berlin Luſtiger Abend.
Nach den Abendmeldungen bis 00,10 Uhr: Von Berlin Tanz

muſik.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter e
11,15 Uhr. Von Würzburg Morgenfeler gum 700. Todesüben von der Vogelweide. Programm ſ. b. München.)

14.80 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Urſulg Scherz. Hanſels Ruckſack.
15,00 Uhr Aus dem Preuß. Kultusminiſterittm Thomas

Stolze: Das Mithtelſchulproblem.
Eine deutſche15.45 Uhr: Frauenſtunde. Maria Tſchentſcher:

Frau reiſt durch Guatemala
16.00 Uhr: Dr. Ernſt Schwarz: Schüleraustantſch.

Uhr Nachmittagskonzert von Samburr g. e17.30 Uhr Dr. Wilhelm Hermann Gente und Zähigkeit
17,55 Uhr Günther der n und ein junger Arbefter: er

Jugendliche in der Arbeiterfamilte (Zwiegeſpräch).
18,20 Uhr? Anterhaltende Stunde Jlſe Oskar

Wilde: Die Roſe und die Nachtigall.
18.40 Uhr. Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene
19,05 Uhr Prof. Dr. Voßler: Der Franzoſe im Spiegel der

fränzöſtſchen Dichtung und Sprache20.00 Uhr. Von Breslau Prof. Eſaut, Jeng: Was beeinträchtigt
den Rundfunkempfang?

20.30 Uhr: Von Breslau: „Bilanz.“
21.20 Uhr Von Breslau Da Capo
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr Tanzmuſik

Hoffmann.

Fiſcher Ramin

(Gerhard

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
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Und das ſollte noch ganz anders kommen war
die Schwägerin erſt ſeine Frau, konnte er endlich die
Maske der Fügſamkeit fallen laſſen und frei über ſie
und ihre Reichtümer ſchalten. Denn freie Hand
müßte ſie ihm natürlich laſſen. Das Vermögen, ſo
groß es auch war müßte noch vermehrt werden.
Geld kann man nie genug haben „nie genug“,
ſagte Herr Kaltenbach laut vor ſich hin. Geld
iſt Macht und welche Wonne, es zu vermehren,
immer zu vermehren! Die große Grundſtücksſpe
külation da draußen in Halenſee, zu der Millionen
gehörten, konnte er dann auch verwirklichen ohne jede
Hilfe anderer. Verfünf- und verzehnfachen würde
ſich in einigen Jahren das Kapital, das man da
hineinſteckte.

Freilich, er ſelbſt würde nichts mehr davon haben
nur ſeine Kinder. Wofür ſparte und ſpekulierte

er denn aber überhaupt? Doch nur für ſie, für dieſe
Undankbaren, die ſich gegen ſeine Wohltaten
ſträubten. Dieſer Dummkopf von Fritz würde eines
Tages mit Annas Geld und ſeinem und der Tante
Erbe ein mehrfacher Millivnär ſein.

Und da kam ihm plötzlich ein guter Gedanke Der
Junge ſtand ſich ausgezeichnet mit der Schwägerin,
die ihm in allem das Wort redete. Wenn er ihr
nicht direkt ſeine Hand antrug, ſondern durch Fritz
gewiſſermaßen den Freiwerber machen ließ Es war
doch eine heikle und peinliche Sache, ſo geradezu
Wenn ſie ihm nun einen Korb gab?! Die Möglich
keit war doch immer in Betracht zu ziehen. Hatte
Fritz ſie aber vorher ausgeforſcht, ſo konnte er einen
offiziellen Antrag und Korb vermeiden, falls ſie dem
Plan abgeneigt wäre.

Doch warum ſollte ſie das eigentlich? Die
Schwägerin wollte gewiß lieber Herrin und Haus
frau bei ihm ſpielen, als gewiſſermaßen nur Gaſt
in ſeinem Hauſe ſein. Die meiſten Wikwen heiraten
gern wieder und in ihrem Alter waren die Chancen
nicht mehr ſo groß. Ein jüngerer Mann konnte
es nicht mehr ſein, und der erſte beſte arme Teufel,
der ihr Vermögen vergeuden würde, auch nicht. Vor
allem würde ſie aber glauben, daß ſie als Gattin und
Stiefmutter einen noch größeren Einfluß ausüben,
die Herrſchaft ganz an ſich reißen, Mann und Kinder
nach ihrem Gutdünken würde regieren können; denn
ſie war ſehr herrſchſüchtig, die gute Schwägerin. Er
wollte ihr den Wahn natürlich nicht rauben bis
nach der Hochzeit.

(Fortſetzung folgt.
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Das erste Sonnabencdspiel
Halles Rothoſen beim VfL.!

Nachdem der VfL. ſeine Mannſchaft im Kampfe
gegen eine Anzahl namhafter auswärtiger Gegner
ausprobiert. hat, wobei er mit wechſelndem Erſolge
kämpfte, nimmt er morgen in ſeinem erſten Wochen
tagsſpiel wieder Fühlung mit der Liga unſeres
Gaues. Es handelt ſich hierbei hauptſächlich um die
Feſtſtellung: Hat die blau weiße Elf ſich gegenüber der
verfloſſenen Saiſon in den letzten Wochen verbeſſert

Das letzte Favorit-Spiel, das 1:1
endete, liegt noch nicht allzu weit zurück, deshalb
wählte man dieſe Mannſchaft als Maßſtab, zumal
ſie in der Aufſtellung nur geringfügige Verände-
rungen aufweiſt, da ſich alle Ausreißer wieder zu
rüchgefunden haben. Dieſe Wahl iſt ſicher kein Fehl
gviff, vor allem nicht für den vorerwähnten Zweck,
denn die Rothoſen ſiegten in den letzten Spielen
über Wittenberg 07 mit 5: 1, über den Harz-Gau
meiſter Germania Halberſtadt, der im März unſeren
Sportverein ſchlug, mit 5:3 und ſpielten gegen
Bernburg 07 ünentſchieden. Die Hallenſer haben
ſich demnach auf ihrem alten Niveau gehalten, viel
leicht ſogar etwas verbeſſert. Zu dieſer Entwicklung
der Gäſtemannſchaft bildet die Laufbahn des VfL.
faſt eine Parallele. Sein Spiel iſt ſchneller und
auch wuchtiger geworden, nur im Aufbau erfüllt er
an einigen Mannſchaftspunkten noch nicht alle Er
wartungen. Aber auch hierin erhofft man baldigen
Wandel, der ſchon im Hinblick auf die überaus ſtarke
Geiſeltalkonkurrenz mit allen Mitteln angeſtrebt

wird.

Die Favorit Mannſchaft iſt immer noch ſehr hart,
ſie ſetzt ſich in jedem Falle körperlich reſtlos ein.
Mit Einzelkampf wird daher nicht viel auszurichten
ſein gegen ſie; Erfolg iſt nur bei intelligenter Jer
mürbungstaktik zu erwarten, die ſchnelles Ab und
gutes Stellungsſpiel verlangt. Da Halle in der Be
tzung. Küſter; Jaeob, Henze; Schröder, Probſt,
Fienhold, Wilhelm, Albrecht, Kuhnert, Frange, Hoff
mann, alſo in wirklich beſter Beſetzung antritt, ſind
die Ausſichten für den VfL. keineswegs beſonders
günſtig, es ſei denn, Sturm und Läufer verſtehen ſich
beſſer als am vergangenen Sonntag gegen Leipzig.
Gegen das ſchlagſichere und energiſche Abwehrdreieck
der Hallenſer wird beſonders der blau weiße Jnnen
ſturm ſchwerſten Stand haben. Die h
des VfL. ſteht morgen: Sander, Vollmer, Glismann,
Swatſchina und Däne. Ob ſie wohl ausreichen
wird

Vorher ſpielen die erſten Knabenmann-
ſchaften beider Vereine.

Den Beſuchern dieſes VfL.-Spieles harrt eine an
genehme überraſchung. Der VfL. hat eine über
tragung des Deutſchland-England-
Spiels im Deutſchen Grunewald-Stadion mittels
Lautſprechers durch die Firma Waldſchmidt
ſichergeſtellt, ſo daß doppelte Genüſſe die Merſeburger
Sportgemeinde erwarten.

Tennis

TennisplatzWeihe
bei der Turneriſchen Vereinigung

am Sonntagvormittag.
Am Sonntagvormittag weiht die Turneriſche

Vereinigung ihre fertiggeſtellten Tennisplätze
auf der Spielſtätte an der Friedrichſtraße und über
gibt damit ſeine beiden idylliſch gelegenen Tennis-
plätze der Merſeburger Offentlichkeit. Nach einer
kleinen Feier werden dann die erſten Bälle über die
ſchmucken Plätze rollen, die erſten Spiele werden aus
getragen, der Spielbetrieb wird eröffnet.

Kraftsport

MTV.s Ringer in Weißenfels.
Die Ringermannſchaft des MTV. Merſeburg

fährt am Sonntag nach Weißenfels, um gegen
die dortige gleiche Mannſchaft einen Freundſchaſts
kampf im Ringen auszuträgen. Wir werden über
dieſes intereſſante Treffen noch berichten.

Wenn Schmeling ſiegt,
muß er die Weltmeiſterſchaft innerhalb eines

Jahres verteidigen
Schmeling wird die offiziellbe Lizenz zu

ſeinem Weltmeiſterſchaftskampf demnächſt erhalten,
wie die Neuyorker Boxkommiſſion verlauten ließ.
An die Kampferlaubnis iſt die Bedingung geknüpft,
daß Schmeling den Titel, falls er gewinnen ſollte,
im Laufe eines Jahres verteidigen muß.
Zwiſchen dem 12. Juni und dem 14. Oktober darf er
jedoch keinerlei Kämpfe austragen.

Die Lizenz umſchließt alle Kämpfe, die Schmeling
in Zukunft im Gebiet des Staates Neuyork guszu
tragen gedenkt. Wie erklärt wurde, hat Schwe
ling alle Bedingungen vorbehalt los
angenommen.

Kraftfahrsport

ADAC.Dreitagefahrt im Harz
vom 26. bis 28. Mai 1930.

Die wohlgelungene Veranſtaltung des vorigen
Jahres hat wohl veranlaßt, daß zum erſten Melde
ſchuß der diesjährigen ADAC.Dreitagefahrt bereits
82 Meldungen vorliegen, und zwar 16 Einzel
meldungen, 17 Clubteams und 5 Fabrikteams. An
Fabrikaten ſind bisher vertreten BMW., Wanderer,
Ardie, Triumph, NSU., D-Rad, Zündapp, DKW.,
BSA., Rudge.

Klubteammeldungen haben bisher abgegeben die
Kraftfahrabteilung 6 Münſter und Hannover, die
Kraftfahrabteilung 2 Stettin, Kolberg und Schwerin,
die Kraftfahrabteilung 5 Kannſtatt, die 7. (Baye
riſche) Kraftfahrabteilung, das Kommando 4 der
Marine Artillerieabteilung Kuxhaven, die Ordnungs
Polizei Hamburg und der Polizei Sportverein

Folgende Fabriken haben offiziell Fabrikteams ge
meldet: NSU., Ardie, Triumph, Deutſche Werke und
Zündapp.

Nach den vorliegenden Anfragen iſt mit einem
weiteren ſtarken Meldungseingang zu rechnen, da
ſich vorausſichtlich die geſamte deutſche Jnduſtrie ſo
wie noch weitere Abteilungen der Reichswehr, Polizei
Sportvereine und Klubs an der Veranſtaltung be
teiligen werden. Es ſteht zu hoffen, daß die ADAC.
Dreitagefahrt eine der ſtärkſt beſuchteſten großen
Veranſtaltungen dieſes Jahres wird. Die Fahrt iſt
für Reklame freigegeben. Zweiter Meldungsſchluß
iſt Donnerstag, der 15. Mai.

Alle Anfragen ſind zu richten an die Präſidial
bertretung des ADAC. Berlin W 62, Land
grafenſtraße 18, Fernſprecher Barbaroſſa 1028.

Die „24-StundenFahrt des ADAC. für Perſonen
kraftwagen“ abgeſagt.

Nach dem bekannten Beſchluß des RdA., in dieſem
Jahre keinerlei automvbiliſtiſche Veranſtaltungen zu
beſchicken, kommt es nicht unerwartet, daß nicht mehr
als 9 Fahrzeuge für die „24-Stunden- Fahrt des

„ADAC. für Perſonenkraftwagen“ gemeldet wurden.
Dieſes Nennungsergebnis iſt jedoch für die Durch
führung der Veranſtaltung ungenügend. Die Tat-
ſache, daß auch in dieſem Jahre wieder die ſowohl

für Fabriken als auch für Verbraucher dringend not
wendige Gebrauchswertprüfung ausfallen muß, iſt
außerordentlich bedauerlich.

Seit 2 Jahren bemüht ſich der ADAC., im Inter
eſſe. der Verbraucher und unter Berückſichtigung der
dafür intereſſierten Fabriken, eine Gebrauchswert
prüfung durchzuführen, jedoch ohne Erfolg. Es wäre
zu wünſchen, daß die für das kommende Jahr in
Ausſicht genommene „I44-StundenFahrt für Volks
wagen“, die ähnlich wie die diesjährige „144-Stun
denFahrt für Krafträder“ durchgeführt werden ſoll,
mehr Intereſſe bei der dafür in Betracht kommen
den Jnduſtrie findet.

Radsport

DeutſchlandRundfahrt, 3. Etappe.
Die dritte Etappe der Deutſchland Rund

fahrt ſtand im Zeichen miſerablen Wetters, das
auf die Leiſtungen der Fahrer nicht vhne Einfluß
blieb. Eine ganze Anzahl gaben das Rennen vor
zeitig auf, da ſie den Anſtrengungen nicht gewachſen
waren. Die Etappe, die in Dresden ihren Anfang
nahm und in Erfurt endete, gewann der Berliner
Sieronſki mit 8 Minuten Vorſprung vor Re
möld, Tietz, Buſe, Stöpel und Bulla. Jm Geſamt
klaſſement führt nunmehr Stöpel, Berlin, mit
35 Punkten vor Sieronſki (30), Manthey (27), Tietz
(26), Geyer und Buſe (je 25).

Schützt die
Anlagen!

Kegelsport

Kegelſport in Lunſtedt.
Jn Lunſtedt wurde ein Kegelwettkampf aus

getragen (100 Kugeln in die vollen). Sieger wurde
O. ommer mit 594 Holz (er ſchob u. a.
mit 50 Kugeln 301, 10 74, 3 27 Holz). Zweit
beſter wurde O. Kakiſchky mit 531 Holz.

7 Millionen Frank für Los Angeles.
Was Frankreich die Olympiſchen Spiele koſten.
Die Beteiligung an den Olympiſchen Spielen des

Jahres 1932 in Los Angeles wird für die
europäiſchen Staaten eine recht koſtſpielige Ange
legenheit werden. Was das franzöſiſche Olympiſche
Komitee mitteilt, werden ſich die Koſten der franzöſi
ſchen Expedition nach Los Angeles auf rund 7 Mil
lionen Frank belaufen

Die Zeiteinteilung für die Kampfſpiele.
Der Kampfſpielausſchuß der 3. Deutſchen Kampf

ſpiele, die vom 26. bis 29. Juni in Breslau ſtatt
finden, hat die Termine der Endkämpfe in der Leicht
athletik und die Entſcheidungen der Spielwettkämpfe
feſtgelegt. Insbeſondere intereſſieren die Schlußkämpfe
im Stadion am Sonnabend, dem 28. Juni, und
Sonntag, dem 29. Juni. Am Sonnabend, 15 Uhr,
werden bereits die Entſcheidungen im Rugby und im
Handball der Männer fallen. Jn den Zwiſchenpauſen
ſind Leichtathletik-Entſcheidungskämpfe angeſetzt. Der
Hauptkampfſpieltag iſt der Sonntag,wo am Vormittag auf der Schleſierkampfbahn die
Leichathletikentſcheidungen fortgeſetzt werden. Am
Vormittag fallen auch die Entſcheidungen im Schlagball
der Männer und Frauen und Fauſtball der Frauen.
Am Nachmittag kommen dann die reſtlichen Entſchei
dungen der Leichtathletik und der Marathonlauf zur
Durchführung. Um 16 Uhr nimmt das Fußballſpiel
um den Kampfſpielpokal ſeinen Anfang.

ereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.Maikrän zchen, am Sonnabend, 10. Mat, 20 Uhr, im
Kaffee haus Meuſchau. Freunde unſerer Vereinigung
können durch Mitglieder eingeführt werden.

Allgemeiner Turnverein. Geſellſchaftsriege. Morgen, Sonn
abend, abends 8 Uhr, Zuſammenkunft im Vereinshrim, Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht. Der Obmann.

(Handball.) Am
T. n ſi i inshaus. Wichtige Tages Sonntag fahren alle Mannſchaften nach Leipzig, um gegendu e e e 8 h n e e n. nW g i J die Schüler un Mannſchaft a rrenbergh d r e e dere ehe Se e Jugend und J. Turner um 11.46 v abDeutſchland England wird am Sonnabendabend in unſerem Dürrenberg. Meiſterklaſſe und I. Jugend um 18.07 Uhr ab
Vereinshauſe von der Radiozentrale A. Waldſchinidt eine Laut FDifrrenberg. Die Turner Fauſtballmannſchaft ſpielt auf
ſprecheranlage aufgeſtellt. Das am gleichen Tage auf unſerem e e n War de Turner fahren nach

tattfindende Spiel unſerer Ligamannſcha n Favorit Halle und fahren ab Leung 8. r.De van um e 8 ſchaft gege Düe Spielleitung.

Allgemeiner Turnverein. Sonnabend, 10. Mai, nach 5 Turn und Sportverein NeuRöſſen.

e

zum Länderkampf Deutschland England

Die deutſche Mannſchaft,
die am 10. Mai im Berliner Deutſchen Stadion gegen Englands Nationalmannſchaft antritt. Tor: Kreß,
Verteidiger: Schütz und Stubb, Läufer: Mantel, Leinberger, Heidkamp, Stürmer: Bergmaier, Pöttinger,

Kuzorra, R. Hofmann, Dresden, L. Hofmann, München.

Englands endgültige Mannschaft
Die ſtärkſte des Jnſelreichs.

Vom Engliſchen Fußballverband ſind für das Erſatz: Cooper, Cowan und Johnſon.
Sonnabendſpiel gegen Deutſchland folgende Spieler Der a Fußballverband macht alſo tat
aufgeſtellt worden ſächlich bisher durfte man aus guten Gründen

OHipps noch daran zweifeln die gleiche Elf mobil, die vorGoodall Blenkinſop kurzem Schott land ſo aufſehenerregend 5:2Strauge Webſter Marsden ins ein Beweis, wie großes Gewicht man auf
Crooks Jack Watſon Bradford Rimmer dieſes Länderſpiel gegen Deutſchland legt.
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Der verliebte, liebende
und geliebte Schiller

Von Gerhard Krauſe.
Die Liebe im Leben eines wahren Dichters: das iſt
immer voll hoher, reifer Frucht, und wenn ſie auch Ent
täitſchungen bringt, ſie bleibt weſentlicher Schaffens
faktor, Antrieb und Quell. In Schillers Werken finden
wir wohl viel Liebeserlebniſſe, nie aber die Nachgeich
nung einer beſtimmten Perſönlichkeit. Schiller dachte
viel zu edel von der dramatiſchen Kunſt, als daß er es
gewagt hätte, „Schlüſſelſtücke“, wie wir ſie heute
nennen, zu ſchreiben.

Wie geſtaltete ſich die Liebe dieſes einzigartigen deut
ſchen Dichters? elche Menſchen wurden mit ſeiner
urſprünglichſten, naturſtärkſten Liebe geliebt, und wie
waren die Namen und Perſönlichkeiten der Mädchen
und Frauen, die ihn, den gottbegnadeten Meiſter der
Dichtkunſt, liebten und ſich ihm innerlich anſchloſſen?
Vier Frauen gaben aus zarkem Herzen das Liebes
erlebnis dem, der ihnen das Reichſte aus dem Reiche
der Empfindung ſchenken konnte: Friedrich von Schiller.
Auf der Karlsſchule gewann der jugendliche Schiller

ſich zwei Freunde: Karl und Wilhelm von Wolzögen,
die ihn zu ihrer Mutter, der gütigen Frau Henriette
33 Wolzogen, führten, in deren Hauſe der Dichter aus
und ein
wurde. ie eine Mutter ſorgte Frau von Wolzogen
für Schiller, und als er in arge Verlegenheit kam, bot
ſie ihm einen Wohnſitz auf ihrem Gute bei Meiningen,
Bauerbach, an, wo Schiller ſorglos arbeitete. Ein
wundervolles Lied ſchritt in das Leben. des jungen
Dichters: Charlotte von Wolzogen, die 16jährige Toch
ter Frau von Wolzogens, „noch ganz wie aus den
Händen des Schöpfers, unſchuldig, die ſchönſte, reichſte,
empfindſamſte Seele, und noch kein Hauch des allge
meinen Verderbniſſes am lauteren Spiegel des Gemüts,
ſo kenne ich Jhre Lotte, und wehe demjenigen, der eine
Wolke über dieſe ſchuldloſe Seele zieht!“, ſo ſchrieb
Schiller über dieſes Weſen. Es war ihm geiſtig keines
falls ebenbürtig, aber es war ſo unendlich hold, ſo
kindlich rein, und es war der Schmelz der erſten Liebe,
die beide miteinander verband. Einen wundervollen
Frühling verlebten ſie miteinander, als Charlotte mit
ihrer Mutter auf das Gut kam. Jndeſſen: Frau von
Wolzogen erklärte Schiller die Ausſichtsloſigkeit einer
Heirat, an die Schiller wohl gedacht haben mag. Char-
lottes Herz war nicht mehr frei, und als der Dichter
nach der aufgelöſten Verlobung Charlottes von neuem
hoffte, ſtellten ſich ihm Exiſtenzſorgen in den Weg.
Schiller nahm Abſchied von Bauerbach. Sein Herz riß
weit auf, und es dauerte lange, ehe die Wunde ver
narbte. Später kam Schiller wieder nach Bauerbach
zurück! Frau von en war die mütterliche Freun
din geblieben, aber Charlotte entfernte ſich von ihm
mehr und mehr, und er faßte kein rechtes Vertrauen
mehr zu ihrer Jnnerlichkeit. Charlotte ſchritt zum
Altar mit einem anderen, aber es rührte den Dichter
kaum: ſo weit fort war er von dieſem Herzen gerückt,
aus dem er einſt ſoviel Schönes empfing, ſoviel höchſte
Jugend trank, aus dem er einmal ſo herrlich viel
Herzenswunder ſchöpfte

Die Arbeit beſchäftigte den Dichter wieder mehr
denn je, nachdem er ſie eine Zeitlang wirklich vernach
läſſigte und auf einen toten Punkt gelangt war: das
ſicherſte Zeichen tiefſten Verliebtſeins, nicht echteſter
Liebel Charlotte von Kalb trat in das Leben Schillers,
eine Frau, reif, geiſtig bedeutend, intereſſant, proble
matiſch, innerlich feinſtvertieft. Sie war eine der
ſchönſten, anmutigſten Frauen des Weimarer Kreiſes:
blaue Augen zierten ſie, dazu wundervolles, ſammet
weiches, langes, hellbraunes Haar. Sanft waren ihre

ing und bald ein treuer Freund der Familie

Hände, und von ſchmaler, leiſer Melancholie ſangen ihre
Züge. Aber ein Unſtern lag über ihrem ganzen Leben:
es wollte ſich nicht glücklich geſtalten. Früh waren ihr

ihr ſeeliſch wie geiſtig keine Klarheit, keine Freude,
keinen Halt. Schiller war dieſer geiſtvollen Frau geiſtig
überlegen: das reizte ſie, das befriedigte ſie, und ſo
entwickelte ſich zwiſchen beiden eine ſehr zärtliche Zu
neigung und ein geiſtiger Austauſch, der äußerſt be
fruchtend für Schillers Schaffen wurde. Allein: Schiller
war züviel Ehrenmann, und ihn verwirrte nur das
Zuſammenſein mit dieſer Frau, in der er einen bedeu
tenden Charakter gefunden hatte, dem er alles war und
zu dem er von allem, was ihn begeiſterte, ihn bewegte
und innerlich in ihm vorging, ſprechen konnte. Schmerz-
voll war der Abſchied: er mußte kommen. Auch mit
ihr fand ein Wiederſehen ſtatt. Jhrer Augen wegen
kam Charlotte von Kalb, die ſpäter erblindete, nach
Weimar, aber Schiller erkannte, daß dieſe Frau für
ihn doch nicht beſtimmend war, daß er ſich ein zweites
Mal ihr anſchlöſſe.

Charlotte von Kalb hatte noch ſchwere Enttäuſchun
gen durchzumachen: ihr Daſein wollte keinen Segen
ernten, und als ſich Schiller verlobte, traf es ſie wie ein
Blitz aus heiterem Himmel. Schiller hatte es mit ihr
nicht leicht, da ſich all ihr Egoismus zeigte und ſie
ſich nicht einmal Schillers Braut gegenüber beherrſchen
konnte. Wer wurde Schillers Braut, wie wurde ſie?
Charlotte hieß auch ſie. Die erſte in Schillers Liebes
leben: Charlotte, ein junges, unerfahrenes halbes Kind
noch, aber ſchon ſo voller Seligkeit der inneren Hingabe,
die zweite bedeutende Frau in Schillers Leben: Char
lotte, die ihn mit letzter Leidenſchaft durchdrang, und
dann die letzte Charlotte: Charlotte von Lengefeld.

Durch ſeinen Freund, Wilhelm von Wolzogen, kam
Schiller von einem Beſuch in Bauerbach nach Rudol
ſtadt in das Haus der Witwe des Landjägermeiſters
v. Lengefeld. Karoline war bereits verheiratet, Char
lotte, die jüngere Tochter, hatte Schiller vom erſten
Augenblick an in ſein Herz r Karoline war
begeiſtert von der ſtolzen Dichterart Schillers, und
zartere Gefühle zu Schiller wußte die auch unglücklich
verheiratete junge Frau nicht zu verbergen. So kam
es, daß man faſt von einet „Doppelliebe“ Schillers
ſprechen kann, deſſen Herz freilich feſter, ſicher und
dauerhafter für die Schweſter Charlotte ſchlug. Dieſe,
noch ganz zart in der Liebe, noch Knoſpe, noch unbe
rührt, nahm das DTiefſte aus der Seele des großen
Dichters, wenn er auch beſonders in der erſten Zeit für
die erfahrene, klügere Schweſter ſchwärmte: Schiller
de do ſich im Stadium einer „Doppelliebe“, aber es
geſchah das Wundervolle in ihr: Karoline wurde
„postillon d'amour“, und mehr und mehr übertrug
ſie Charlotte das Recht, den Meiſter der Dichtkunſt
einzig und allein zu lieben und von ihm geliebt zu
werden. Rührend war es, wie beide Schweſtern für
den Dichter ſorgten, auch für ſein körperliches Wohl
hefinden, indem ſie ihm Medizin ſchickten, wenn er krank
zu Hauſe lag „Guten Morgen! Wie geht's Jhnen

die Eltern geſtorben, und eine unbefriedigte Ehe gab

Na Meer erb,e

heut'? Sie ſind doch wohl? Sind Sie's nicht, ſo
möchte ich gern freundlich an die Medizin erinnern,
denn Sie ſollen immer wohl ſein, wünſche ich!“, ſo lau
ins eines dieſer Briefchen, die tagtäglich hin und her

ogen. eEs vergingen noch Jahr und e ehe Lotte die
Gattin Schillers wurde. Finanzielle Sorgen zwangen
zum Aufſchub der Hochzeit, und erſt, als die Profeſſur
in Weimar frei wurde und ſich Karoline hinter den all
mächtigen Herrn von Weimar, Goethe, ſteckte und
Schiller die Stelle nach langen Kämpfen erhielt und
auch das Einkommen ſicher ſchien, wurde geheiratet.
„Jch will Jhnen das Beſte und Liebſte, was ich noch
zu geben habe, meine güte Lotte, geben!“, ſchrieb die
Mutter an Schiller. Und was ſagte der Herzog, als
er ſich Schiller kommen ließ? „Jch gebe Jhnen doch
das Beſte zu dieſer Hochzeit das Geld!“ Und Schiller
endlich ſchrieb: „Es lebt ſich doch ganz anders an der
Seite einer geliebten Fräu, als ſo verlaſſen und
alleine!“

Der liebende wie der geliebte Schiller hat das Weſen
unverfälſchter Liebe erlebt und beſungen: „Der erſten
Liebe gold'ne Zeit“, ſie hat ihm die erſte, die liebend in
ſein Leben trat, geſchenkt: Charlotte von Wolzogen.
Jhre Züge ſind in „Kabale und Liebe“ erhalten. Ver
tieft und idegliſtert ſind ſie hier zu finden. Und welch
ein Zufall: gerade in der Zeit des Zuſammenſeins mit
Charlotte von Kalb' arbeitete Schiller an ſeinem „Don
Cärlos“. Sind es nicht die eigenen Erlebniſſe Schil
lers, die hier im „Earlos“ verärbeitet wurden? Ent
brannte nicht auch Carlos in Liebe zu einer verhei
rateten Frau? Hören wir nicht das gleiche Bewußtſein
drückender Schuld

Den ganzen Strom der Liebe, die letzte Vertiefung
des Empfindens, die Hörigkeit veredelten Gefühls: ſie
hat ſich Schiller aufgehoben für die Einzig-Eine, die
Braut, die Gemahlin, mit ihr hat er die Seligkeit des
Gebens und Nehmens in Liebe erfahren und das heilige
Mahl der Liebe genoſſen. Den Frühling der Liebe hat
er verſchenkt, das Erwachen, das Erwecken aller jener
leiſen, ſtillen Triebe und Empfindungen, die die Natur
in den Menſchen legte. Aber den hohen Sommer, die
Kraft, die Reife und die Erntezeit der Liebe, die gab
er in ganzer Erſtmaligkeit ſeiner letzten Geliebten.
Schiller war keine impulſive Natur. Er war nicht nur
Herr ſeines inneren, ſondern auch ſeines äußeren Ge
fühls. Daher erhielt ſeine Liebe inneren Wuchs, innere
Nährung und ein Weſen: unendlich blühend und ſchim
mernd von hellſtem Licht. e

Die Zahl der Blinden in Preußen belief ſich, wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Veröffent
lichung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts in
der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ entnimmt, nach dem
endgültigen Ergebnis der Reichsgebrechlichenzählung
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von 1925 auf insgeſamt 19 148 oder 50 auf 100 000
Lebende. Davon waren 11 062 oder 58 Prozent männ
lichen, 8086 oder 42 Prozent weiblichen Geſchlechts. Auf
100 000 Lebende des gleichen Geſchlechts entfielen bei
den Männern 60, bei den Frauen nur 41 Blinde. Unter
den männlichen Perſonen waren 1382 oder 12,5 Pro
zent Kriegsblinde.

Rund der männlichen und faſt die Hälfte der
weiblichen Blinden ſtanden in einem Lebensalter von
über 60 Jahren; 40 Jahre und darüber wären etwa

der männlichen und rund 54 der weiblichen Blinden,
während die Zähl der blinden Kinder nicht ganz 5 v. H.
der Geſamtheit ausmachte. Das allgemeinhin die männ
lichen Blindenziffern bis zum 60. Lebensjahre höher
ſind als die weiblichen, hat im weſentlichen ſeine Ur
ſache in der größeren Häufigkeit von Augenverletzungen
und deren Folgen, Verletzungen, die zumeiſt beruf
lichen Urſprungs ſind; der beſonders ſtarke Unterſchied
bei der jetzigen Zählung iſt durch die Kriegserblindungen
hervorgerufen.

Das zur Erblindung führende örtliche Augenleiden
iſt für die doppelſeitig gleichen Leiden nür bei 57 v. H.
der männlichen und 61 v. H. der weiblichen Blinden
feſtgeſtellt worden, da die hierzu nötige Mitwirkung
der Augenärzte vielfach nicht erreicht werden konnte.
Sichere Schlüſſe auf den wirklichen Anteil der einzelnen
örtlichen Leiden an den Geſamtunfällen läßt nakürlich
die hohe Zahl der nicht feſtgeſtellten kaum zu. Unter
den feſtgeſtellten doppelſeitigen Leiden ſtehen Seh
nervenſchwund, grauer und grüner Star, Hornhaut-
krübung und Netzhautablöſung an erſter Skelle; auf
ſie fallen faſt 80 v. H. davon. Bei den einſeitigen
ſpielt der Augapfelſchwund, in zweiter Linie auch die
Jridozyklitis, Leiden, die doppelſeitig weniger hervor
kreten, neben Hornhauttrübung, grauem Star und Netz
hautablöſung eine Rolle, während hier wieder Seh-
nervenſchwund und grüner Stär gegenüber den doppel
ſeitig gleichen Fällen etwas zurücktreten.

Von den urſächlich feſtgeſtellten Fällen entfielen
neben 30 v. H. verſchiedenen benannten Urſachen im
einzelnen auf Augenverletzungen 26,5 v. H. (einſchließz
lich Schädelverleßung 29,6 v. H.), auf Tuberkuloſe
(Skrofuloſe) 7,4 v. H., Vererbung 6,9 v. H., Kurz
ſichtigkeit 6,2 v. H., Gehirnerkrankungen 4,6 v. H.
eitrige Bindehautentzündung 4,7 v. H., Sypyhilis
43 v. H. (einſchließlich Rückenmarkſchwindſucht 6,1 v. H.),
ſhmpathiſche Augenentzündungen 2,1 v. H. aller ur
ſächlich feſtgeſtellken Fälle. Die ſogenannte ägyptiſche
Augenkrankheit (Trachom) und die Pocken, beides
Krankheiten, die als Erblindungsurſachen in Preußen
zu früherer Zeit von Bedeutung waren und noch jetzt
in anderen, vornehmlich außereuropäiſchen Ländern
eine erhebliche Rolle ſpielen, treten mit 1,2 und
0,6 v. H. gegen die vorgenannten Urſachen erheblich
urück.

Seit dem Jahre 1880 hat ſich die Blindenziffer im
Staate Preußen um rund 40 v. H. verringert; die
Geſchlechter verhalten ſich etwas verſchieden, da beim
weiblichen die Abnahme rund 50 v. H., beim männ
lichen jedoch nur etwa rund 30 v. H. des Ziffern
ſtandes von 1880 beträgt. Dieſe Minderabnahme bei
den Männern iſt zum Teil auf. die Kriegserblindungen
zurückzuführen. Ohne ſie wäre bei einer Geſammt
iffernabnahme von etwa 44 v. H. eine ſolche von rund59 v. H. beim männlichen Geſchlecht vorhanden; der

Ziffernrückgang des weiblichen wird alſo auch in dieſem
Falle nicht erreicht.

öärnslich empfohlenanſahenCACRID Ie Grippe
nicht von Menſchenhand gequält zu wer Zleben, 6,

JUSTUS OPPEL NACHF., Herse

und Wüſte, 7. kleines Boot, 8, Berg im Thüringerden. Als Seilkünſtler oder dergleichen iſt er h e See mere o er e
auch nicht geſchaffen n auch Stadt in Deutſchland), 14. was manJſt es euch denn ein ſo großer Genuß, wenn ſingt, 15. Kuüminer (Mehrzahl), 16, Jnſel in der Nordſee,
ihr ſo und ſoviel Maikäfer in der Kiſte krabbeln Verteidigungsmittel. W
hört Säßet ihr in ſo einer Kiſte, ſo würdet
ihr erbärmlich ſchreien, bis jemand käme, euch Auflöſungzu helfen. Seht den Vogel an. Er hackt den
Maikäfer ſofort tot. Und wie ſteht es mit euch,
die ihr klüger zu ſein glaubt als ein Vogel?

Der Spaziergang.

Von Hans-Lutz S. (15 Jahre.
Jetzt geht die Zeit los mit Sommerfeſten,

vorher Maienkränzchen. Da geht's nach Meu
ſchau. Kuchen wird mitgenommen. Die Kin
der machen ſich die duftigen Mai Kleider
ſchmutzig. Es wird getanzt nach dem neueſten
Schlager: „O, Donna Clara“ uſw. mitunter
kommt auch noch mal vor: „Der Mai iſt ge
kommen.“ Na Sonntags wird der Ruckſack
epackt und hübſche Kleider werden angezogen.
einer will natürlich den Ruckſack tragen, bis

der Vater energiſch eingreift. Und dann geht's
los. üblich: über die Neumarktsbrücke, am
„Strandſchlößchen“ vorbei (viele kehren ſchon
hier ein. Durch die Faſanerie nach Trebnitz.
Raſt. Die Kinder beſtellen Limonade, der Vater
trinkt ſein Bier und Mutter trinkt Kaffee.
Alle Automaten werden abgeklappert, ohne und
mit Groſchen! Auf der Wieſe werden Sternen

des Bruchſtückrätſels:
Was würdeſt du tu

nächſten Nummer

Theodor Fontane,
n Antwort erfolgt in der

Richtige Löſungen
ſandten ein: Alu, Herbert Wengler, Kurt Müller, Wau
wau, Herbert Schultze, Fritz Reiter

Scheibe, Hehnmiut Wolf

taler gepflückt. Große Sträuße. Die Mädchen Violg: Das empfiehlt ſich nicht, etwas aus der Zurz
ſpielen Ringelreihe. Die ger n t in die en e S re t s Se

mr z H i p t S„Räuber!“ und mit dem guten Anzüg! Endlich r er z e e e e
der er nſchlgrüne Flecken! Vater ſchimpft, Mutter ringt
die Hände: „Niſcht gann mer den Dreggteifeln
anhoſen!“

un geht's weiter nach Röſſen. Die Muttre
muß die gepflückten Sträuße tragen und verliert
ſie nach und nach „aus e
Unſittel Nun hätte man ſich beinahe verlaufen.
Der Weg r in ein Nichts über. Vater meint,

Durch das Anſchleichen im Gras

O, dieſe gute Verſprechen gemäß, mir einmal ausfül
Urſel Harniſch e Ich freue mich, daß jetzt ſo

üßtyſt Du,en be

inge hi Mutter „will“ ſchon hier lix Schmidt verichtet über folgendes Fußballereignisn den an Pen einigt ſich legt Se n wem r enſhener ra
und fhudet ſich trotzdem noch heraus Die Fähre Der W. konnte wieder einen Sieg erringen danr
nimmt alle auf. Der letzte Strauß Feldbiumen n e idee. Mit ufer uns er n
ällt in die Saale. Die Hände plätſchern im Die Lore für Was er Henn und Korb e
aſſer. Schon iſt man drüben. Viel zu kurz S e Das wen e n e

für die Jungen. Nun geht's Merſeburgs Ge e olktommen. Uberrannt (Hattet Jhe. einen
filden wieder mit ſchnellen Schritten zu. Die Zähker angebracht? O. D.)
Gasanſtalt winkt. Die Kaſerne droht düſter.
Schon iſt man wieder da. Es iſt doch ſchön, ſo Kritik
im Grünen ſpazierenzugehen.

Von Hans Lutz S. (15 Jahre).

untenſtehender Bedeutung zu bilden. Die erſte und dritte
Buchſtabenreihe, von unten nach oben gelbeſen, ergeben ein

W Gibo und M. L
haben. In dem Aufſatz der letzteren forderte ſie amSchluß a Fragen S ſchneiden! Oder e müßte wieder
Ffe erſte ſein. Die „K.-Z.“ iſt erſt vor kurzer Zeit zur
J. umgeſtellt wordein! Selbſtverſtändlich können da
micht ſoſort Fragen angeſchnitten werden.
muß

e mitärbeiten! Na Schön iſt die Jugend l od.
e z O ſelig,Aus nachfohgenden 88 Silben ſind 17 Wörter von Nenlch

Steinberg mögen wohl recht

Der Betrieb
ich langſain umſtellen. Langſam, aber ſicher! Jch

viele Mitarbeiterinnen! (Freundinnen von L.!)
ſie ſind all konfirmiert und „können“ nicht mehr

er:
ein Kind noch zu ſein
wurde verlangt, zu ſagen, was man am liebſten

lieſt will mal ſagen, was ich nicht gern heſe: Daße e ſprechen können und geblumte Ertüftelungen,
S iel eines großen Zeitgenoſſen Goethes und deſſen Dann, unter der HutzelmannKlauſe las einen FußBe re Slthlsprudt at.) allbericht, Aber die Mannſchaft Khauſe Siedl muß
ah am berg bruch chen cho den h Porher „unbeſiegbar“, dann 11;2 verhauen.

e e em fe gal he mmell!n e le e er c n n z ſ n d n m e er vie e eS ra ri rum ſa fe pielen. Un n fa er un mis ſels tät r ter toch waf. ordemtlich! Hans Lutz (15 Jahre).
Die Silben bedeuten: I. Seltenheit, 2. Scheidung, 3.

innerer Körperteil, 2, Schuhmacherwerkzeug, 5. ſoviel wie Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

hurg, Gotthardtstraße 35, Tel. 593

Jugend und KinderHeitung des „Merſeburger Korreſpondent“

Muttertag
Am Sonntfag, dem 77. Mat

Am Sonntag iſt er, der Tag, der ſeit einigen Jahren der Mutter gewidmet iſt. Liebe Kin
der, ihr großen und kleinen, gedenkt an dieſem Tag eurer Mutter; beweiſt ihr durch eine
liebe Gabe eure Liebe, euern Dank für all das, was euch die Mutter immer iſt und bleiben
wird. Denn dieſer Tag gehört der Mutter!

Und doch: vergeßt an dieſem Muttertag auch nicht euern Vater. Es wäre vielleicht ſchöner
und vichtiger, den Tag

Elterntag
zu nennen. Du ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf daß es dir wohl gehe und
du lange lebeſt auf Erden! Und die Kinder ſollen der Mutter un d dem Vater in Liebe und
Dankbarkeit anhangen, die beide in gemeinſamem Wirken ſich um ihr Kind ſorgen.

Eure Mutter wird gern mit darin übereinſtimmen, daß wir aus dem zweiten MaiSonn
tag einen Eltern tag machen. Onkel Otto.

Zwei Wege
Eine Betrachtun

wahren Begebenheit.

Von Franz Seiler, Dresden.
1920, einige Wochen vor Oſtern, Deutſche

gern Deutſche! Ringen um Vormachtſtellung,
ewalt gegen Recht und umgekehrt.

Jungens, an einer Stvaßenecke auf dem
zum Sportplatz, zum Training. Die Stadt in

Den einen der beiden Jungen zieht
es nach dem Schauplatz des Geſchehens ach
was, Training, das läuft ja nicht davon

i Weg zum Sport
Aufruhr.

indeſſen der andere ſeinen
platz fortſetzt. Die Straßenecke, an der

zum Muttertag nach einer

wei

der noch über den Tod hinaus ſorgenden Mutter.
Indeſſen iſt der andere Junge herangereift, derStolg ſeiner Eltern, ein nützliches Mitglied der

Geſellſchaft, ein vielbekannter und Ke
Sportsmann im Gau, Verband und Reiche, ja,
darüber hinaus geworden.

Und iſt es heute anders als vor 10 Jahren
Nein! Auch jetzt noch glauben viele, kaum der
Schule entwachſen, ſich berufen, das Vaterland

ege retten oder wenigſtens dabei ſein zu müſſen, ſei
es aus Abenteuerluſt, ſei es aus Freude an
uniformierter Spielerei nach Soldatenart. Täg-
lich, ſtündlich lauern Geſfahren. Soll zu dieſem
Zweck die Mutter ihr Kind m und groß
gezogen haben Jhr deutſchen Jungen, das

ſich glaubt ihr doch ſelber nicht das wäre kein
beide trennen, wird zum Schickſal:. Maſchinen Kindesdank für Mutterliebe.
gewehre raſſeln. Unſer Junge liegt blutend am
Boden, nicht genug damit, ehe Samariterhände
ihn aufgreifen, von unzähligen Stiefeln ge
ſtoßen, getreten. Es folgen fürchterliche Tage

ampf zwiſchen Leben
und Tod, das Ende wurde Erlöſung und
für Mutter und Sohn,

Wohltat.
Zehn Jahre ſind ſeitdem verſtrichen. Schwer

eprüft ſteht die auf ſich ſelbſt angewieſeneMuth im UnKampf ums tägliche Brot.
geſchloſſen ſind die blutenden Narben
Mutterherzen. Der Grabhügel zeigt die Hand

Gewiß, ihr wollt euer Mütchen kühlen, wollt
euch hervortun in Kämpfen Mann gegen Mann.
Dazu gibt es Mittel genug. Tretet in die
Reihen der Turn und Sportkämpfer! Jm
Fußball, im Handball, in der Leichtathletik gibt
es Siege zu erringen, Siege, die eich, eure
eben und die Mitmenſchen init. Stolz erfüllen.
Dabei werdet ihr euch zugleich körperlich und
geiſtig kräftigen und abhärken für den gewaltig-
ſten Kampf eures Lebens den Kampf umsam a en e Wer ſo denkt und hiernach handelt,
hat den rechten Weg gewählt.
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Nach langem, schwerem, mit

Bruder, Schwager und Onkel,

der Schriftsetzer

im blühenden Alter von 38 Jahren.

trauernden Hinterbliebenen an

nebst allen Angehörigen.

Merseburg, den 9. Mai 1930.

statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

ertragenem Leiden, verschied heute früh 3 Uhr,

mein lieber Mann, herzensguter Vater, Sohn,

AlfreckGutmann

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen der

Martha Gutmann uncdk Sohn

Die Einäscherung findet am Montag, dem
12. Mai, nachmittags 8 Uhr im Krematorium zu Halle

Geduld

unseren Reihen.

zwang.

einer unserer besten Mitarbeiter, der

Schriftsetzer

teren Charakters besonders geschätzt

zeit ein ehrendes Gedenken bewahren

Merseburg, 9. Mat 1930

Th. Rößner,

Ehre seinem Andenken!

Nach längerem Krankenlager verschied heute

Alfred Gutmann
Ueber 6 Jahre gehörte er unserer Druckerei

an, und wir haben ihn wegen seines Fleibes,
seiner beruflichen Tüchtigkeit und seines au-

Aufrichtig bedauern wir seinen Heimgang
und wir werden dem treuen Mitarbeiter alle-

Buchdruckerei u. Zeitungsverlag

In der Nacht zum Freitag riß der Tod un-
seren lieben Kollegen und Mitarbeiter, den

Schriftsetzer

Alfred Gutmann
ihn erlösend von schwerer Krankheit, aus

Mit ihm ging ein Kollege dahin, der uns
ein Freund geworden in den Jahren des ge-
meinsamen Schaffens. Wir liebten an ihm Sein
offenes freundliches Wesen, seine Rollegiale
Treue und seine unermüdliche Hilfsbereitschaft.

In der Pflichterfüllung war er uns allen ein
Vorbilch. Er kämpfte gegen die tödliche Krank-
heit an, bis sie die fleißige Hand zum Feiern

Trauernd stehen wir an seiner Bahre. Wir
wissen, daß das Andenken an ihn niemals in
unsern Herzen erlöschen wird.

Merseburg, den 9. Mai 1930.

Die Gesamthelegschaft
der Buchdruckerei Th. Rößner

„Merseburger Korrespondent“

Mifteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 9. Mai 1930.

Am Mittwochmittag wurde mein lieber treu-

sorgender Mann, unser guter Vater

Joseph Sommer
von seinem jahrelangen schweren Leiden, das
er immer mit großer Geduld ertragen hat,
durch einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Grauer

Anna Sommer
geb. Apelt
und Kinder

Merseburg, den 9. Mai 1930.

Die Einäscherung findet am Sonnabend, dem 10. Mai

1950, 12 Uhr, in Halle a. S., Gertraudenfriedhof statt.
Kranzspenden dankend abgeleſint.

Gute
Hlet-Plunos
preiswert abzugeben

Transport
durch eigenes Auto

B. Döll
Futterrüben

zu verkauf. Corbetha 27
bei Schkopau. Daſelbſt

ſind auch noch mehrere
Morg. Gras z. verpacht.

fremden

leldetormulare

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

bBuchcruckerei [h. Röbner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,

Danksagung!

unseren herzlichen Dank.

gebracht wurden.

Wir danken von Herzen für alle Beweise

der Liebe und Teilnahme, die uns beim Heim-
gange unseres geliebten Entschlafenen dar-

Anna KkKittler geb. Fischer
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 9. Mai 1930.

geb. Luft.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen

Im Namen aller Hinterbliebenen
Pauline Schmidt

Zschöchergen, den 7. Mai 1930.

Zweigſtelle Leung,

c c

Jnduſtrietor 1.

und Brutvernichtung Totale Vernichtung nur

nur mit Pinneſal 754.] mit Amexid 752.
Allein zu haben in der Drogerie W. Mahlfeldt,
m Kleine Ritterſtraße 2. m

O e
r OSSenauch in den hartnäckigſten Fällen,

2 Schreibmaſchinen, Laſtkraſtwagen.

Zwangsverſteigerung. i iSonnabend, den 10. Maſ, 10 Uhr, ver mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt. Keine
I ſteigere ich öffentlich meiſtbietend gegen ſo Schälkur. Pr. 2.75.

S a W el n S Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.Kugel: Waſchtiſche, Kleiderſchrank, Bett mit Gotthardid ie, Gotthardtſtraße 31.Matratze Nachttiſche, Tiſche Sofa Geldſchrank r e e

werden in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs

Weinreich, Gerichtsvollzieher. Konkeursweren-

ITrauerkarten schnen und billig
e Buchdruckerei Th. Rößner

Merſeburg, den 9. Mai 1930.

sei„FWangsuers te ger nes Das zum Konkurs des Kaufmanns Adolf

I mittags 11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Apelt in Merſeburg gehörende Warenlager
Domſtr. 3, 1Ausſtellungsſchrank, 1 Ladenregal, wird in den bisherigen Geſchäftsräumen
1 Raſierſtuhl, 1 Ladenkaſſe, 1 Ausziehtiſch, I Werßenfelfſer Gtraße 7
Motor, 1 Motorrad, 1 Ladenwarenſchrank, u. mit Ermäßigung bis zu 509 und mehr ver
a. m., öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. äußert. Zum Verkauf gelangen insbeſondere

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Ausverkauf

Herren, Damen u. Kinderkonfektion, Strick
waren, Gardinen und Wäſche.

Die Amerikaniſation Eduard Boks
Eine Überſetzung aus dem Engliſchen von einem 15jährigen Merſeburger Schüler.

(Fortſetzung.)
Er konnte ſich nicht mehr erinnern was er

aß und was er ſagte. General Grant, ſelbſt
ein ausgezeichneter Redner, bemühte ſich,
Eduard aus ſeinem Schweigen zu bringen,
unterſtützt von ſeiner Gattin; ſo daß ſich Eduard
egen Schluß des Eſſens ſelbſt reden hörte.
llerdings erſchien ihm ſpäter alles unklar,

was er geſagt hatte, nur eins hatte er noch be
halten. Das Eſſen endete mit einem wunder
vollen Gericht aus Nüſſen und Roſinen. Kurz
ehe man ſich von der Tafel erhob, bat Frau
Grant den Kellner, ihr eine e Papier
tüte zu bringen. In dieſe packte ſie das voll
ſtändige Gericht und gab ſie Eduard am Abend
mit der Bemerkung, „dies auf dem Heimwege

zu eſſen“. r
Einſt hatte Frau Grant ihn gebeten, ihr ſeine

Photographie mitzubringen. Eines Tages
machte ſich der Junge nun mit ihr nach dem
Hotel in der 5. Avenue auf, um den Portier zu
bitten, die Photographie bei ihr abzugeben.
Plötzlich ſah er aber Herrn und Frau Grant
aus dem Fahrſtuhl kommen. Er ſchritt zu
ihnen, richtete ſeinen Auftrag aus und erklärte,
ſeine eigentliche e ſei geweſen, das Bild
heraufbringen zu laſſen.

„Schade, daß wir gerade zum Eſſen v en“,
meinte Frau Grant. „Doch auch der General
hat ſchon für dich eine ſeiner beſten Photo
graphien beiſeitegelegt und ſie mit ſeinem
Namen verſehen. Er wollte ſie gegen deine aus
tauſchen.“ Dann wendete ſie ſich z er

en. WirGatten und meinte: „Laß ſie doch ho
haben ja noch etwas Zeit.

0 o
o

„Gut, ich werde ſie holen“, war die Antwort.
„Du kannſt mir ja gleich deine mitgeben, mein
Junge.“

Als der General zurückkehrte, brachte er zu
Eduards Überraſchung nicht etwa ein Bild im
Paßformat, wie er es ihm gegeben hatte (mehr
konnte er ſich nicht leiſten), ſondern eine Photo
e ſo groß wie ein richtiges Bild.

„Man macht ſie ſtets viel zu groß“, ſagte er,
als er ſie Eduard aushändigte.

Derſelben Meinung war der Junge nun aller
dings nicht!

Eduard kannte gf ziemlich alle Lebensläufe
der berühmten Männer und Frauen a
wurde ſeine Unterſchriftenſammlung, die ſi
immer mehr anhäufte, von den Zeitungen ſofort
berühmt gemacht. Eines Tages, als er wieder
ſein Beſißtum hervorholte, grübelte er darübernach, z welchem altſchen Nutzen er die
Sammlung wohl verwerten könnte. Wohl
brachte ſie ihn in ſeiner h ein ganzes
Stück vorwärts, aber ſie blieb ſchließlich doch
ſein Steckenpferd; und ſo ein Steckenpferd ver
urſacht, wie überall, Koſten. Er brauchte
Schreibwaren, Porto, Straßenbahnfahrgeld
das waren alles Ausgaben. Verdienſt dagegen
brachte die Sammlung ihm, außer e wer
nicht. Der Junge und ſeine Familie aber
brauchten Geld.

Eduard ſaß in einem Reſtaurant, als er wie
der einmal hierüber nachdachte. Da öffnete ſein
Nebenmunn eine Zigarettenſchachtel, nahm ein
Bild aus ihr und warf es auf den Boden. Er
hob es ſchnell auf, im Glauben, es ſei etwas
Jntereſſantes darauf abgebildet.

(Fortſetzung folgt.

o

en u

So, das wäre die Auflöſung. Dazu noch fogendes kleine Verschen:
Durch Wald und Wieſen, grünes Gras,
So macht die Schule wirklich Spaß!

e e

Die Lehre
Von Hans-Lutz S. (15 Jahre).

Schulentlaſſungsfeier! Alles ljegt hinter uns.
Friſch hinein ins neue Leben. O, wie ſich viele
danach ſehnten, den Staub der Schule abzu
ſchütteln. Nun wird geſchuftet. Jeder hat
andere Arbeit! Das ſchlechteſte iſt: Lauf
pumpel. Da rennt man hierhin, dorthin.
Überall ertönt: „Müller, gehen Sie mal
Scheußlich! Da iſt man froh, wenn Feier
abend iſt.

Mannigfache Berufe gibt es. Schellen gibt
es auch ab und zu vom Meiſter oder Geſellen.
Auch da muß man rennen, ſchwitzen. Ordent
lich freut man ſich dann auf die Berufsſchule.
Vorher wollte man raus aus der Schule. Jetzt
freut man ſich, wenn man wieder rein kann!
Nun iſt es aus mit den freien Nachmittagen!
Da muß man hinter Fenſtern ſitzen und ſchrei
ben. Die armen Schreiberſeelen! bends
geht's im Sommer in die dreckige Saale. Die
Erholung! Früher in der Schule gab's Ferien
und Ausflüge. Damit iſt es jetzt vorbei. Mit
den 8 Tagen, die man freikriegt, kann man doch
nicht viel anfangen. Doch alles geht vorüber.
Es muß ſein. Das iſt eben der Ernſt des
Lebens! Die anderen, die ſchon im zweiten
Jahr lernen, haben's doch auch überſtanden.

arum da nicht auch ſo. Es wird ſchon
leichter, wenn man ſich hat, unddas tut män ja auch bald. enn die Vorge
ſetzten daran denken, daß ſie auch 'mal Lehr
ling geweſen ſind, könnten ſie viel dazu bei
tragen, den neugebackenen Lehrlingen
Stellung zu erleichtern! Lehrjahre ſind keine
Herrenjahre! O, wie fein war's doch früher,
als man noch auf die „Walze“ ging Nun iſt
die Zeit modern geworden. Da gibt's ſo was
nicht mehr. Der Meiſter iſt ja manchmal
S von wegen ſchlechtem Abſatz, aber
ſonſt h er auch nicht zuviel! Fröhlich
hinein ins Leben!

Frühling in Merſeburg!
Von Guſtav Rödel (15 Jahre).

Nun iſt der Frühling mit all ſeiner Pracht
wieder eingezogen. Auch bei uns in Merſeburg
merkt man das ſehr deutlich. Es iſt eine wahre
Pracht, ſich die Anlagen am Gotthardtsteich an
zuſehen. Sogar auf den grauen Landſtraßen
macht das grüne Laub der Bäume einen
friſcheren Eindruck. Man hraucht nicht zu ver
reiſen, wenn man den Frühling ſehen will.
Nein, im Gegenteil, hier in unſerer engeren
Heimat erkennen wir ihn am beſten. Gehen wir
frühmorgens zeitig ſpazieren, wenn die Sonne
noch nicht ſo brennt, und uns noch nicht ſoviel
Spaäaziergänger begegnen, dann können wir erſt
ſo recht Gottes ſchöne Natur bewundern. Die
Lerchen ſingen in den Lüften und auf dem Gras
iſt. noch der Morgentau. Die Baumblüten
lächeln uns noch halb ſchlaftrunken an, und
rings um uns iſt noch die Natur im Erwachen.
Saſtige Wieſen und ſchattiges Laub winken uns
einladend zu. Möge einer fremde Berge und
Wälder ſeiner Heimat vorziehen, ich ſage: Was
s unſere Aue gibt, das finden wir nicht gleich
wieder!

Eis!
Von HansLutz S. (15 Jahre.

Was kommt denn dort für ein weißer Wagen!
Ein Mann mit weißer Schürze ſchiebt ihn

munter.
Jch ſehe, da drinnen iſt etwas für meinen

Magen!
Jch geb' einen Groſchen. Der Arm taucht unter
Und kommt mit einem Löffel voll Eis wie

der an.
Das wird auf die Tüte, geſchmiert und die wird

mir gegeben.
Jch lecke! Mit ſeinem Wagen ſchaukelt weiter

der Mann.
Das Eis ſchmeckt! Jch eſſe es gern für mein

Leben!

Der Bettler.
Von Hans-Lutz S. (I5 Jahre).

Mutti! Ein Bettler ſteht draußen in ſchlechtem Gewand,
Er dauert mich gar ſehr, als ſo bittend er e die
Und ſagte: Seit Nacht hab ich noch nichts gehabtAls ein wenig Ruh; a e hen e Hent gelabrl

O, Mutter! Gib ihm doch etwas zu eſſen, damit er
Die böſen Menſchen haben ein harte a in
Die s 1 keiner, der etwas ſchenkt!“

Wiw wollen gut ſein. Der Bettler ſagte: „Der Herr
ees vergUnd ſi um Das Blühen, das Werden! DieW e wunderſchöne Welt!

Doch die Mutter kein Herz des Kindes BittenSie ſagt: „Wir en ſelber n viel und e
gelt:

Da hat uns keiner was abgegeben und uns e
unDas Kind wird ſtill und ſieht auf die Straße und ſieht

den armen Mann!
Hilft nicht mein Bitten, denkt ſich die Kleine, S ift
Mutti! Ich bin hungrig! es ſpricht. „Wenn du bisn auf die Straße und ſpiele L
r h nimmt ſein Brot und geht froh fort.

Und dort weit ſieht es den Bettler gehen
Wie er vor ſchwankt. Die Mutti müßte ihn ſehen.
Und ſchnell läuft das ihm dBald hat es ihn ein: Das Gehen fällt ihm ſo ſchwer.

Wohl ſelten es noch gute 1e e gen e liebe Kerzen,
en auf voller Weh und Leid

Und ſind zu jeder guten Tat berett!

Quält die Malkäfer nicht

Von Guſtav Rödel (45 Jahre.
Der Mai iſt gekommen und mit ihm die Mai

käfer. Durch den milden Winter in dieſem
Jahre ſind die Maikäfer recht zahlreich ver
treten. Wir wiſſen, daß der Maikäfer ſchäd
lich iſt. Aber deswegen haben wir immer noch
keinen Grund, ihn zu quälen. Entweder ſollen
wir ihn gleich töten, das heißt aber nicht, ihm
die Beine einzeln rauszureißen oder ihn mit
dem Brennglas e ſondern kurz und
ſchmerzlos, oder ihn da laſſen, wo er iſt. Jch
meine, ein jeder von uns hat doch etwas Mit
gefühl!

Setzen wir uns in die Lage eines armen
Maikäfers. Er iſt auf der Welt, um zu leben
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Wiüſche, Pelzſachen und

Seike 12. Mitte ente eueſte Nachrichten. Merkeburger Korreſpondenk.

n
Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen

ww (arderohe m
ſowfe neue Garderobe

Damenmäntel, 1 Poſten
Lederjacken, Lüſtersten n n en 7C ccreinen, ſeppſche ind [äufersſoffe
anzüge werden billigſt e7 mit dem Verbr
verliehen. Auswärtige c

e Stores 1.95 Haargarn Teppiche 49.00S Friedmann, Leipzig engl. Täll, Kräftige Qualität 8.45 2.95 Le strapazierfah. Qual. 200)(300 65.00 e elRanſtädt. Steinweg 18 c Stores 95 Wollperser- Teppiche 75, 00 S r Leben un
I. links. e vow Stück, für breite Fenster m 4.75 8.25 o d. rein woll. Qual-Tepp. 200)300, 89.00 Eintrittspre

G F engtere Garnituren 1 95 Tapestry- Teppiche 48. 00 n r riteilig, 5.75 4.90 Ao in verschiedenen Must. 200)(300, 55.007 V Sog moderne Pormenannstoff Tapestry- Läufer(halvelonnues e grobe Auswahl 1.75 1.45 0.95 ca. t em e solide Qualitäten 3.75 3. 25

beſter Verarbeitung Dekorationsmull 98 Haargarn- Läufer 3. 90von 39 R. an in schönen Farbstellungen 1.75 L45 De ca. 67 cm breit, mod. Streifen 5.25, 4.50

p. arni ch 27 àHart Landhaus- ſC[auferstoff ee er fLiegestühle erteilt ImernichMan a en
S Bettenasehlateim. Kinderbetten,

eden, Te Suhl (Tn)
wahl enorm e

Freitag, den 9. Mai 1930. Nr. 108.

Kriminalpolizei
des Landeskrim

Sonntag, den ſ1. Mai vormittags 11 Uhr
J Publikum Dir gilt unsere Mahnung, unser

Warnruf Achtsamkeit zu üben! C

Im Kampf mit
dem Verbrechertum,
Erſte filmiſche Darſtellung aus den Hriginalakten der

in 7 Teilen von Hr. Palitzſch, Präſident
inalamtes u. Kriminalrat Vogel, Dresden.

Dieſes Filmwerk wendet ſich mit draſtiſchen, der Pra e
entnommenen Beiſpielen an die breite Maſſe desblikums, um es zur notwendigen Mitarbeit im Kampfe

echertum zu erziehen. Wir erfüllen mit
der Aufführung dieſes Jilmes eine dringend not

wendige ſoziale Pflicht der Kriminalpolizei.

rug, Raub, Mord! Die stete Gefahr
Eigentum des Bürgers kann ein-

dringlicher nicht beleuchtet werden.
ise: Saal 0,75 Mk. Rang 1.00 Mk.

Loge 1.25 Mk.
Anfang 11 Uhr.

LIchtsple paluxt „Sonne“

was 115
0.95 Angebote unter L. 7

an die Geſch. d. Bl.

I Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf einesHerren-, Speise- Schlafzimmers
oder KUche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunseh, bei sofortiger Lieferungund Strengster Diskretion einen

bis 2u 24e Kredit Monaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen Können

Maumburger Möhelbaus Feine

750 cem 2 Zyl.
und Reise Komplett

e
200 cm 6 PS steuer- und führerscheinfrei

790 Mk.
300 cem s P S. 840 Mk.350 ccm Motosacoche Welt-Rekord- Motor

Alleineinbaurecht f. Deutschland 1095 Mk.
500 ccm mit engl. Triumph- Motor, bester
Motor der well 1095 Mk.

„Motosacoche“ für Beiwagen
1550 Mk.

„Diamant“ 500 kopfgesteuert 1255 Mk.
Walter steuer- und führerscheinfrei

79 5 Mk.
Walter Sanltz, Fahrzeuge

Oelgrube
Fahrlehrer für Motorräder

Alleinvertreter für Merseburg u. Umgegend

I Otto Richter, Naumburg a. S. z eG Katalog u. Preisliste gratis en

Dle 10 bigen Fahrracdk-

ſind wieder dalTourendeche

Extra ſtarke Decke 2.85
Gebirgsdeche 3.95J Tourenſchlau ch 90Extra guter Schlauch 1.20J Halbrennrahmen, komplett m.

I Strahlenkopf 19.50J Tourenſgttel 3.25Rennlenker 1.75Kette (5/8 X 3/16) 1.40J Garnitur Schutzbleche 0.95
J Kleidernetz e von 2 0.65 anRoſtſichere Speichen (10 Stck.) 2 0.18

Komplett. Vorderrad, ſchwarz,

ohne Gummi 3.50uſw. uſw.J Rützen Sie ſolche ſelten günſtige Ge
J legenheit. Das ſind Preiſe, die einzig e
J daſtehen! Nur einwandfreie reguläre

Waren erſter Fabriken!
S Beachten Sie meine Schaufenſter! aus edelster Saat bei

Enorm villiger

in Damen- und
Maädchenkleidern
und Mänteln

n. Iwftzt, n Wunugtt

püsherſnnf
Gummi Frgtzteſſe fage

m B.

KonaloreiKalteenaus Arte
Bad Dürrenberg

Sonntag: Verstärkte
Küunstl. Kapelle u. Jazz

Ab 4 Uhr: Tanzeinlagen
I Eintritt frei.

Die herrlich

schönen ünc hilligen

Länbrgchuhe

nur von

Ehrentraut
Kreishaus.

Strumpfreparaturen
h mm jeder Art nunAnfußen, Anſtricken und Laufmaſchen

werden fachgemäß undbilligſt ausgeführt.

Annahmeſtelle: Helgrube 29.
Die Strümpfe werden nur gewaſchen
angenommen.

Freundlichst laden ein D.
Carthaus Neurchau (1IIppert)

Flotte Muſik

ſSiehecks Gastwirtschaft G
Frankleben

Heute, Freitag:

Schlachte Fest
7. Uhr VUnterhaltungsmusitk
Sonnabend den 10. Mai, abends 8 Uhr:

10. Gründungs feier
der dungdeutschen schwesteruschatt
Gaäste will kommen.

Die Großmeisterin L. Jache.
Sonntag, den 11. Mai:

5. STIFTUNGS FEST
des Hegelkluns „FPlehe“, Frankleben.
Werbekegein

4 Uhr: FES T BALLTanzsportka elte Halleirt. D. Vorst.

Sonntag, den 11. Mai, ab 4 Uhr:

I Großer Baf m
Tanz frei!

„„Galzburger Gchrazmeln“
mit vollkommen neuer Beſetzung!

Achtung AchtungGaſthof Delitz a. Berge

Einweihung meiner
neurenowviert. Lokalitäten

Abends 8 Uhr: Ball?
Flotte Muſik! Um regen Zuſpr. bittet M. Liſt.

Starke
Tomaten-

pUlanzen
und alle Sorten

lewüsepflanren

Albert Trehst
Blumenhaus am Gott-
hardtsteich u. Blumen-
haus Bismarckstr. 73.

Cchlat- und Spelsezimmer,

Küchen u. einzelne Betten

sowie Herren u. Damenkonfektion, Bett-
wäsche, Gardinen, Kaufen Sie gut und
preiswert nur in der

Berliner Kredit Gesellschuft

25 Flldlen 25 Fllialen
Auf Wunsch Kredit bis 23 Monate

Beamte und alte Kunden ohne Anzahlung.

See era T ss, e 57 evisorDasHalle See W

m Werinſeriert a u

verkauft!

beldgehe

I. ETAPPE
Berlin Glogau, 220 kmFSIEGER: Brandes d

12. Br. Wolke 14. Kroll

I eisterschafts-
rad mit Polack-

8. Berger

J mirre

Geben Darlehen in jed.
Höhe von Mk. 500 ab
an Private u. Jnduſtrie
ſchnellſt.; Grundſtücks
an u u. verkäufe, ſowie
Zypothekenbegeb. Aus

kunft koſtenlos. Pa-
piere und Unterlagen
ſind mitzubr. Sprech
zeit: Freitag, den 9.
und Sonnabend, den
10. 3. von 10-4 Uhr im

otel zur gold. Sonne,

Mersebur

erſeburg. Heiner.

FASR VERAVFSTELLE:
Paul Klapprodt
Hersehbure, Delgrube Hr. 7

Park-Hotel, Bad Dürrenberg
Borlach-Saal
Sonntag, den 11. Mai, ab 4 Uhr

Tanz-Tee
Ab 8 Uhr:
der hellehte Haus- Ball
Nachmittags Eintritt frei

Kapelle:Roesners erſtkl. TanzſportJazzOrcheſter.

Casthaus Franklehen uctcre
Somntg d Ne Gartenkonzert

Bei ungünſtigem Wetter im Saal).

I Abends Ball CTanzſport und Stimmungs Kapelle Halle.
Es ladet ein Dex Wirt Hans Förtſch.

Bahnhof Viederbeung s
Sonntag, den 11. Mai, von abends 7 Uhr an

großer Frühlings-Ball
Dazu ladet freundlichſt ein Der Wirt.

Auf nach Trebnitz
zum Baumblütenhball
der Tanzſport Kapelle e Leung,

mit ihrem Unikum Paulchen
Anfang 3 Uhr. Es laden einDer Wirt. Die Kapelle.

e r e ten peDOoBKOWVITZ Filiale Leun c

ſfrühotlchogtude krerzlerint

Sonnabend, den 10. Mai, 8 Uhr und
Sonntag, den 11. Mai, 4 und 8 Uhr

groß. Celdpretsskat
Jeder Skat iſt für ſich abgeſchloſſen!

Um regen Zuſpruch bittet Der Wirt.

XBMCCCO GFunkenburg
Sonntag, von 17 Uhr ab

großer Ball
“RCrarrrrrrnrrrrnn-

Flotte Hauskapelle! Tanz frei!

RATSAELILLER
6 Stück Edel-Tafelkrebse

mit frischer Butter
16 Stück fr. Krebsschwänze

in Dil l.
r R eevellenschakt

Hersehure

Sonntag, den 11. MaiFrunnnesbani
im Vereinslokal Tivoli

RohlederTrio! Anfang 16 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herz
lichſt eingeladen. Der Vorſtand.

Kakfeehdus Meuschuu
Sonntag, den 11. Mai 1930

ab 3 Uhr nachm. Garten Konzert
ab 7 Uhr nachm. Frühjauhrs- Kränzchen

Muſik: Tanzſport Orcheſter Engelhardt.
Es laden freundlichſt ein

Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbl., Ortsgr. Merſeburg. Der Wirt.

„Einigkeit“ Daspig
Sonntag, den 11. Mai, abends 19 Uhr.

G Großer Haf-Ball G

e Jrüſilimgs-11. Mai, Anf.
7 Vhr: groß. vergmiüßügem
Es laden ein Die Angler und der Wirt.

Göhlitzsch
Sonntag, d. 11. Mai, abds. 7 Uhr

umen-Ba58 Tanz frei! Schön dekorierter Saal!
ladet ſreundlichſt ein

Wönninnn Die Hauskapelle. Der Wirt.

Gasthaus Pretzsch
Sonntag, den 11. Mai, abends 8 Uhr

gr. Hädchen- Ball
III Muſik: r r EngelhardEs laden freundlichſt einM Sie jungen Mädchen Ser Wirt
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